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ABSTRACT

Der organisierte Breitensport ist eine tragende Säule 
der Zivilgesellschaft. Er fördert Bewegung und Ge-
sundheit, vermittelt zentrale Werte wie Fairness, So-
lidarität und Gemeinschaft – und wird so zu einem 
bedeutenden Akteur des gesellschaftlichen Wandels.
Zugleich steht der Breitensport vor der Herausforde-
rung, sich aktiv an der nachhaltigen Transformation zu 
beteiligen. Als Mitverursacher und Betroffener ökolo-
gischer, sozialer und ökonomischer Veränderungs-
prozesse ist nachhaltiges Handeln keine freiwillige 
Option mehr, sondern eine notwendige Vorausset-
zung für seine Zukunftsfähigkeit. Der zunehmende 
Druck durch Umweltveränderungen, gesellschaftli-
che Erwartungen und politische Zielsetzungen unter-
streicht die Dringlichkeit. Dennoch fehlte es bislang 
an einer systematischen Analyse, wie Nachhaltigkeit 
im organisierten Breitensport verankert ist, welche 
Maßnahmen bereits umgesetzt werden – und welche 
strukturellen Herausforderungen einer umfassenden 
Umsetzung entgegenstehen.

Das vom Bundesministerium für Umwelt, Klima-
schutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit 
(BMUKN) geförderte Forschungsprojekt „BUNA - 
Vergleichende Analyse und Handlungsempfehlungen 
zur Förderung von Umweltschutz und einer Nachhal-
tigen Entwicklung im Breitensport“ (BUNA) wurde 
von der Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW 
e. V. (LAG 21 NRW) durchgeführt. Ziel war es, auf Ba-
sis empirischer Erhebungen eine fundierte Wissens-
grundlage zu schaffen, zentrale Themenfelder und 
Hebel für nachhaltige Entwicklung im Breitensport 
zu identifizieren und praxisnahe Handlungsempfeh-
lungen für Sportvereine und -verbände zu entwickeln.
Das Projekt orientiert sich am Leitbild starker 
Nachhaltigkeit und berücksichtigt die planeta-
ren Belastungsgrenzen. Methodisch basiert es auf 
einer umfassenden Literaturanalyse, einer bundes-
weiten Online-Umfrage unter 100 Sportvereinen, 

ABSTRACT

25  leitfadengestützten Interviews mit Sportverbän-
den sowie sechs Fokusrunden mit insgesamt 64 
Expert*innen aus Sport und Nachhaltigkeit. Die Er-
gebnisse wurden im Rahmen einer Zwischenkonfe-
renz mit rund 80 Teilnehmenden validiert.

Zentrale Ergebnisse des Projekts sind: 
	 Die Entwicklung einer auf den Breitensport zuge-

schnittenen Systematik aus acht Themenfeldern 
und acht Hebeln, die Nachhaltigkeit in sportlich 
relevante Handlungsbereiche übersetzt.

	 Nachhaltigkeit wird in den Sportvereinen und 
-verbänden bislang überwiegend durch Einzel-
maßnahmen adressiert, die sich vorrangig auf die 
Themenfelder beziehen. Eine strategische und 
strukturelle Verankerung von Nachhaltigkeit im 
Sinne der Hebel findet hingegen bislang in gerin-
gem Umfang statt.

	 Strukturelle Herausforderungen wie finanzielle 
Engpässe, Überlastung des Ehrenamts und feh-
lende Zuständigkeiten erschweren die Umsetzung 
nachhaltiger Maßnahmen erheblich.

	 Sportvereine und -verbände äußern einen hohen 
Bedarf an finanzieller und personeller Unterstüt-
zung, an praxisnahen Leitfäden und gebündelten 
Kommunikationshilfen sowie an Unterstützung bei 
der Entwicklung von Nachhaltigkeitsstrategien.

Als eine erste Antwort auf die Bedarfe wurden im 
Rahmen des Projekts praxisnahe Handlungsempfeh-
lungen erarbeitet, die mithilfe von insgesamt 24  gu-
ten Beispielen veranschaulicht werden. Die Empfeh-
lungen sollen Sportvereine und -verbände befähigen, 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit systematisch in 
ihre Strukturen zu integrieren und ihre Rolle als 
Treiber der sozial-ökologischen Transformation zu 
festigen. Die Erstellung und Verbreitung der Hand-
lungsempfehlungen wurde durch den Deutschen 
Olympischen Sportbund unterstützt.
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der gemeinwohlorientierte Breitensport in Deutsch-
land stellt mit seinen rund 87.000 Sportvereinen eine 
zentrale zivilgesellschaftliche Infrastruktur dar. Er 
wirkt integrativ, gesundheits- und demokratieför-
dernd, erreicht und verbindet mit seinen Angeboten 
nahezu alle Bevölkerungsgruppen. Gleichzeitig steht 
er – wie andere gesellschaftliche Bereiche auch – vor 
der dringenden Aufgabe, einen aktiven Beitrag zur 
ökologischen, sozialen und ökonomischen Nachhal-
tigkeit zu leisten. Denn neben den gesellschaftlichen 
Erwartungen verstärken auch der fortschreitende 
Klimawandel und sich verändernde Rahmenbedin-
gungen – etwa durch Extremwetterereignisse, Res-
sourcenknappheit oder infrastrukturelle Herausfor-
derungen – die Notwendigkeit, zukunftsorientiert 
zu handeln. Trotz dieses Handlungsdrucks fehlte es 
bislang an systematischen Erhebungen dazu, in wel-
chem Umfang und auf welche Weise Nachhaltigkeit 
im organisierten Breitensport adressiert wird und mit 
welchen Herausforderungen dieser konfrontiert ist. 
Dabei gibt es bereits vielfältige Ansätze und Initiati-
ven im Sport, die sich mit Nachhaltigkeit beschäftigen 
– von lokalen Vereinsprojekten bis hin zu internatio-
nalen Programmen.

Das Forschungsprojekt "Breitensport, Umwelt und 
Nachhaltigkeit", kurz BUNA, ging daher der zentralen 
Frage nach, wo und wie Umweltschutz und Nachhal-
tigkeit im deutschen Breitensport bereits umgesetzt 
werden, welche Themenfelder und Hebel besonders 
wirksam sind und welche Barrieren einer nachhalti-
gen Transformation bislang entgegenstehen. Im Sinne 
eines starken Nachhaltigkeitsverständnisses stand 
dabei die ökologische Dimension der Nachhaltigkeit 
im Mittelpunkt. Ziel der Arbeit war es, empirisch fun-
dierte Erkenntnisse zu gewinnen, die wiederum kon-
krete Handlungsmöglichkeiten für Sportvereine und 
–verbände eröffnen. Im Mittelpunkt der Ergebnisse 
stehen acht Themenfelder und acht Hebel, die sys-
tematisch aus Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmen-
werken aus Politik und Sport von der internationalen 
bis lokalen Ebene abgeleitet und in einer umfassen-
den Bestandsaufnahme überprüft wurden.

Die Relevanz der Forschungsarbeit ergab sich aus 
der Schnittstelle zweier zentraler gesellschaftli-
cher Handlungsfelder: Sport und nachhaltige Ent-
wicklung. Der organisierte Sport ist durch seine 
flächendeckende Struktur, hohe Reichweite und 

Liebe Leserinnen und Leser,

EINLEITUNG
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EINLEITUNG

Breitensport und Nachhaltigkeit sind die zentralen 
Begriffe dieser Forschungsarbeit. Beide finden sehr 
vielfältig Anwendung und sind von einem gewissen 
Interpretationsspielraum geprägt. Nicht zuletzt ist 
es aus diesem Grunde elementar, im Folgenden zu-
nächst eine Begriffsanalyse von Breitensport und 
Nachhaltigkeit vorzunehmen und festzulegen, wel-
ches Verständnis dieser Arbeit zugrunde liegt. 

1.1 	 Definition Breitensport

Im Rahmen des BUNA-Forschungsprojekts wird 
Breitensport als der gemeinnützig organisierte Sport 
in Deutschland definiert (DOSB, 2024). Dies umfasst 
sportliche Aktivitäten innerhalb von Vereinen, die in 
erster Linie der Förderung der körperlichen Fitness, 
der sozialen Interaktion, der Freude an der Bewe-
gung sowie der Kompensation von Bewegungsman-
gel dienen (Landessportbund Nordrhein-Westfalen, 
2021). Im Gegensatz dazu steht der Leistungssport, 
der durch eine wettkampforientierte Ausrichtung und 
intensive Trainingsmethoden gekennzeichnet ist. Al-
lerdings sind Breitensport und Leistungssport nicht 
absolut trennscharf voneinander zu betrachten, da 

Vorbildfunktion in der Lage, eine breite gesellschaft-
liche Wirkung zu entfalten. Seine Rolle für eine nach-
haltige Entwicklung ist jedoch noch ausbaufähig. Da-
bei verfügen Sportvereine und -verbände über das 
Potenzial, nachhaltiges Handeln lokal erfahrbar zu 
machen, transformative Prozesse mitzugestalten 
und Teilhabe an der sozial-ökologischen Transforma-
tion zu fördern. Durch die systematische Auswertung 
empirischer Daten, die im Rahmen von Literaturre-
cherche, Umfragen, Interviews und Fokusrunden mit 
verschiedenen Expert*innen aus dem Sport und der 
Nachhaltigkeit gewonnen wurden, leistet das BUNA-
Projekt einen wichtigen Beitrag zur Schließung die-
ser Forschungslücke. Gleichzeitig liefert das Projekt 
praxisorientierte Impulse für die Weiterentwicklung 
des Sports als Akteur der sozial-ökologischen Trans-
formation.

Dafür erfolgt zunächst eine begriffliche Klärung von 
Breitensport und Nachhaltigkeit, um die beiden Un-
tersuchungsgegenstände einzuordnen. Daran an-
schließend werden das Forschungsdesign sowie die 
methodischen Zugänge erläutert. Es folgt die Darstel-
lung der empirischen Ergebnisse: Der erste Teil der 

Analyse rekonstruiert die strukturellen Ausgangsbe-
dingungen und institutionellen Verankerungen nach-
haltiger Entwicklung im organisierten Breitensport 
und welche Rolle dieser in politischen Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsrahmenwerken spielt. Dabei wird 
untersucht, wie der Breitensport zur nachhaltigen 
Transformation beitragen kann. Im zweiten Schritt 
werden der aktuelle Umsetzungsstand, bestehende 
Herausforderungen sowie Unterstützungsbedarfe 
aus der Perspektive von Sportvereinen und -verbän-
den untersucht. Abschließend werden die Befunde 
im Kontext relevanter wissenschaftlicher und politi-
scher Diskurse eingeordnet und diskutiert. Die aus 
den Forschungsergebnissen und unter Einbeziehung 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) er-
arbeiteten praxisnahen Handlungsempfehlungen für 
Sportvereine und -verbände werden in einem separa-
ten Dokument veröffentlicht. 

Als Ergebnis des BUNA-Projekts kann festgehalten 
werden, dass der Breitensport ein großes Potenzial 
hat, nachhaltige Entwicklung auf lokaler Ebene vor-
anzutreiben – wenn die richtigen Rahmenbedingun-
gen geschaffen werden. 

1.	 Begriffsanlyse
Ersterer die Grundlage für den wettkampforientierten 
Leistungssport bildet (Toyka-Seid, 2024). Unter dem 
Motto „Sport für alle“ ermöglicht der Breitensport 
einer heterogenen Bevölkerungsschicht den Zugang 
zur sportlichen Betätigung (Heinemann, 2007).

Strukturelle Basis des gemeinnützig organisierten 
Breitensports bilden rund 86.000 Sportvereine in 
Deutschland, die im Jahr 2024 knapp 28,8 Millionen 
Mitgliedschaften zählten (DOSB, 2024). Sie sind frei-
willige Zusammenschlüsse, die gemeinwohlorientiert 
agieren und Bewegung sowie Gesundheit in den Mit-
telpunkt ihrer Aktivitäten stellen (Landessportbund 
Nordrhein-Westfalen, 2012). Die Vielfalt der angebo-
tenen Sportarten, die von Aerosport über Fußball bis 
hin zu Wellenreiten reicht, ermöglicht sportliche Be-
tätigung für diverse Milieus und verschiedene Gene-
rationen (Digel, 2025).  Aufgrund dieser tiefgreifenden 
gesellschaftlichen Verankerung erfüllt der Breiten-
sport eine Vielzahl an gesellschaftsrelevanten Funk-
tionen. Insbesondere werden über den Breitensport 
Werte wie Fairness, Toleranz, Inklusion und Team-
geist vermittelt (Deutscher Bundestag, 2023). 

Sportvereine sind in Deutschland in ein duales Sys-
tem aus sportartspezifischen Sportfachverbänden 
und sportartübergreifenden Sportbünden eingebun-
den (siehe Abbildung 1). Auf der Sportfachverbands-
ebene existieren für die spezifischen Sportarten 
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sowohl Landes- als auch Bundessportfachverbände. 
Ein Beispiel hierfür ist ein Ruderverein, der Mitglied 
im entsprechenden Landesruderverband ist, wel-
cher wiederum dem Deutschen Ruderverband ange-
hört. Die Aufgaben der Sportfachverbände umfassen 
unter anderem die Organisation und Qualitätssiche-
rung des Wettkampf- und Trainingsbetriebs sowie die 
Förderung von Breitensportprogrammen innerhalb 
der angeschlossenen Vereine. Diese Struktur dient 
der systematischen Entwicklung und Unterstützung 
der Sportarten auf allen Ebenen und gewährleistet 
eine enge Verbindung zwischen den Sportvereinen 
und den übergeordneten Sportfachverbänden (Digel, 
2025).

Gleichzeitig sind Sportvereine in einem Bezirks- und 
Stadtsportbund organisiert, die die Sportvereinsar-
beit vor Ort fördern. Sie schaffen die notwendigen 
Rahmenbedingungen für die Bereitstellung lokaler 
Sportangebote und sind als Dienstleister und Ser-
viceanbieter meist die erste Anlaufstelle für Sport-
vereine. Bezirks- und Stadtsportbünde sind ihrer-
seits Mitglied in einem Landessportbund, der die 
Interessen der Sportvereine auf Landesebene ver-
tritt. Zu den Aufgaben der Landessportbünde gehö-
ren die sportpolitische Steuerung, die Ausbildung von 

1	 Verbände mit besonderen Aufgaben sind spezialisierte Sportverbände, die sich durch besondere soziale und kulturelle Zielsetzungen 
im Sport auszeichnen. Im Vordergrund stehen die Förderung von Bildung, Gesundheit, Wissenschaft und Wertevermittlung. 

Trainer*innen und Übungsleiter*innen, die Förde-
rung des Sportstättenbaus sowie die Förderung von 
Programmen im Breitensport. Darüber hinaus en-
gagieren sich Landessportbünde in übergreifenden 
Themenfeldern wie Gesundheitsförderung, Inklu-
sion und Umweltschutz und beraten hierzu ihre Mit-
gliedsvereine. Sie unterstützen außerdem die Arbeit 
der Landessportjugend und fördern entsprechende 
Initiativen zur Weiterentwicklung des Sportsystems 
(DOSB, 2025a).

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ist 
das Dach des organisierten Sports in Deutsch-
land und vertritt diesen gegenüber sportpolitischen 
Entscheidungsträger*innen auf Bundesebene. Da-
bei sind die Sportvereine keine direkten Mitglieder 
des DOSB. Vielmehr setzen sich dessen 102 Mit-
gliedsorganisationen aus den 16 Landessportbün-
den, 69 Spitzensportverbänden und 17 Sportverbän-
den mit besonderen Aufgaben1 zusammen (DOSB, 
2024). Die zentralen Aufgaben des DOSB umfassen 
die Entwicklung von Konzepten und Projekten, den 
Erfahrungsaustausch zwischen den Mitgliedern, die 
Durchführung von Aus- und Weiterbildungen, die 
Sportentwicklung sowie die Mitarbeit an Gesetzes-
entwürfen.

Anmerkung. Eigene Darstellung nach Digel, 2025.

Abbildung 1: Strukturen des organisierten Sports in Deutschland
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Neben dem organisierten Sport existieren verschie-
dene Formen des nicht-organisierten Sports, die in 
der Literatur unter Begriffen wie informeller, kom-
merzieller, selbstorganisierter oder freizeitorien-
tierter Sport geführt werden (Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie sowie Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft, 2019). Er umfasst individuelle oder 
gemeinschaftliche Sport- und Bewegungsaktivitäten 
außerhalb organisierter Strukturen, wie beispiels-
weise das Joggen im Park, die private Verabredung 
zum Sport oder der Besuch eines kommerziellen Fit-
ness- oder Yogastudios (Digel, 2025). Dieser Bereich 
des Sports ist in den letzten Jahren stark gewachsen 
und zeichnet sich durch eine große Vielfalt und Fle-
xibilität aus. So wurden beispielsweise im Jahr 2024 
in Deutschland über 11,71 Millionen Mitgliedschaften 
in Fitnessstudios gezählt (Deloitte, 2025). Es ist davon 
auszugehen, dass Akteursgruppen im unorganisier-
ten Sport aufgrund fehlender institutioneller Anbin-
dung, beispielsweise durch organisatorische Rahmen-
bedingungen und Netzwerke, deutlich schwerer mit 
Handlungsempfehlungen im Bereich Nachhaltigkeit 
adressiert werden können. Aus diesem Grund richtet 
das Forschungsprojekt BUNA seinen Fokus explizit 
auf den organisierten Breitensport in Deutschland, der 
mit knapp 28,8 Millionen Mitgliedschaften die größte 
Bürger*innenbewegung Deutschlands ist und eine si-
gnifikante Rolle als Akteur der Zivilgesellschaft inne-
hat (DOSB, 2024). Er erfüllt wichtige gesellschaftliche 
Funktionen, darunter „Gesundheitsförderung, soziale 
Integration, sozialer Zusammenhalt, Bildung, demo-
kratische Teilhabe und ehrenamtliches Engagement“ 
(Breuer & Feiler, 2021, Seite 133). 

In eben dieser Funktion wird der Breitensport auch im 
Projekt BUNA konzeptualisiert und adressiert. Durch 
seine breite gesellschaftliche Verankerung spielt der 
Breitensport eine zentrale Rolle in aktuellen sozial-
ökologischen Transformationsprozessen. Die vielfäl-
tigen Interdependenzen zwischen Breitensport und 
Gesellschaft verdeutlichen, wie eng gesellschaftli-
che Transformationsprozesse mit der Entwicklung des 
Sports verknüpft sind. Diese Verknüpfung spiegelt sich 
auch in den grundlegenden Konzepten und Definitio-
nen wider, die dem Nachhaltigkeitsbegriff zugrunde 
liegen und im Folgenden ausgearbeitet werden.

1.2 	 Definition Nachhaltigkeit

Im Jahr 1987 definierte die von den Vereinten Nati-
onen gegründete Weltkommission für Umwelt und 
Entwicklung unter dem Vorsitz der ehemaligen nor-
wegischen Ministerpräsidentin Gro Harlem Brundt-
land in ihrem Bericht „Our Common Future“ (deutsch: 
„Unsere gemeinsame Zukunft“) den Begriff der nach-
haltigen Entwicklung. Laut der Brundtland-Definition 
handelt es sich dabei um eine Entwicklung, „die den 
Bedürfnissen der heutigen Generation entspricht, 
ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen zu 

gefährden, ihre eigenen Bedürfnisse zu befriedigen 
und ihren Lebensstil zu wählen“ (Übersetzung des 
Verfasser) (Vereinte Nationen, 1987). Dieses Leitbild 
betont sowohl eine integrative als auch eine interge-
nerative Gerechtigkeit. Integrative Gerechtigkeit be-
zieht sich auf die gerechte Verteilung innerhalb einer 
Generation, insbesondere in Bezug auf die grundle-
genden Bedürfnisse der Menschen weltweit. Interge-
nerative Gerechtigkeit hingegen beschreibt die Ver-
teilung von Ressourcen zwischen den Generationen. 
Der Bericht legte den Grundstein für den internati-
onalen Diskurs, indem er die zuvor isoliert betrach-
teten Dimensionen der sozialen, wirtschaftlichen und 
ökologischen Nachhaltigkeit erstmals miteinander 
verknüpfte und deren Interdependenzen aufzeigte.

Fünf Jahre später, im Jahr 1992, fand in Rio de Janeiro, 
Brasilien, die Konferenz der Vereinten Nationen für 
Umwelt und Entwicklung (UNCED) statt. An dieser so 
genannten „Rio-Konferenz“ nahmen Vertreter*innen 
aus 178 Ländern teil. Erstmals wurde das Konzept der 
nachhaltigen Entwicklung auf internationaler Ebene 
als gesamtgesellschaftliches und politisches Leitbild 
anerkannt. Dabei wurden die soziale Gerechtigkeit, 
die wirtschaftliche Effizienz und der Schutz planeta-
rer Lebensgrundlagen als essenzielle, voneinander 
abhängige Interessen aller Menschen hervorgehoben 
(UNCED, 1992). Im Rahmen dieser Konferenz wurden 
außerdem drei völkerrechtlich nicht bindende Ab-
kommen beschlossen: die Agenda 21, die Erklärung 
von Rio und die Waldgrundsatzerklärung. Rechtlich 
bindend waren wiederum das ebenfalls im Rahmen 
der Konferenz beschlossene Übereinkommen über 
die biologische Vielfalt und das Rahmenübereinkom-
men über Klimaänderungen. Seit der Rio-Konferenz 
gilt Nachhaltigkeit also als globales gesamtgesell-
schaftliches Leitprinzip, das sich mit den zentralen 
umwelt- und entwicklungspolitischen Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts befasst. Das Leitmotiv 
„Global denken, lokal handeln“ hat sich seither in-
ternational etabliert und findet weltweit Anwendung 
(LAG 21 NRW, 2025).	

Einen weiteren wichtigen Schritt zur nachhalti-
gen Entwicklung weltweit unternahm die Staaten-
gemeinschaft im Jahr 2015 mit der Verabschiedung 
der Agenda 2030.  Dieses internationale Abkommen 
wurde von allen 193 UN-Mitgliedstaaten einstimmig 
ratifiziert. Die Agenda 2030 ist ein umfassender Ak-
tionsplan mit dem Ziel, die weltweite Armut zu been-
den, den Planeten zu schützen und das Wohlergehen 
aller Menschen zu fördern (Vereinte Nationen, 2015). 
Sie umfasst 17 globale Nachhaltigkeitsziele, die so-
genannten Sustainable Development Goals (SDGs), 
die als Handlungsrahmen auf vertikaler Ebene, das 
heißt Bund, Länder, Kommunen, und horizontaler 
Ebene, das heißt Wirtschaft, Politik, Zivilgesellschaft 
und Wissenschaft, dienen. Die SDGs basieren auf den 
fünf „P-Prinzipien“ Menschen (People), Planet (Pla-
net), Wohlstand (Prosperity), Frieden (Peace) und 
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Abbildung 2: Die 17 globalen Nachhaltigkeitsziele

Abbildung 3: Planetare Grenzen

Anmerkung. Darstellung der UN-Ziele nach Vereinte Nationen, kein Datum, https://unric.org/de/17ziele/

Anmerkung. Eigene Darstellung nach Richardson et al., 2023.

Partnerschaft (Partnership), die alle Bereiche nach-
haltiger Entwicklung adressieren (Vereinte Nationen, 
2015). Die Halbzeitbilanz der Agenda 2030 zeigt je-
doch, dass die Erreichung der Ziele durch die Auswir-
kungen globaler Krisen wie geopolitische Konflikte, 
die COVID-19-Pandemie und anhaltende ökologische 

Von der Brundtland-Definition bis zur 
Agenda 2030 haben sich verschiedene 
Schwerpunkte zum Nachhaltigkeits-
begriff herausgebildet. Das BUNA-
Forschungsprojekt orientiert sich am 
Verständnis der starken Nachhaltig-
keit, welches die planetaren Grenzen 
als Grundlage für gesellschaftliches 
und wirtschaftliches Handeln sieht 
(Richardson et al., 2023). Die neun 
planetaren Grenzen, Klimawandel, 
neue Stoffe, Ozonabbau, Aerosol-Be-
lastung, Ozeanversauerung, biogeo-
chemische Kreisläufe, Süßwassersys-
teme, Landnutzungsänderungen und 
Biosphäre, bilden die Leitplanken und 
definieren den sicheren Handlungs-
raum für die Menschheit (Steffen et al., 
2015). Im Jahr 2023 wurden erstmals 
alle neun planetaren Belastungsgren-
zen kartiert. Die Ergebnisse alarmie-
ren die Wissenschaft: Sechs der neun 
Grenzen sind bereits überschritten, 
was das Risiko irreversibler Verände-
rungen des Erdsystems erheblich er-
höht (Richardson et al., 2023). 

Herausforderungen erheblich beeinträchtigt wird 
(Sachs et al., 2023; OECD, 2023). Insbesondere Un-
gleichheiten zwischen und innerhalb von Staaten so-
wie unzureichende Fortschritte beim Klimaschutz 
stehen einer erfolgreichen Umsetzung entgegen 
(Sachs et al., 2023).
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Um den Zusammenhang zwischen den 17 globalen 
Nachhaltigkeitszielen und dem Prinzip der starken 
Nachhaltigkeit zu visualisieren, entwickelte das Pots-
dam-Institut für Klimafolgenforschung im Jahr 2016 
das „Hochzeitstortenmodell“ (siehe Abbildung 4). Das 
Modell zeigt, dass die ökologische Nachhaltigkeit die 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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Abbildung 4: Hochzeitstortenmodell (SDG Wedding Cake)

Anmerkung. Eigene Darstellung nach Richardson et al., 2023.

Anmerkung. Die Darstellung wurde von Azote für das Stockholm Resilience Centre erstellt.

Grundlage für soziale und wirtschaftliche Entwick-
lungen bildet. Gemäß dem Prinzip der planetaren 
Grenzen fordert es den Erhalt der Ökosysteme, um 
die Grundlagen für menschliches Leben und Wohl-
stand zu sichern (Stockholm Resilience Centre, 2016).
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2.1 	 Forschungsgegenstand: 			 
	 Breitensport und Nachhaltigkeit

Nachdem die zentralen Begriffe definiert und ein 
einheitliches Verständnis hergestellt wurde, ist es 
wichtig, die Verbindung zwischen Breitensport und 
Nachhaltigkeit als Forschungsgegenstand näher zu 
beleuchten. Diese Erläuterung ermöglicht es, die 
komplexen Wechselwirkungen zu erfassen und bildet 
die Grundlage für die nachfolgende Analyse.

Die Verbindung zwischen Breitensport und Nachhal-
tigkeit ist vielschichtig und wirkt in beide Richtungen. 
Einerseits ist der Breitensport von ökologischen und 
gesellschaftlichen Veränderungen betroffen, die sich 
auf die Art und Weise auswirken, wie Sport betrieben 
wird. Andererseits spielt der Breitensport eine aktive 
Rolle in diesen Veränderungsprozessen, indem er zu-
gleich Verursacher ist aber auch nachhaltige Prakti-
ken fördert und Werte vermittelt.

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsdiskussion kann der 
Breitensport also sowohl als Verursacher und Betrof-
fener von Umweltveränderungen als auch als trei-
bende Kraft, als Katalysator, für positive ökologische 
und soziale Entwicklungen betrachtet werden. Diese 
doppelte Rolle zeigt sich darin, dass sich Sportvereine 
und -verbände an neue vor allem ökologische Gege-
benheiten anpassen müssen, während sie gleichzei-
tig Initiativen ergreifen, um umweltfreundliche und ge-
sellschaftsrelevante Maßnahmen zu implementieren 
und das Bewusstsein für Nachhaltigkeit zu schärfen.

2.1.1 	 Breitensport als Verursacher

Breitensport steht nicht nur für Teilhabe, Gesund-
heit und Gemeinschaft, sondern ist auch Mitverur-
sacher vielfältiger ökologischer Veränderungspro-
zesse. Diese betreffen zentrale Umweltbereiche wie 
Klima, Luft, Boden, Wasser, Lärm, Abfallaufkommen 
und Naturräume (Schemel & Erbguth, 2000; Braun 
& Haensch, 2023; Fickert, 2023). Auch soziale Folge-
wirkungen wie Flächenkonkurrenzen, Nutzungskon-
flikte oder soziale Ausgrenzungen sind in bestimmten 
Kontexten zu beobachten (Haut, 2021; Braun, 2023). 
Die hier dargestellten Aspekte beleuchten exempla-
risch zentrale umwelt- und gesellschaftsrelevante 
Wirkungszusammenhänge, ohne einen Anspruch auf 
Vollständigkeit zu erheben.

Ein besonders großer Beitrag zur Umweltbelas-
tung liegt im Bereich der Treibhausgasemissionen. 
So ist der Sportsektor weltweit jährlich für einen 

2.	 Forschungsrahmen
CO2-Ausstoß verantwortlich, der dem Umfang eines 
Landes wie Polen oder Spanien entspricht. Dabei tra-
gen insbesondere Veranstaltungen, Mobilität, Sport-
stätten und die Sportartikelindustrie zu den circa 300 
bis 350 Millionen Tonnen CO2-Emissionen des globa-
len Sportsektors bei (Goldblatt, 2020). In Deutschland 
emittieren Sportstätten jährlich rund 7,5 Millionen 
Tonnen CO2, was etwa 0,7 Prozent der nationalen Ge-
samtemissionen entspricht (Internationale Vereini-
gung Sport- und Freizeiteinrichtungen Deutschland, 
2021). Hinzu kommen rund 9 Millionen Tonnen CO2 
durch die An- und Abreise zum Sport und zu Sport-
veranstaltungen (DOSB, 2025b). Eine Studie von Wi-
cker (2018) zeigt weiter, dass der durchschnittliche 
CO2-Fußabdruck für Individualsportarten in Deutsch-
land jährlich bei rund 1.006 Kilogramm CO2 pro Per-
son liegt, während er für Mannschaftssportarten 
auf 514 Kilogramm CO2 pro Person geschätzt wird. 
Diese Zahlen verdeutlichen die dringende Notwen-
digkeit, den Sport klima- und ressourcenschonen-
der zu entwickeln, beispielsweise durch den Einsatz 
erneuerbarer Energien in Sportstätten, durch um-
weltfreundliche Mobilität und nachhaltige Veranstal-
tungsorganisation. Auch wenn sich kein eindeutiger 
Wert festlegen lässt, schätzt das Umweltbundesamt 
(2025), dass zur Erreichung des Pariser Klimaschutz-
abkommen und somit netto-null Treibhausgasemis-
sionen die CO2-Emissionen bis 2050 deutlich bei un-
ter einer Tonne pro Person pro Jahr liegen muss – ein 
Wert, der heute bereits allein durch sportbezogene 
Aktivitäten vieler Sportler*innen erreicht oder über-
schritten wird (Wicker, 2018).

Neben den CO2-Emissionen treten weitere einfluss-
reiche Umweltwirkungen auf: Besonders problema-
tisch ist der Austrag von Mikroplastik durch Sport-
aktivitäten und -kleidung. Dies umfasst Mikroplastik 
sowohl in primärer Form - etwa durch das Granu-
lat von Kunstrasenplätzen - als auch in sekundärer 
Form, etwa durch den Abrieb oder das Auswaschen 
von synthetischen Fasern aus Sportkleidung. Laut 
einer Studie der Europäischen Chemikalienagen-
tur (ECHA) werden in Europa jährlich rund 42.000 
Tonnen Mikroplastik allein durch den Austrag von 
Kunstrasensystemen freigesetzt (ECHA, 2019). In 
Deutschland sind davon knapp 7.000 Kunstrasen-
plätze betroffen. Um dieser Problematik entgegenzu-
wirken, hat die EU-Kommission im Herbst 2023 eine 
Verordnung erlassen, die den Verkauf von kunststoff-
haltigen Füllstoffen wie Mikroplastik in Sportböden 
ab 2031 verbietet (Europäische Kommission, 2023a). 
Zusätzlich trägt auch die Sportkleidung zur Umwelt-
belastung bei: Neben dem Eintrag von Mikroplastik 
durch das Waschen synthetischer Textilien gelangen 
häufig auch giftige Chemikalien, die beim Bleichen 
und Färben verwendet werden, ins Abwasser. Diese 
Stoffe belasten nicht nur die Umwelt, sondern stellen 
auch ein Risiko für die Gesundheit der Arbeiter*innen 
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in der Textilproduktion dar (Bendt et al., 2021; Bun-
desministerium für Arbeit und Soziales, 2020). 

Weitere Umweltbelastungen entstehen beispiels-
weise durch Lärm bei Sportveranstaltungen oder auf 
stark frequentierten Sportaußenflächen in sensiblen 
Wohn- oder Naturräumen. Auch Abfall ist ein zent-
rales Problemfeld: Neben Verpackungsmüll bei Ver-
anstaltungen oder Einwegprodukten im Trainingsbe-
trieb sind es vor allem die kurzlebigen Produkte der 
Sportartikelindustrie, die große Mengen an Abfall er-
zeugen. Insgesamt zeigen sich vielfältige Wirkungen 
des Sports auf die Umwelt. Umfassende Nachhaltig-
keitsbewertungen zeigen systematisch auf, in wel-
chen Bereichen und Prozessen besonders große öko-
logische Fußabdrücke entstehen – und wo gezielte 
Interventionen möglich sind (Müller et al., 2021; Wi-
cker & Breuer, 2024).

2.1.2 	 Breitensport als Betroffener

Mit Blick auf die Betroffenheit prognostiziert ein Be-
richt der Vereinten Nationen dem Sportsektor dras-
tische Veränderungen durch den Klimawandel (Ver-
einte Nationen, 2023). Zum Beispiel wird erwartet, 
dass bis 2050 rund 50 Prozent der Austragungsorte 
früherer Olympischer Winterspiele aufgrund sich zu-
nehmend verändernder klimatischer Bedingungen 
nicht mehr für den Wettkampf in Frage kommen. In 
England könnten bis 2050 fast 25 Prozent der Fuß-
ballstadien jährlich von Überschwemmungen be-
droht sein. Dies würde die Durchführung von Tur-
nieren erheblich erschweren (Goldmann, 2020).  Der 
fortschreitende Klimawandel hat außerdem gravie-
rende Konsequenzen auf die Sportler*innen in ihrer 
Sportausübung (Von Winning et al., 2021). Häufigere 
und stärkere Extremwetterereignisse wie Hitzewel-
len oder Stürme, zunehmende Luftverschmutzung 
sowie erhöhte Gefahren durch Infektionskrankheiten 
beeinflussen den Sport weltweit, zunehmend auch 
in Deutschland (Schneider & Küchenmeister, 2021). 
Ein Beispiel ist die Hochwasserkatastrophe 2021 in 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz, durch die 
zahlreichen Gebäude vollständig zerstört wurden. 
Das betraf auch Sportvereine, wie beispielsweise den 
Tennis-Sport Erftstadt e.V., dessen zuvor renovierte 
Sportanlage komplett überschwemmt wurde (TSE 
Erftstadt, 2021). Der Abschlussbericht der Bundesre-
gierung zu dieser Katastrophe betont, dass „im Zuge 
des Klimawandels die Auswirkungen von Wetterer-
eignissen mit hohem Schadenspotenzial auf die Ge-
sellschaft“ und damit auch auf die Sportinfrastruktur 
zunehmen werden (Bundesministerium des Innern 
und für Heimat sowie Bundesministerium der Finan-
zen, 2022). Auch das durch das Bundesumweltminis-
terium geförderte Projekt „KlimASport“ zu Fragen 
der Klimaanpassung im Sportverein weist darauf hin, 

dass insbesondere kleinere Sportvereine selten über 
die notwendigen finanziellen Mittel oder Strategien 
verfügen, um ihre Anlagen vor Klimarisiken zu schüt-
zen, und somit besonders anfällig für zukünftige Kli-
maveränderungen sind (Von Winning et al., 2021). 

Ebenso ist der Breitensport in Deutschland auch von 
gesellschaftlichen Veränderungen betroffen. So stellt 
der demographische Wandel Sportvereine und -ver-
bände vor verschiedene Herausforderungen. Bereits 
2006 gaben über 1.500 Sportvereine an, existenzi-
ell durch die demographischen Entwicklungen be-
droht zu sein (Breuer et al., 2006). Der demographi-
sche Wandel, gekennzeichnet durch eine alternde 
Gesellschaft mit sinkenden Geburtenraten, verän-
dert zudem die Nachfrage nach altersgerechten 
Sportangeboten und erfordert eine Anpassung der 
Sportinfrastruktur, um den Bedürfnissen einer sich 
verändernden Gesellschaft gerecht zu werden (Deut-
scher Bundestag, 2023). Auch mit dem wachsenden 
Bedarf der Gesellschaft an Ganztags-Angeboten für 
Kinder steigt der Wunsch nach mehr Sportangeboten 
durch Sportvereine (Heim et al., 2013). 

2.1.3 	 Breitensport als Katalysator

Der Breitensport ist aber nicht nur Verursacher und 
Betroffener der umweltbezogenen Risiken, er trägt 
gleichzeitig auf verschiedene Weise zu einer nach-
halten Entwicklung bei und birgt hierbei auch noch 
großes Potenzial. Nicht zuletzt aus diesem Grund 
schreiben die Vereinten Nationen dem Sport eine Ka-
talysatorfunktion zur Erreichung der 17 SDGs zu. 2019 
rief die Staatengemeinschaft im Rahmen der Agenda 
2030 die „Dekade des Handelns“ aus, die die Bedeu-
tung aller gesellschaftlichen Akteure – einschließlich 
des Sports – für die Erreichung der SDGs betont. Im 
UN-Zukunftspakt 2024 wurde die Rolle des Sports 
erneut bekräftigt. Hierin wird der Sport im Rahmen 
von Aktionspunkt 11 als wesentlicher Bestandteil einer 
nachhaltigen Entwicklung gewürdigt. Dabei wird betont:

„Wir erkennen an, dass sowohl Kultur als 
auch Sport dem Einzelnen und der Ge-
meinschaft ein starkes Identitätsgefühl 
vermitteln und den sozialen Zusammen-
halt fördern. Wir wissen auch, dass Sport 
zur Gesundheit und zum Wohlbefinden des 
Einzelnen und der Gemeinschaft beitragen 
kann. Sowohl Kultur als auch Sport sind 
daher wichtige Voraussetzungen für eine 
nachhaltige Entwicklung“ [Übers. d. Verf.] 
(Vereinte Nationen, 2024, S. 10).  

Auch in der Deutschen Nachhaltigkeitsstrate-
gie, deren Fortschreibung im Februar 2025 veröf-
fentlicht wurde, wird die Bedeutung des Sports für 
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gesellschaftliche Mobilisierung und Teilhabe hervor-
gehoben. Hierin heißt es, dass er ein wichtiger Partner 
im Umwelt- und Naturschutz sei, sich jedoch gleich-
zeitig mit besonderen Herausforderungen durch den 
Klimawandel konfrontiert sähe. Der Sport besitze das 
Potenzial, als Vorreiter aufzuzeigen, wie ökologische 
und soziale Ziele in verschiedenen Bereichen wie Mo-
bilität, Ernährung, Gleichstellung und Inklusion ganz 
praktisch in nachhaltige Aktivitäten adaptiert werden 
können (Bundesregierung, 2025).

Indem der Sport durch Bewegung und soziales Zu-
sammenkommen das Wohlbefinden und die Gesund-
heit fördert, wirkt er allein durch seinen gemeinwohl-
orientierten Zweck in die Nachhaltigkeit hinein. Es 
besteht ein breiter wissenschaftlicher Konsens, dass 
regelmäßiges Sporttreiben einen wichtigen Beitrag 
zur Prävention von chronischen Krankheiten wie Di-
abetes, Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Depressi-
onen leistet. Das wirkt sich auch wirtschaftlich aus: 
Nach Angaben des Deutschen Fußball-Bundes (DFB, 
2025) spart durch diese Präventionsarbeit allein der 
Amateurfußball dem öffentlichen Gesundheitssystem 
jährlich mehr als 5,6 Milliarden Euro ein. Aber auch 
über den Aspekt der Gesundheit hinaus leistet der 
Sport einen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung. 
Zudem verdeutlichen die Ergebnisse der 8. Welle des 
Sportentwicklungsberichts, dass Vereine einen gro-
ßen Wert auf Themen wie Gemeinschaft, Solidarität 
und demokratische Teilhabe legen (Breuer & Fei-
ler, 2021). Weiter verbindet der Sport die Menschen 
und fördert durch Programme wie „Integration durch 
Sport“ die Bedingungen für eine bessere Teilhabe von 
Personen mit Migrationshintergrund an der Gesell-
schaft (Braun, 2024). Diese Ergebnisse verdeutlichen 
die wichtige soziale Leistung des Breitensports.

Im deutschen Breitensport wurden in den letzten 
Jahren verschiedene Maßnahmen zur Nachhaltigkeit 
und zum Umweltschutz initiiert. Der Beirat „Umwelt 
und Sport“, der das Bundesministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit 
(BMUKN) seit 1994 mit Stellungnahmen und Hand-
lungsempfehlungen unterstützt, fördert eine um-
weltverträglichere Gestaltung des deutschen Sports 
(Beirat „Umwelt und Sport“, 2025). Der Deutsche 
Olympische Sportbund (2019) verfolgt seit 2019 eine 
eigene Nachhaltigkeitsstrategie. Die Spitzenver-
bände und Landessportbünde haben erste konkrete 
Maßnahmen und strategische Ansätze entwickelt. 
Auch im Leistungssport gibt es Fortschritte: Der 
Deutsche Fußball-Bund (2021), die Deutsche Eisho-
ckey Liga (2023) und die easyCredit Basketball Bun-
desliga (2022) haben verbindliche Lizenzierungskri-
terien zur Nachhaltigkeit eingeführt, die ökologische 
und soziale Aspekte umfassen. Profivereine wie der 
FC St. Pauli oder der SC Freiburg gehen mit Nachhal-
tigkeitsstrategien voran. Sie setzen Maßnahmen zur 

Reduzierung des Ressourcenverbrauchs, zum Schutz 
von Ökosystemen und für nachhaltige Lieferketten um 
(FC St. Pauli, 2022). Auch Breitensportvereine tragen 
mit innovativen Ansätzen zur Nachhaltigkeit bei. So 
wurden etwa Vereine wie der FC Internationale Berlin 
1980 oder Vorwärts Spoho 98 als Vorreiter*innen für 
Nachhaltigkeit ausgezeichnet und haben an bundes-
weiter Bekanntheit gewonnen. 

Trotz dieser Anstrengungen liegt im Bereich des Um-
welt- und Klimaschutzes die Annahme nahe, dass 
sich insbesondere Sportvereine bislang „durch-
schnittlich nur mittelmäßig“ engagieren (Breuer und 
Feiler, 2021). So kommen Breuer und Feiler im Rah-
men der 8. Welle des Sportentwicklungsberichts zu 
dem Ergebnis, dass sich rund 20 Prozent der Sport-
vereine in Deutschland noch gar nicht mit Umwelt- 
beziehungsweise Klimaschutz beschäftigen. Die 
Studie zur „Situation und Entwicklung der Fußball-
vereine in Deutschland 2020“ verstärkt diese An-
nahme (Breuer et al., 2021). Dabei wurden über 4.000 
Fußballvereine in Deutschland befragt. Beide Studien 
kommen zu dem Ergebnis, dass das gesellschaftli-
che Engagement der Vereine – beispielsweise in den 
Bereichen Integration, Nachwuchsförderung und so-
ziale Inklusion – stark ausgeprägt ist, während der 
Umweltschutz meist eine untergeordnete Rolle im 
Vereinsalltag spielt. Auch der Bericht „Nachhaltigkeit 
im Breitensport. Eine Studie aus Sicht der Fans“ von 
Lammert et al. (2022) bestätigt diese Annahme. Die 
befragten Teilnehmer*innen gaben an, dass insbe-
sondere Maßnahmen zur Förderung der ökologischen 
Nachhaltigkeit uneinheitlich in ihren Vereinen umge-
setzt werden. Zum Beispiel hat die Studie von Dittrich 
et al. (2024) das Mobilitätsverhalten im Breitensport 
untersucht. Die Studie kam zu den Ergebnissen, dass 
die untersuchten, 339 Amateursportvereine im Bun-
desland Bayern im Durchschnitt fast 3.000 Kilome-
ter pro Person pro Saison zurücklegen, meistens mit 
dem Auto mit erheblichen Auswirkungen auf die Um-
welt. Diese und weitere Studien stützen die Annahme, 
dass Maßnahmen zur Förderung der Nachhaltigkeit 
und insbesondere des Umweltschutzes bisher unein-
heitlich im deutschen Breitensport umgesetzt wer-
den. Dabei können Sportverbände und -vereine eine 
Vorbildfunktion im Umweltschutz einnehmen, indem 
diese umweltbewusstes Verhalten fördern und ökolo-
gisch nachhaltige Maßnahmen einleiten (Europäische 
Kommission, 2023b). 

 
2.2 	 Forschungsstand

Auch wenn einige Daten, Aktivitäten und auch Lücken 
zum Stand von Nachhaltigkeit im Breitensport in sei-
nen Rollen als Verursacher, Betroffener und Katalysa-
tor beschrieben werden konnten, wird deutlich, dass 
die Forschungslage zu Nachhaltigkeit im deutschen 
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Breitensport nicht ausgeprägt ist. Dies wird zum Bei-
spiel mit Blick auf die letzten Erhebungen des Öko-
Instituts zu den CO2-Emissionen deutscher Sportstät-
ten erkennbar, die bereits neun Jahre zurückliegen 
(vergleiche Bleher, 2016). Grundsätzlich sind viele 
Quellen bereits älter und lassen den Wissensstand 
zur aktuellen Lage unklar. Außerdem gibt es in der 
Forschungslandschaft oder auch bei den einschlägi-
gen Organisationen bislang keinen Gesamtüberblick 
über Nachhaltigkeit im Breitensport. Die Quellen be-
ziehen sich vielmehr auf einzelne Themenkomplexe, 
eine Region oder auf konkrete Beispiele aus der Pra-
xis. Angaben sind nicht zentral veröffentlicht und be-
dürfen einer gezielten Recherche. 

Die Herausforderung dieser Forschungsarbeit ist 
es folglich, die singulären Quellen zusammenzutra-
gen, zu analysieren und verbunden mit eigenen Er-
hebungsmethoden in einen weiteren Sinnzusam-
menhang für einen Überblick über Nachhaltigkeit im 
deutschen Breitensport zu setzen. 

 
2.3 	 Forschungsfrage

Anknüpfend an das Vorangegangene wird im Rah-
men dieser Forschungsarbeit untersucht, inwieweit 
der Breitensport in Deutschland zur Nachhaltigkeit 
beiträgt und welchen Herausforderungen mit wel-
chen Empfehlungen und Unterstützungsmöglichkei-
ten begegnet werden kann. Ziel des Forschungsvor-
habens ist es also, die Umsetzung von Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen im deutschen Breiten-
sport explorativ zu analysieren und zentrale Hand-
lungsfelder für den Sektor zu identifizieren. Daraus 
sollen gezielte Handlungsempfehlungen für Sport-
vereine und -verbände abgeleitet werden. 
Aus dieser Zielsetzung ergeben sich folgende zent-
rale Forschungsfragen: 
	 Welches sind zentrale Handlungsfelder der Nach-

haltigkeit und des Umweltschutzes für den Brei-
tensport?

	 Wie ist der aktuelle Stand der nachhaltigen Ent-
wicklung im deutschen Breitensport?

	 Was sind die zentralen Herausforderungen für 
eine nachhaltige Entwicklung im deutschen Brei-
tensport?

	 Wie können nachhaltige Entwicklungsprozesse im 
deutschen Breitensport gestärkt werden?

Mit Beantwortung dieser Fragen soll der Breitensport 
als Katalysator für eine nachhaltige Entwicklung ge-
fördert werden. Im Sinne des Wissens- und Erfah-
rungsaustausches zielt das Projekt zudem darauf ab, 
gute Beispiele sichtbar zu machen, die als Vorbilder 
für Vereine und Verbände dienen können.

Angesichts der grundlegenden Bedeutung des Um-
welt- und Naturschutzes für eine nachhaltige Ent-
wicklung im Breitensport legt das BUNA-For-
schungsprojekt einen besonderen Schwerpunkt auf 
die ökologische Nachhaltigkeit. Es folgt dem Prinzip 
der starken Nachhaltigkeit und orientiert sich an den 
planetaren Grenzen, um sicherzustellen, dass sport-
liche Aktivitäten im Einklang mit den ökologischen 
Belastungsgrenzen der Erde stehen.

2.4 	 Vorgehensweise

Im Folgenden wird zunächst die Grundgesamtheit der 
Untersuchungsgruppe präzisiert, um den Rahmen 
und die Reichweite der Forschung klar zu definie-
ren und eine geeignete Grundlage für die Systema-
tisierung in der Methodik darzustellen. Anschließend 
werden die angewandten Forschungsmethoden vor-
gestellt und begründet. Sie bilden die Basis der For-
schungsergebnisse sowie der Handlungsempfehlun-
gen an Sportverbände und -vereine. 

2.4.1 	 Beschreibung der Grundgesamtheit

Untersuchungsgruppe der Forschungsarbeit sind 
die Sportvereine und –verbände in Deutschland, die 
als Mitgliedsorganisationen dem DOSB angehören. 
Diese Gruppe umfasst zwei Kategorien, nämlich die 
über 86.000 Sportvereine sowie die Landes- und Spit-
zenverbände (inklusive der Verbände mit besonde-
ren Aufgaben). Die Vereins- und Verbandslandschaft 
zeichnet sich durch eine große Heterogenität aus. Sie 
reicht von kleinen lokalen Vereinen bis hin zu großen 
Spitzenverbänden. Diese Vielfalt erfordert ein struk-
turiertes Vorgehen, um eine möglichst repräsentative 
Untersuchung zu gewährleisten. Vor diesem Hinter-
grund wurden die Verbände und Vereine auf Basis 
der Bestandserhebung des DOSB für das Jahr 2023 
(DOSB, 2024) folgendermaßen systematisiert:

Regionale Einteilung: Die regionale Einteilung erfolgt 
über die Mitgliedszahlen in den Landessportbünden. 
Diese vertreten jeweils die Vereine und Landesver-
bände im entsprechenden Bundesland in Deutsch-
land. Für eine effiziente Systematisierung wurden 
vier Regionen herausgearbeitet: 

	 Region West setzt sich aus dem Landessportbund 
Hessen e. V., dem Landessportbund Nordrhein-
Westfalen e. V., dem Landessportbund Rhein-
land-Pfalz e. V. und dem Landessportverband für 
das Saarland e. V. zusammen. Hier sind 37,1 Pro-
zent der Sportvereinsmitglieder Deutschlands 
vertreten.
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	 Region Süd setzt sich aus dem Landessportver-
band Baden-Württemberg e. V. und dem Baye-
rischen Landes-Sportverband e. V. zusammen. 
Hier sind 34,9 Prozent der Sportvereinsmitglieder 
Deutschlands vertreten. 

	 Region Nord setzt sich aus dem Hamburger 
Sportbund e. V., dem Landessportbund Bremen 
e.  V., dem Landessportbund Niedersachsen e. V. 
und dem Landessportverband Schleswig-Holstein 
e. V. zusammen. Hier sind 16,6 Prozent der Sport-
vereinsmitglieder Deutschlands vertreten. 

	 Region Mitte setzt sich aus dem Landessportbund 
Berlin e. V., dem Landessportbund Brandenburg 
e. V., dem Landessportbund Mecklenburg-Vor-
pommern e. V., dem Landessportbund Sachsen 
e. V., dem Landessportbund Sachsen-Anhalt e. V. 
und dem Landessportbund Thüringen e. V. zusam-
men. Hier sind 11,4 Prozent der Sportvereinsmit-
glieder Deutschlands vertreten. 

Größeneinteilung: Die Größeneinteilung erfolgt über 
die Mitgliederzahlen in den zwei Kategorien der Un-
tersuchungsgruppe: Spitzenverbände und Sportver-
eine. Für eine effiziente Systematisierung werden sie 
in klein, mittel und groß unterteilt: 
	 Spitzenverbände: Klein sind jene Spitzenver-

bände mit weniger als 50.000 Mitgliedern, mittel-
große Spitzenverbände haben zwischen 50.000 bis 
500.000 Mitglieder, große Spitzenverbände zählen 
über 500.000 Mitglieder. 

	 Sportvereine: Gemäß dem 7. Sportentwicklungs-
bericht haben kleine Vereine unter 300 Mitglie-
der, mittelgroße zählen zwischen 300 und 1.000 
Mitglieder, große Sportvereine sind jene, die über 
1.000 Mitglieder melden (Breuer & Feiler, 2019).  

	 Die meisten Vereinsmitglieder in Deutschland 
sind mit 39,1 Prozent in mittelgroßen Sportverei-
nen aktiv. Direkt dahinter folgen mit 32,5 Prozent 
die großen Sportvereine. Schlusslicht bilden die 
kleinen Vereine, in denen sich 26,4 Prozent der 
Vereinsmitglieder in Deutschland sportlich betä-
tigen (Breuer & Feiler, 2019).  

Da sich Herausforderungen und Bedürfnisse von 
Nachhaltigkeit im Breitensport für Vereine im länd-
lichen und urbanen Raum sowie mit vereinseigener 
oder kommunaler Sportstätte stark unterscheiden 
können, sind zur Beschreibung der Grundgesamt-
heit im Rahmen des BUNA-Projekts neben der regi-
onalen Einteilung und der Größeneinteilung auch die 
Siedlungsstruktur (Stadt/Land) sowie die Eigentums-
verhältnisse von Sportstätten relevant (Breuer et al., 
2013).

Siedlungsstruktur: Für die siedlungsstrukturel-
len Merkmale liegen dem Forschungsprojekt keine 
sportspezifischen Daten vor. Der DOSB (2018) gibt 
an, dass sich ein erheblicher Anteil der Sportvereine 
im ländlichen Raum befindet. Das deckt sich auch 
mit den allgemeinen Daten zur Siedlungsstruktur in 
Deutschland, die vom Bundesinstitut für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung (BBSR) veröffentlicht wurden. 
Dementsprechend lebten im Jahr 2022 circa 29,4 Pro-
zent aller Menschen in kreisfreien Großstädten mit 
mehr als 100.000 Einwohner*innen, 70,6 Prozent leb-
ten in städtischen oder ländlichen Kreisen mit weni-
ger als 100.000 Einwohner*innen (Bundesinstitut für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung, 2023). 

Eigentumsverhältnisse von Sportstätten: Laut 
8.  Sportentwicklungsbericht trainieren circa 42,3 
Prozent der Sportvereine in vereinseigenen Anlagen. 
57,7 Prozent wiederum nutzen Sportstätten unter 
kommunaler Trägerschaft. Wie im weiteren Verlauf 
der Forschungsarbeit deutlich wird, ist dies von Rele-
vanz, da Vereine mit eigenen Sportstätten mehr Mög-
lichkeiten mit Blick auf nachhaltige Bau- oder Sanie-
rungsvorhaben haben (Breuer & Feiler, 2021). 

2.4.2 	 Forschungsmethoden

Zur Generierung eines umfassenden und systemati-
schen Überblicks über den Status quo sowie zur Ent-
wicklung von Handlungsempfehlungen wurden di-
verse qualitative Forschungsmethoden angewandt. 
Diese methodische Vielfalt zielte darauf ab, ein holis-
tisches Verständnis der Nachhaltigkeitspraktiken im 
Breitensport zu entwickeln und potenzielle Diskre-
panzen zwischen Theorie und Praxis zu identifizie-
ren. Anwendung fanden die Methoden Literaturana-
lyse, Fokusrunden, Umfragen und Interviews, sowie 
einer Zwischenkonferenz, die sich im Falle von kom-
plexen Forschungsthemen mit begrenzter Datenlage, 
wie es bei diesem Forschungsgegenstand der Fall ist, 
besonders eignen. Mithilfe dieser Methoden gelang 
ein vertiefter Einblick in die Aktivitäten, Herausforde-
rungen und Bedürfnisse der Akteure (Brosius et al., 
2008). Im Folgenden werden die angewandten Metho-
den näher erläutert. 

2.4.2.1 	 Literaturanalyse
Zu Beginn der explorativen Untersuchung wurde eine 
umfassende Literaturanalyse durchgeführt, um den 
aktuellen Stand der Forschung sowie die bereits be-
stehenden Nachhaltigkeitsaktivitäten im Breitensport 
zu erfassen. Dabei wurde das vorhandene Wissen 
systematisch aufbereitet, um es als Grundlage für die 
weitere Forschung zu nutzen (Kuckartz & Rädiker, 
2024). Neben Publikationen aus einschlägigen Litera-
turdatenbanken wie Google Scholar und SpringerLink 
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wurden auch Studien, Leitfäden und Positionspapiere 
aus der grauen Literatur berücksichtigt, da die wis-
senschaftliche Evidenzlage begrenzt ist. Die Analyse, 
die bis einschließlich 31. März 2025 kontinuierlich ak-
tualisiert wurde, umfasst Dokumente zu den Themen 
Breitensport, Umwelt und Nachhaltigkeit. 

Der Schwerpunkt der Analyse lag auf der systema-
tischen Darstellung des Forschungsstandes. Darü-
ber hinaus wurde ein theoretischer Rahmen für die 
weiteren Untersuchungen geschaffen. Im Rahmen 
einer Benchmark-Analyse konnten zentrale Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsrahmenwerke aus der Politik und 
dem Sportsektor identifiziert werden. Diese wurden 
mit Hilfe der qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuck-
artz & Rädiker (2024) ausgewertet und kategorisiert. 
Auf diese Weise konnten thematische Schnittmengen 
(Themenfelder) und praxisorientierte Handlungsfel-
der (Hebel) identifiziert werden (siehe Kapitel 3.1.4). 
Ergänzt wurde die Literaturanalyse durch partizipa-
tive Methoden. 

2.4.2.2 	 Fokusrunden
Im Rahmen der partizipativen Qualitätssicherung 
wurden sechs unterschiedlich zusammengesetzte 
Fokusrunden zur Validierung und Weiterentwicklung 
der Zwischenergebnisse eingesetzt. Jede Fokusrunde 
bestand aus 10 bis 15 Expert*innen aus Sport- und 
Nachhaltigkeitsorganisationen. Vier Treffen fanden 
digital statt, zwei in Präsenz. Die Moderation über-
nahmen die Autor*innen der vorliegenden Studie. Die 
Themen der sechs Fokusrunden waren: 
	 Fokusrunde 1: Systematisierung von Nachhaltig-

keit 
	 Fokusrunde 2: Validierung der Umfrage- und In-

terviewergebnisse
	 Fokusrunde 3: Entwicklung einer Nachhaltig-

keitsstrategie
	 Fokusrunde 4: Finanzierung von Nachhaltigkeits-

maßnahmen
	 Fokusrunde 5: Nachhaltigkeitskommunikation
	 Fokusrunde 6: Engagementförderung im Kontext 

der Nachhaltigkeit

Neben Gruppendiskussionen kamen interaktive Me-
thoden wie Use-Case-Bearbeitungen, Gruppenar-
beiten und die Bearbeitung von Online-Whiteboards 
zum Einsatz. Die Ergebnisse aus den Fokusrunden-
Sitzungen wurden systematisch dokumentiert und 
von den Teilnehmenden freigegeben. Die Methodik 
der Fokusrunden erweist sich als besonders geeig-
net, um praxisorientierte Handlungsempfehlungen 
zu formulieren und den Austausch zwischen den Teil-
nehmenden zu fördern (Bär et al., 2020). Insgesamt 

haben sich durch diese Methode 64 verschiedene 
Expert*innen eingebracht, was zu zahlreichen neuen 
Erkenntnissen führte. 

2.4.2.3 	 Umfragen
Zwischen März und April 2024 wurde eine Online-
Befragung unter Sportvereinen durchgeführt, um 
einen vertieften Einblick in die Nachhaltigkeitsakti-
vitäten, Herausforderungen und Bedarfe deutscher 
Sportvereine zu erhalten. Der Fragebogen (siehe 
Anlage 3) stützte sich auf die Erkenntnisse der vor-
angegangenen Literaturanalyse und wurde in Zu-
sammenarbeit mit der Zuwendungsgeberin sowie ex-
ternen Expert*innen aus den Bereichen Breitensport 
und Nachhaltigkeit entwickelt. Vor der eigentlichen 
Durchführung wurde ein Pre-Test mit drei Sportver-
einen (n = 3) durchgeführt, um die Verständlichkeit, 
Praktikabilität und Akzeptanz der Fragen sicherzu-
stellen. Anmerkungen und Verbesserungsvorschläge 
aus dem Pre-Test wurden in die finale Version des 
Fragebogens einbezogen.

Die Online-Befragung wurde auf der Plattform Mi-
crosoft Forms erstellt und anonymisiert durchgeführt. 
Die Teilnahme erfolgte auf Einladung, die in drei Kon-
taktwellen an insgesamt 600 Sportvereine verschickt 
wurde. Zur Förderung der Repräsentanz wurde bei 
der Stichprobe auf eine Verteilung anhand der in 
Kapitel 2.4.1 vorgestellten Parameter zur Beschrei-
bung der Grundgesamtheit geachtet. Die Einladung 
enthielt Informationen zum Forschungsziel, zur Ano-
nymität der Daten und zum geschätzten Zeitaufwand 
für die Befragung. Insgesamt füllten 100 Vereine (n 
= 100) den Fragebogen vollständig aus, was einer 
Rücklaufquote von 16,7 Prozent entspricht.2 Die Teil-
nehmenden teilten folgende Eigenschaften, die de-
nen der Grundgesamtheit stark ähneln:
	 Regionale Einteilung: 41 Prozent der Vereine sind 

aus der Region Süd, 33 Prozent aus der Region 
West, 9 Prozent aus der Region Ost und 17 Pro-
zent aus der Region Nord

	 Größeneinteilung: 31 Prozent kleine Vereine, 
31 Prozent mittlere Vereine und 38 Prozent große 
Vereine

	 Siedlungsstruktur: 36 Prozent der Vereine im 
städtischen und 64 Prozent im ländlichen Raum

	 Eigentumsverhältnisse von Sportstätten: 45 Pro-
zent der Vereine trainieren in vereinseigene und 
55 Prozent in gemieteten Sportstätten

Die Daten wurden mit Microsoft Excel ausgewertet. Da-
bei wurden qualitative und quantitative Ansätze kombi-
niert, um Muster, Trends und Zusammenhänge in den 
Antworten zu identifizieren (Möhring & Schlütz, 2013).

2	 Der geringe Rücklauf kann auf eine positive Verzerrung der Stichprobe hindeuten. Sie lässt vermuten, dass insbesondere Sportvereine, 
die sich bereits mit Nachhaltigkeit und Umweltschutz auseinandersetzen, an der Befragung teilgenommen haben. Dies könnte nicht 
dem tatsächlichen Sachstand im Breitensport entsprechen und weniger nachhaltigkeitsaffine Vereine unterrepräsentieren. Siehe auch 
Kapitel 4.2.7.
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2.4.2.4 	 Interviews
Zur qualitativen Datenerhebung in den Sportver-
bänden wurden zwischen März und Mai 2024 leitfa-
dengestützte Interviews mit Vertreter*innen von 10 
Spitzenverbänden, 10 Landesverbänden und fünf Lan-
dessportbünden durchgeführt. Diese wurden entlang 
der in Kapitel 2.4.1 beschriebenen Systematisierung 
gezielt ausgewählt. So konnte, erstens, berücksich-
tigt werden, dass Verbände aus allen vier Regionen 
befragt wurden. Zweitens konnten die unterschied-
lichen Herausforderungen und Möglichkeiten der 
verschiedenen Größen von Spitzen- und Landesver-
bänden (klein, mittel, groß) einbezogen werden. Ziel 
der Interviews war es, vertiefte Einblicke in den Ar-
beitsalltag der befragten Organisationen sowie deren 
Aktivitäten und Herausforderungen im Bereich Nach-
haltigkeit zu erhalten. Zur Identifikation geeigneter 
Ansprechpartner*innen wurden relevante Personen 
(zum Beispiel Referent*innen für Nachhaltigkeit oder 
Umwelt) auf den Websites der Organisationen recher-
chiert und kontaktiert.

Die Interviews folgten einem vorab erstellten Leitfa-
den (siehe Anlage 3), der auf Basis der Ergebnisse 
der Literaturanalyse entwickelt wurde. Die Dauer der 
Interviews betrug durchschnittlich 45 Minuten. Die 

Gespräche wurden aufgezeichnet und anschließend 
vollständig anonymisiert und transkribiert. Die Kate-
gorisierung und Auswertung erfolgte in Anlehnung an 
den strukturierten und regelgeleiteten Prozess der 
qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz & Rädiker 
(2024). Die Ergebnisse der Interviews liefern detail-
lierte Einblicke in die spezifischen Herausforderun-
gen der Organisationen sowie in die entsprechenden 
Unterstützungsbedarfe. 

2.4.2.5 	 Zwischenkonferenz
Um die Zwischenergebnisse mit einer breiteren Öf-
fentlichkeit zu teilen, wurde der qualitative Metho-
deneinsatz im Rahmen einer Zwischenkonferenz am 
18. September 2024 in Essen vorgestellt. Rund 80 
Vertreter*innen aus Sportverbänden- und vereinen, 
Kommunen, Politik und Zivilgesellschaft diskutierten 
die bisherigen Projektergebnisse und lieferten neue 
Impulse. Neben Vorträgen von Prof. Dr. Ralf Roth 
(Deutsche Sporthochschule Köln) und dem BC Grün-
Weiß Obernzell fanden vier moderierte Workshops 
zu den Themen „Ehrenamt“, „Kommunikation“, „Fi-
nanzierung“ und „Zukunftsperspektiven“ statt, deren 
Ergebnisse in die abschließende Analyse und Hand-
lungsempfehlungen einflossen. 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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ERGEBNISSE: BESTANDSAUFNAHME 

In den folgenden Abschnitten werden die Ergebnisse 
des Projekts vorgestellt. Der angewandte Methoden-
mix hat zu vielen neuen Erkenntnissen geführt und 
liefert einen strukturierten Überblick zum aktuellen 
Stand der Nachhaltigkeit im Breitensport. Zunächst 
wird die Vorgehensweise zur Systematisierung von 
Nachhaltigkeit im Breitensport erläutert, aus der 
sich acht Themenfelder und acht Hebel ableiten. Die 
Systematisierung basiert vorrangig auf einer qualita-
tiven Inhaltsanalyse und einer Validierung durch die 
Expert*innen aus der ersten Fokusrunde. Darauf auf-
bauend werden entlang dieser Systematisierung die 
entsprechenden Ergebnisse aus Umfragen und Inter-
views zu den Aktivitäten sowie zu Herausforderungen 
und Unterstützungsbedarfen in Sportvereinen, -ver-
bänden und Landessportbünden vorgestellt. 

3.1 	 Systematisierung von 
	 Nachhaltigkeit im Breitensport 

ur Systematisierung von Nachhaltigkeit im Breiten-
sport wurden zentrale Umwelt- und Nachhaltigkeits-
rahmenwerke aus Politik und Sport von der interna-
tionalen bis kommunalen Ebene auf Schnittmengen 
untersucht. So wurden 37 Rahmenwerke aus der Po-
litik (n = 37) sowie 71 aus dem Sport (n = 71) gesam-
melt und analysiert. Das entscheidende Trennungs-
merkmal zwischen den beiden Sektoren liegt in der 
Ausrichtung: Rahmenwerke aus der Politik konzent-
rieren sich auf Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekte 
in einem breiten, gesellschaftlichen Kontext, während 
Rahmenwerke aus dem Sport speziell auf ebendiese 
konkrete Zielgruppe ausgerichtet sind. Im Folgen-
den werden die zentralen Dokumente, die vollstän-
dig in Anhang gelistet sind, aus der eben genannten 
Untersuchungsgröße näher vorgestellt. Die Auswahl 
der für diese Forschungsarbeit relevanten Rahmen-
werke basiert auf einer Kombination aus praktischer 
Arbeitserfahrung der Autor*innen und einer theore-
tischen Fundierung durch einschlägige Literatur. Es 
handelt sich folglich nicht um eine vollständige Dar-
stellung aller Rahmenwerke zur Nachhaltigkeit und 
ihren konkreten Themen aus Politik und Sport. 

3.1.1 	 Politische Umwelt- und Nachhaltigkeits-	
	 rahmenwerke

Umweltschutz und Nachhaltigkeit ist auf allen poli-
tischen Ebenen – global, national und lokal – durch 
Ziele, Strategien und Beschlüsse in verschiedenen 

3.	 Ergebnisse: 			 
Bestandsaufnahme

Rahmenwerken integriert (LAG 21 NRW, 2025). Auf 
globaler Ebene bildet die Agenda 2030 mit den 17   
SDGs, wie in Kapitel 1.2 beschrieben, den zentralen 
universellen Rahmen zur nachhaltigen Entwicklung 
(Vereinte Nationen, 2015). Des Weiteren spielen in-
ternational das Übereinkommen von Paris und der 
Globale Biodiversitätsrahmen eine wichtige Rolle im 
Kontext dieser Forschungsarbeit. 

Das Übereinkommen von Paris – oder auch Pariser 
Klimaabkommen – wurde im Dezember 2015 auf der 
Weltklimakonferenz in Paris von den 195 Mitglieds-
staaten der Vereinten Nationen verabschiedet und 
ist ein völkerrechtlich verbindlicher Vertrag zur Ein-
dämmung des Klimawandels. Im Kern beinhaltet das 
Abkommen die Beschränkung der Erderwärmung 
auf deutlich unter 2 Grad Celsius, möglichst aber auf 
1,5  Grad Celsius über dem vorindustriellen Niveau. 
Dafür soll bis Mitte des Jahrhunderts Klimaneutrali-
tät erreicht und die Klimafinanzierung realisiert wer-
den. Zudem ist die Anpassung an den Klimawandel 
wichtiges Ziel des Pariser Abkommens (2015).

Der Globale Biodiversitätsrahmen (Global Biodiver-
sity Framework, 2022) setzt Ziele für den Schutz der 
biologischen Vielfalt bis 2030. Dessen Verlust soll 
nicht nur aufgehalten werden, vielmehr soll sich der 
Trend umkehren. Zu den konkreten Zielen zählen 
die Ausweitung von Schutzgebieten nach dem soge-
nannten 30x30-Ziel,3 die Reduktion der Umweltver-
schmutzung insbesondere durch Pestizide sowie die 
finanzielle Unterstützung an Länder des Globalen Sü-
dens (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung, 2025).

Die 17 SDGs der Agenda 2030 sind ein integraler Be-
standteil des politischen Handelns der Europäischen 
Union (Europäische Kommission, 2019). Ein Schlüs-
selelement ist dabei der Europäische Grüne Deal, der 
eine Vielzahl an Strategien und Aktionsplänen um-
fasst. Das Hauptziel besteht darin, bis 2050 Netto-
Null-Emissionen zu erreichen, während gleichzeitig 
der Schutz von Mensch und Umwelt gewährleistet 
wird. Ergänzend dazu werden unter anderem die EU-
Biodiversitätsstrategie sowie die EU-Kreislaufwirt-
schaftsstrategie umgesetzt, um eine nachhaltige, 
gerechte und wettbewerbsfähige europäische Wirt-
schaft und Gesellschaft zu fördern (Europäische 
Kommission, 2024).

Im föderalen System Deutschlands existieren Nach-
haltigkeits- und Umweltschutzrahmenwerke auf der 
Bundes-, Bundesländer- und Kommunal-Ebene. 
National wurde 2002 die erste Deutsche Nachhal-
tigkeitsstrategie (DNS) veröffentlicht, die seither in 

3	 Das 30x30-Ziel besagt, dass bis 2030 mindestens 30 Prozent der Land- und Wasserflächen unter Schutz gestellt werden sollen, wobei 
die Rechte indigener Völker und lokaler Gemeinschaften berücksichtigt werden. Zudem ist geplant, ebenfalls bis 2030 30 Prozent der 
geschädigten Ökosysteme an Land und im Meer wiederherzustellen (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und En-
twicklung, 2025).
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einem circa vierjährigen Turnus weiterentwickelt 
wird (zuletzt Februar 2025). Die DNS legt die nationa-
len Maßnahmen zur Umsetzung der Agenda 2030 fest 
(Bundesregierung, 2025). Dabei fokussiert die aktu-
elle DNS sechs Transformationsbereiche: 
	 menschliches Wohlbefinden und Fähigkeiten, so-

ziale Gerechtigkeit
	 Energiewende und Klimaschutz
	 Kreislaufwirtschaft
	 nachhaltiges Bauen und Verkehrswende
	 nachhaltige Agrar- und Ernährungssysteme
	 schadstofffreie Umwelt

Außerdem sind in der DNS zur Umsetzung der ge-
nannten Bereiche fünf Instrumente beschrieben: 
	 Governance
	 gesellschaftliche Mobilisierung und Teilhabe
	 Finanzen
	 internationale Verantwortung und Zusammenar-

beit
	 Forschung, Innovation und Digitalisierung.

Neben der DNS wurden weitere relevante nationale 
Rahmenwerke in die Analyse der Forschungsarbeit 
einbezogen, darunter die Deutsche Anpassungsstra-
tegie an den Klimawandel (DAS) aus dem Jahr 2024, 
die Weiterentwicklung der Nationalen Strategie zur 
Biologischen Vielfalt (NBS) oder auch die Nationale 
Kreislaufwirtschaftsstrategie (NKWS) – beide eben-
falls aus 2024.

Mit Blick auf die Landesebene ist festzustellen, dass 
ein Großteil der Bundesländer über eigene Nachhal-
tigkeitsstrategien verfügt (Statistisches Bundesamt, 
2025). Sie orientieren sich an der DNS, konzentrieren 
sich aber im Kontext nachhaltiger Entwicklung auf ihre 
jeweiligen regionalen Gegebenheiten. Zudem haben 

zahlreiche Kommunen in den letzten Jahren Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsrahmenwerke, darunter kommu-
nale Nachhaltigkeitsstrategien, entwickelt. Denn gemäß 
der Prämisse „think global, act local“ spielen Kommunen 
bei der Umsetzung der Agenda 2030 eine entschei-
dende Rolle. Die Agenda 2030 wird vor Ort durch viel-
fältiges Engagement in Bereichen wie Bildung, Gesund-
heit, Klimaschutz, Gleichstellung und soziale Sicherung 
vorangetrieben (Deutscher Städtetag, 2023).

3.1.2 	 Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmen-
	 werke aus dem und für den Sport

Auch für und aus dem organisierten Sport wurden auf 
den verschiedenen Ebenen Rahmenwerke auf den 
Weg gebracht, die Nachhaltigkeit und entsprechende 
Subthemen für Akteure im Sport herunterbrechen. 
Global gestalten sich diese entlang von freiwilligen 
Selbstverpflichtungen: Zum Beispiel lädt das Rah-
menübereinkommen der Vereinten Nationen über 
Klimaänderungen (UNFCCC) in ihrem Sports for Cli-
mate Action-Framework (S4CA) Sportorganisatio-
nen weltweit dazu ein, sich freiwillig zur Unterstüt-
zung des Pariser Klimaabkommens zu verpflichten 
(UNFCCC, 2018). Zudem stellt die globale Initiative 
Sports for Nature der Internationale Union zur Be-
wahrung der Natur (IUCN) einen Naturschutz-Akti-
onsplan für Sportorganisationen – ebenfalls auf frei-
williger Basis – zur Verfügung (IUCN, 2024). Auch 
internationale Sportorganisationen haben begonnen, 
Nachhaltigkeitsrahmenwerke zu erarbeiten: Zum 
Beispiel hat das Internationale Olympische Komitee 
(2017) eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt, wel-
che fünf Bereiche – Infrastruktur und Sportstätten, 
Beschaffung und Ressourcenmanagement, Mobilität, 
Arbeitsschutz und Klimaschutz – näher beleuchtet.
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Auf europäischer Ebene hat die Initiative As Sustai-
nable As Possible (ASAP) unter der Koordination des 
Tschechischen Olympischen Komitees und durch 
die Förderung des Erasmus+ Programm einen Leit-
faden für Sportorganisationen zur Entwicklung von 
Nachhaltigkeitsstrategien veröffentlicht (Nationale 
Olympische Komitee Slowakei, 2025). Dieser beinhal-
tet unter anderem eine Toolbox, die die Nationalen 
Olympischen Komitees und deren zugehörige Spor-
torganisationen unterstützen soll, Nachhaltigkeit in 
die Verbandsarbeit zu integrieren. Auch verschiedene 
europäische Spitzenverbände haben Rahmenwerke 
erarbeitet, wie zum Beispiel die UEFA (2021), der Eu-
ropäische Leichtathletikverband (2022) oder Tennis 
Europe (2023). Die genannten Rahmenwerke fokus-
sieren sich dabei besonders auf eine Reduktion des 
Ressourcenverbrauchs, eine auf Nachhaltigkeit aus-
gerichtete Organisationsentwicklung und ein nach-
haltiges Veranstaltungsmanagement.

Als bundesweite Dachorganisation des deutschen 
Sports ist der DOSB auf nationaler Ebene ein we-
sentlicher Akteur für nachhaltige Entwicklung im und 
durch den Sport. Seit 2019 hat dieser eine Nachhal-
tigkeitsstrategie, die sich vorrangig auf die eigene 
Geschäftsstelle in Frankfurt bezieht. Sie „soll aber 
auch Anregungen und Impulse für Sportdeutsch-
land und seine Partner außerhalb des Sports bieten“ 
(DOSB, 2019). Dafür wurden fünf Ziele festgelegt: 
Klimaschutz fördern, Personen und Organisation 
entwickeln, Ressourcenverbrauch reduzieren, Be-
schaffung und Verpflegung nachhaltiger gestalten, 
Kommunikation verbessern. Diese werden wiederum 
in vier konkreten Handlungsfeldern umgesetzt: Mobi-
lität, Veranstaltungen, Infrastruktur im Sport und Or-
ganisationskultur und Menschen (DOSB, 2019). Da-
rüber hinaus haben verschiedene Spitzenverbände 
eigene Nachhaltigkeitsstrategien veröffentlicht, wie 
zum Beispiel der Deutsche Alpenverein (2019), der 
Deutsche Fußball-Bund (2024) oder der Deutsche 
Kanu-Verband (2024). Übergreifend lässt sich hierbei 
feststellen, dass sich die Nachhaltigkeitsstrategien 
vorrangig auf Organisationsstrukturen sowie Veran-
staltungsorganisation und -durchführung als eine 
Kernaufgabe der bundesweiten Verbände konzent-
rieren und sich an den SDGs orientieren beziehungs-
weise einzelne Ziele herausarbeiten. 

In die Untersuchung flossen außerdem regionale 
Rahmenwerke mit ein: So zum Beispiel die N!-
Charta Sport, welche in einer Kooperation zwischen 
dem Ministerium für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft Baden-Württemberg (2019) und dem 
Landessportverband Baden-Württemberg entwi-
ckelt wurde. Sie unterstützt Sportverbände und -ver-
eine in dem süddeutschen Bundesland bei der Ent-
wicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie entlang 

von 11 Handlungsfeldern wie zum Beispiel Mobili-
tät, Umwelt- und Naturschutz, oder gesellschaftli-
che Verantwortung. Zudem haben verschiedene Lan-
dessportbünde einen Öko-Check entwickelt, mit dem 
sie Sportvereine bei der ökologischen Entwicklung 
der Sportinfrastruktur – etwa bei einer nachhaltigen 
Sanierung oder Renovierung der Sportstätten – un-
terstützen. Weiter ist auch die Zertifizierung „Nach-
haltiger Sportverein“ des Landessportbunds Berlin 
(2025) in die Inhaltsanalyse miteingeflossen, welche 
sich auf die fünf Aspekte Organisation und Mensch, 
Infrastruktur, Mobilität, Veranstaltungen sowie Netz-
werk und Öffentlichkeit fokussiert.

Auf kommunaler Ebene gibt es von einzelnen Stadt-
sportbünden Orientierungsrahmen in Form von Emp-
fehlungen zur nachhaltigen Entwicklung für ansäs-
sige Sportvereine. Diese flossen allerdings nicht 
tiefer in die Untersuchungen ein, da es sich hierbei 
nicht um konkrete Rahmenwerke, sondern vielmehr 
um Kurzinformationen zum Thema handelt. 

Die Sammlung und Analyse der präsentierten Rah-
menwerke zeigt, dass in zentralen Rahmenwerken 
der nationalen und internationalen Umwelt- und 
Nachhaltigkeitspolitik der Sport unterschiedlich Be-
achtung findet. So reicht die Spannbreite der Anspra-
che von einem zentralen Hebel zur Erreichung von 
Zielen (beispielsweise Agenda 2030) bis hin zur Nen-
nung als Multiplikator für einzelne Themenstellun-
gen (beispielsweise Nationale Kreislaufwirtschafts-
strategie) oder als Zielgruppe des umwelt- und 
nachhaltigkeitspolitischen Engagements (beispiels-
weise Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie). Im Gegen-
test, welchen Stellenwert Umwelt und Nachhaltigkeit 
in sportpolitischen Strategien und Rahmenwerken 
hat, zeigt sich, dass hier über die Zeit zahlreiche integ-
rierte Ansätze und sektorale Zielstellung zu einzelnen 
Themenfeldern als Grundlagen aufgenommen wurden 
und in der Umsetzung vermehrt Beachtung finden.  
Aus den so analysierten Schnittmengen wurden The-
menfelder und Hebel für den Breitensport herausge-
arbeitet, die im Folgenden näher vorgestellt werden.  

3.1.3 	 Themenfelder und Hebel für den 
	 Breitensport

Auf Basis der inhaltlichen Analyse der zentralen Rah-
menwerke zu Umwelt und Nachhaltigkeit aus Politik 
und Sport wurden Handlungsfelder lokalisiert, die auf 
beiden Ebenen in der Regel wiederkehrend, mindestens 
aber einmal benannt wurden. Aus dieser induktiven Vor-
gehensweise ergaben sich folgende 15 relevante Hand-
lungsfelder, auf die wiederum jedes einzelne Rahmen-
werk erneut nach Häufigkeit der Nennung untersucht 
wurde, um eine Priorisierung zu gewährleisten: 
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Anmerkung. Ergebnisse der Schnittmengenanalyse, LAG 21 NRW, 2025.

Abbildung 5: 	 Vergleich der Handlungsfelder aus  den analysierten Umwelt- und 
		  Nachhaltigkeitsrahmenwerken 
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Die Ergebnisse wurden im Rahmen der ersten Fokus-
runde mit den Expert*innen aus Sport und Nachhal-
tigkeit diskutiert. Dabei wurde deutlich, dass bei den 
genannten Handlungsfeldern für eine Konkretisie-
rung und ein besseres Verständnis im Breitensport 
zwischen Inhalten und Instrumenten zu differenzie-
ren ist. Während sich die Inhalte auf Themenfelder der 
Nachhaltigkeit beziehen, bestimmen die Instrumente, 
mit welchen Hebeln Inhalte umgesetzt werden. 

Als Inhalte wurden aus den Ergebnissen der Diskus-
sion folgende Themenfelder festgehalten: 
	 Infrastruktur / Gebäude / Sportstätte
	 Industrie / Konsum
	 Mobilität / Verkehr
	 Umweltschutz / Klimafolgenanpassung
	 Soziale Gerechtigkeit / Inklusion / Integration / 

Menschenwürdige Arbeit
	 Kreislaufwirtschaft / Abfallmanagement

	 Biodiversität / Artenschutz
	 Menschliches Wohlbefinden / Gesundheit
	 Agrar- / Ernährungssysteme
	 Nachhaltige Städte / Kommunen 

Als Instrumente wurden wiederum folgende Hebel 
festgelegt: 
	 Finanzen / Organisationsstruktur / Governance
	 Bildung / Öffentlichkeitsarbeit / Kommunikation
	 Gesellschaftliche / Globale Verantwortung 
	 Forschung / Innovation 
	 Digitalisierung 

Basierend auf der Häufigkeit der Nennung der Hand-
lungsfelder in den untersuchten Umwelt- und Nach-
haltigkeitsrahmenwerken sowie unter Einbezug der 
Expert*innensicht wurden schließlich acht Themen-
felder und acht Hebel für eine eingehende Untersu-
chung im Forschungsvorhaben bestimmt. Diese sind: 

Wie bereits erwähnt, überführen die Themenfel-
der Nachhaltigkeit von der konzeptionellen Ebene 
in spezifische Inhalte, die für die Untersuchungs-
gruppe relevant sind. Sie definieren somit das 
'Was' der Nachhaltigkeit im Breitensport. Für jedes 

Anmerkung. Identifizierten Themenfelder und Hebel der Schnittmengenanalyse, LAG 21 NRW, 2025.

Abbildung 6: 	 Die Themenfelder und Hebel 

Themenfelder Hebel

Sportstätten Vereins-/Verbandsstruktur

Mobilität Finanzierung

Umweltschutz Bildung

Biodiversität Partnerschaften

Konsum Digitalisierung

Abfallmanagement Veranstaltungen

Teilhabe Kommunikation 

Wohlbefinden Nachhaltigkeitsstrategie

Themenfeld wurden auf Basis der Literaturrecherche 
und Expert*innendiskussion im Rahmen der ersten 
Fokusrunde verschiedene Unterthemen beispielhaft 
identifiziert und die entsprechenden SDGs zugeordnet. 
Damit wurden die Themenfelder weiter präzisiert: 
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Unter ökologischen, ökonomischen und sozialen Gesichtspunkten. gebaute 
bzw. betriebene Sportanlagen  

Unterthemen:
	 • Materialnutzung 
	 • Ressourcenschonung 
	 • Erneuerbare Energien 
	 • Barrierefreiheit
	 • Klimaanpassung 

Umweltfreundliche und inklusive Verkehrslösungen 

Unterthemen:
	 • Natursportarten mit langer Anreise 
	 • Mobilitätskonzepte zur An- und Abreise 
	 • Inklusion 

Umweltschonende und -fördernde Sportgestaltung

Unterthemen:
	 • Ernährung 
	 • Ressourceneinsparungen 
	 • Reduktion von Emissionen und Schadstoffen
	 • Klimaanpassung

Schutz der Natur und Wiederherstellung der biologischen Vielfalt

Unterthemen:
	 • Naturschonende Sportausübung
	 • Ökosysteme
	 • Flächennutzung 
	 • Reduktion schädlicher Chemikalien 

Umweltfreundliche, langlebige und faire Beschaffung

Unterthemen:
	 • Lieferketten
	 • Catering 
	 • Wiederverwendungsmodelle
	 • Zertifizierungen

Sportstätten

Mobilität 

Umweltschutz 	

Biodiversität 	

Konsum 	  

Abbildung 7: 	 Erläuterung der Themenfelder

Nachhaltigkeit im Breitensport
ERGEBNISSE: BESTANDSAUFNAHME 
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Vermeidung, Reduktion, Wiederverwendung und Verwertung von Abfällen.

Unterthemen:
	 • Abfallmengenreduktion
	 • Wiederverwendung und Upcycling 
	 • Mehrwegsysteme und Mülltrennung

Möglichkeit der Sportausübung für alle Menschen

Unterthemen:
	 • Barrierefreiheit
	 • Inklusion
	 • Integration
	 • Demokratie und Mitbestimmung
	 • Diversität und Vielfalt

Förderung der physischen, psychischen und sozialen Gesundheit in einem 
sicheren Umfeld.

Unterthemen:
	 • Gesundheit, inkl. Prävention
	 • Ernährung
	 • Prävention sexualisierter Gewalt und 
		  Kindesschutz
	 • Arbeitsschutz 

Anmerkung. Ergebnisse aus der ersten Fokusrunde, LAG 21 NRW, 2025.

Abfallmanagement 

  

Teilhabe

Wohlbefinden	

Die Hebel dienen als Instrumente, um Sportorgani-
sationen bei der Umsetzung der Nachhaltigkeitsin-
halte zu unterstützen. Sie definieren somit das 'Wie' 
der Nachhaltigkeit im Breitensport. Im Gegensatz zu 
den Themenfeldern sind die Hebel nicht an einen be-
stimmten Inhalt gebunden, sondern wirken bereichs-
übergreifend. So kann beispielsweise eine nachhaltig 

ausgerichtete Vereinsstruktur dazu beitragen, Um-
weltaktionstage zu realisieren oder nachhaltigen Kon-
sum im Verein zu fördern. Wie bei den Themenfel-
dern bereits beschrieben, so wurden auch die Hebel 
im Rahmen der Inhaltsanalyse sowie der Diskussion in 
Fokusrunde 1 anhand von beispielhaften Unterthemen 
weiter konkretisiert: 

Nachhaltigkeit im Breitensport
ERGEBNISSE: BESTANDSAUFNAHME 
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Integration von Umweltschutz und Nachhaltigkeit in die Vereins- oder 
Verbandsstruktur

Unterthemen:

	 • Personelle Struktur
	 • Satzung und weitere Rahmenwerke 

Langfristige und gezielte Finanzierung umweltschonender und sozialer Maßnahmen

Unterthemen:

	 • Finanzplanung 	 • Sponsoring und Crowdfunding
	 • Fördermittelakquise	 • Eigene Finanzierungsmechanismen

Förderung von nachhaltigem Denken und Handeln 

Unterthemen:

	 • Bildung für nachhaltige Entwicklung 
	 • Aus-, Fort- und Weiterbildungen 
	 • Multiplikator*innen 

Zusammenarbeit mit anderen Stakeholdern 

Unterthemen:

	 • Institutionalisierte Partnerschaften 
	 • Sponsoring und Kooperationen
	 • Internationale Zusammenarbeit 

Nutzung von digitalen Lösungen 

Unterthemen:

	 • Papierlose Verwaltung 	 • Virtuelle Zusammenarbeit
	 • Smartes Gebäudemanagement	 • Barrierefreiheit
	 • Plattformen und Apps

Nachhaltige Ausrichtung von Sportveranstaltungen / Veranstaltungen zu 
Nachhaltigkeitsthemen

Unterthemen:

	 • Ressourcenschonung	 • Barrierefreiheit und Inklusion
	 • Reduktion von Emissionen 	 • Sensibilisierung

Gezielte Kommunikation zu Nachhaltigkeit und Umweltschutz

Unterthemen:

	 • Interne Kommunikation 
	 • Externe Kommunikation 

Langfristige und systematische Verankerung von Umweltschutz und Nachhaltigkeit

Unterthemen:

	 • Aktionsplan Nachhaltigkeit
	 • Nachhaltigkeitsstrategie
	 • Nachhaltigkeitsbericht

Vereins-/Verbands-
struktur 

Veranstaltungen 

Nachhaltigkeits-	
strategie	

Finanzen

Bildung 	

Kommunikation

Partnerschaften	  

Digitalisierung 

Anmerkung. Ergebnisse aus der ersten Fokusrunde, LAG 21 NRW, 2025.

Abbildung 8: 	 Erläuterung der Hebel
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Validiert wurde diese Systematisierung im Zuge der 
Interviews mit den Sportverbänden: 23 der 25 Befrag-
ten bestätigten, dass die Themenfelder und Hebel eine 
praxisnahe und verständliche Herleitung von Nachhal-
tigkeit im Breitensport ermöglichen. Zudem wurden 
die Hebel als wirksame Instrumente zur Steuerung 
und strukturellen Verankerung von Nachhaltigkeit be-
wertet. 

Zwei der befragten Sportverbände äußerten Beden-
ken hinsichtlich des Umfangs der insgesamt 16 The-
menfelder und Hebel. Insbesondere für kleinere Ver-
eine mit begrenzten personellen und finanziellen 
Ressourcen könne die Systematik überfordernd wir-
ken. Als praktikabler Lösungsansatz wurde die Ergän-
zung durch anschauliche Praxisbeispiele genannt, die 
eine niedrigschwellige Umsetzung und Übertragung 
erleichtern. Solche Beispiele werden im Rahmen der 
Handlungsempfehlungen aufgegriffen und sollen dazu 
beitragen, bestehende Hürden abzubauen und den 
Transfer in die Praxis zu unterstützen.

Bezüglich des Umsetzungsstands wurden zu den The-
menfeldern ausschließlich Sportvereine befragt, da 

sie im Breitensport die Umsetzung verantworten. Die 
Verbände wiederum werden im Rahmen dieser For-
schungsarbeit vorwiegend in ihrer Rolle als Vorbilder 
und Impulsgeber betrachtet und wurden vor diesem 
Hintergrund insbesondere zu den Hebeln interviewt. 
Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse der um-
fassenden Bestandsaufnahme vorgestellt, die den ak-
tuellen Umsetzungsstand der Nachhaltigkeit im Brei-
tensport entlang der identifizierten Themenfelder und 
Hebel offenlegt.  

3.2 	 Bestandsaufnahme: Themenfelder 

Im Folgenden werden die Ergebnisse aus der Umfrage 
mit Sportvereinen (n = 100) zum aktuellen Umset-
zungsstand im Kontext der genannten Themenfelder 
vorgestellt. In der Umfrage wurden die definierten Un-
terthemen zu jedem Themenfeld noch einmal entlang 
von beispielhaften Maßnahmen konkretisiert und ab-
gefragt. Dabei war stets eine Mehrfachnennung an Ak-
tivitäten möglich. Zudem konnten über eine Kommen-
tarfunktion in einem Freitextfeld zusätzliche Angaben 
gemacht werden.
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3.2.1 	 Sportstätten 

Die Befragung zeigt, dass 93 Prozent der Sportver-
eine, die an der Umfrage teilgenommen haben, be-
reits Maßnahmen zur nachhaltigen Optimierung ihrer 
Sportanlagen umsetzen. Besonders häufig wurde in 
diesem Zusammenhang die Energieeinsparung ge-
nannt (71 Prozent), die insbesondere durch die Instal-
lation von LED-Beleuchtungssystemen (59 Prozent) 
erfolgt. Außerdem wird beispielsweise durch spezifi-
sche Sanitäranlagen (58 Prozent) auf die Einsparung 
von Wasser geachtet. Darüber hinaus hat knapp die 
Hälfte der befragten Vereine (46 Prozent) Maßnahmen 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Sportstätten, LAG 21 NRW, 2025.

Abbildung 9: 	 Maßnahmen der Sportvereine im 
		  Themenfeld Sportstätten
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zur Barrierefreiheit durchgeführt. 45 Prozent der Ver-
eine gaben an, Initiativen zur Verbesserung der Ener-
gieeffizienz und zur energetischen Sanierung ihrer 
Sportanlagen realisiert zu haben. Ein besonders he-
rausforderndes Handlungsfeld bleibt die Anpassung 
der Sportstätten an die Folgen des Klimawandels: 
Die Befragungsergebnisse zeigen, dass 10 Prozent 
der Vereine Maßnahmen zum Hitzeschutz und 3 Pro-
zent Maßnahmen zum Hochwasserschutz umgesetzt 
haben. Weitere Umfrageergebnisse im Themenfeld 
Sportstätten zeigt die folgende Abbildung.
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3.2.2 	 Mobilität 

Im Themenfeld Mobilität ist in erster Linie auffäl-
lig, dass fast ein Viertel der befragten Sportvereine 
(22  Prozent) noch keine Maßnahmen zur Förderung 
einer nachhaltigen An- und Abreise zu Trainings und/
oder Turnieren umsetzt. Alternative Reisemöglichkei-
ten wie Bahn, öffentlicher Nahverkehr, Fahrrad oder 
Fußwege werden in 37 Prozent der befragten Vereine 
genutzt. Um vor allem die Fahrradnutzung zu fördern, 
bieten 48 Prozent der Vereine entsprechende Abstell-
möglichkeiten an. Außerdem gaben 33 Prozent der be-
fragten Sportvereine an, aktiv Fahrgemeinschaften zur 
An- und Abreise zu Trainings und/oder Wettkämpfen 

zu organisieren. Einige wenige Sportvereine setzen da-
rüber hinaus finanzielle Anreize für eine nachhaltige 
Mobilität (9 Prozent), zum Beispiel in Form eines sub-
ventionierten Deutschlandtickets für hauptamtliche 
Mitarbeitende.

Im Freitextfeld zum Themenfeld wurden weitere Maß-
nahmen genannt: So gaben vier Vereine explizit an, 
dass sie über vereinseigene Transportmittel, beispiels-
weise Busse, verfügen, die für gemeinsame Fahrten zu 
Trainingseinheiten und Wettkämpfen genutzt werden. 
Darüber hinaus teilte ein Verein mit, dass dem Sport-
wart ein Lastenfahrrad für dienstliche Zwecke zur Ver-
fügung gestellt wird. 

Abbildung 10: 	Maßnahmen der Sportvereine im 
		  Themenfeld Mobilität

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Mobilität, LAG 21 NRW, 2025.
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Abbildung 9: 	 Maßnahmen der Sportvereine im 
		  Themenfeld Sportstätten
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3.2.3 	 Umweltschutz 

Umweltschutz wird von den Sportvereinen im Ver-
gleich zur nachhaltigen Mobilität bereits deutlich in-
tensiver in den Blick genommen. Hier zeigen die 
Umfrageergebnisse, dass 92 Prozent der befragten 
Sportvereine mindestens eine Maßnahme eingeleitet 
haben. Im Fokus stehen dabei Aktivitäten zur Verrin-
gerung negativer Umweltauswirkungen, wobei darun-
ter wiederum insbesondere ressourcenschonende und 
emissionsmindernde Ansätze weit verbreitet sind: 54 
Prozent der befragten Vereine gaben an, ihren Was-
serverbrauch zu reduzieren, 48 Prozent ergreifen 
Maßnahmen zur Verringerung der Lebensmittelver-
schwendung, 43 Prozent achten auf eine Minimierung 

des Schadstoffeintrags in die Umwelt und 30 Prozent 
reduzieren gezielt die Lichtverschmutzung. Ebenso 
sind sensibilisierende Maßnahmen verbreitet unter 
den Sportvereinen, allen voran themenspezifische Ak-
tionstage, die von 45 Prozent der Befragten durchge-
führt werden. 

Maßnahmen, die Verhaltensänderungen und/oder fi-
nanzielle Aufwendungen erfordern, werden bislang ver-
gleichsweise seltener realisiert. So beziehen 31  Pro-
zent der befragten Vereine Ökostrom und 24 Prozent 
achten bei der Verpflegung auf ein umweltfreundliches 
Catering. Ähnlich wie im Themenfeld Sportstätten wer-
den auch beim Umweltschutz Anpassungsmaßnahmen 
an den Klimawandel bisher nur in geringem Umfang 
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Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Umweltschutz, LAG 21 NRW, 2025.
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eingeleitet. Dies betrifft insbesondere die Unterstützung 
der Mitglieder bei der Sportausübung unter veränder-
ten Klimabedingungen:  34  Prozent der Vereine setzen 
dabei auf Schattenspender, 17 Prozent bieten Sonnen-
schutzmaßnahmen an und 6 Prozent stellen Trinkwas-
serspender zur Verfügung.

3.2.4 	 Biodiversität 

Der Schutz der biologischen Vielfalt findet in 85 Pro-
zent der befragten Sportvereine Aufmerksamkeit 
durch die Umsetzung mindestens einer Maßnahme 
in diesem Themenfeld. 42 Prozent der Vereine ach-
ten explizit auf eine naturschonende Sportausübung, 
indem diese beispielsweise gekennzeichnete Wege in 

der Natur nutzen. Die Maßnahmen zur gezielten För-
derung der Biodiversität innerhalb der Vereine las-
sen sich auf verschiedene Unterthemen aufteilen: 36 
Prozent der befragten Vereine setzen auf die Reduk-
tion des Pestizideinsatzes. Darüber hinaus führen 33 
Prozent der Vereine regelmäßig Baumpflanzaktionen 
durch. Maßnahmen, die speziell auf die Sportstätten 
und deren unmittelbares Umfeld abzielen, sind jedoch 
weniger verbreitet. So engagieren sich 17 Prozent der 
Vereine durch die Anlage von Blühwiesen, um Lebens-
räume für Insekten zu schaffen. Weitere 7 Prozent ent-
schließen sich dazu, Flächen zu entsiegeln und somit 
die natürliche Versickerung von Regenwasser zu för-
dern. Zudem realisieren 5 Prozent der Vereine Begrü-
nungsmaßnahmen auf den Dächern ihrer Sportanlagen.

Abbildung 12: 	Maßnahmen der Sportvereine im 
		  Themenfeld Biodiversität

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Biodiversität, LAG 21 NRW, 2025.
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3.2.5 	 Konsum 

Die Auswertung der Vereinsumfragen zeigt eine 
weitreichende Implementierung nachhaltiger Kon-
summaßnahmen in den befragten Sportvereinen. 
Insgesamt haben 87 Prozent der Vereine einzelne Maß-
nahmen in diesem Bereich initiiert. Besonders verbrei-
tet ist die Nutzung von Mehrwegsystemen (57  Prozent) 
sowie ressourcenschonende Verwaltungsprozesse, 
wobei 43 Prozent der Sportvereine angeben, nahezu 
papierlos zu arbeiten, und 35 Prozent Recyclingpapier 
im Vereinsalltag nutzen.

In den Sportvereinen sind darüber hinaus weitere 
nachhaltige Konsumpraktiken etabliert, wenngleich 
deren Umsetzung unterschiedlich stark ausgeprägt 

ist. Die Vermeidung von Plastik findet in 43 Prozent der 
Vereine Anwendung. Maßnahmen zur Verlängerung 
der Nutzungsdauer von Sportausrüstung und -beklei-
dung, beispielsweise durch Tauschbörsen oder den Er-
werb von Second-Hand-Sportbekleidung, werden von 
27 Prozent der Sportvereine genutzt. Upcycling-Maß-
nahmen sind mit einer Umsetzungsrate von 12 Prozent 
weniger verbreitet.

Auch eine nachhaltige Beschaffung im Bereich der 
Sportausrüstung und Verpflegung ist bislang in gerin-
gerem Ausmaß etabliert. So liegt die Nutzung nach-
haltig zertifizierter Sportartikel bei 17 Prozent. Die 
Beschaffung regionaler, biologischer und/oder pflanz-
licher Lebensmittel im Catering4 wird in 16 Prozent der 
befragten Sportvereine umgesetzt.
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90

Abbildung 13: 	Maßnahmen der Sportvereine im 
		  Themenfeld Konsum

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Konsum, LAG 21 NRW, 2025.
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4	 Dabei ist zu beachten, dass es sich nicht zwangsläufig um eine ganzheitlich nachhaltige Verpflegung handelt - die Angabe von 16 Pro-
zent kann sich auch nur auf einzelne Aspekte (regional, bio und/oder pflanzenbasiert) beziehen, da diese in der Befragung kombiniert 
abgefragt wurden. Die vergleichsweise geringe Quote verdeutlicht, dass im Bereich der nachhaltigen Verpflegung insgesamt noch er-
heblicher Nachholbedarf bei den befragten Sportvereinen besteht.
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3.2.6 	 Abfallmanagement

Eng verknüpft mit nachhaltigem Konsum ist das The-
menfeld Abfallmanagement. Die Umfrageergebnisse 
zeigen, dass viele der befragten Sportvereine bereits 
Maßnahmen zur fachgerechten Abfallentsorgung eta-
bliert haben. So geben 86 Prozent der Vereine an, eine 
sachgerechte Mülltrennung und -entsorgung sicher-
zustellen, während 60 Prozent (zusätzlich) Mehrweg-
systeme nutzen. Darüber hinaus ergreifen 48 Prozent 
der Sportvereine Maßnahmen zur Reduzierung von 

Lebensmittelverschwendung, und 43 Prozent berück-
sichtigen Strategien zur Vermeidung von Plastik in der 
Beschaffung.

Aspekte der Abfallvermeidung sind in den befragten 
Sportvereinen hingegen weniger stark ausgeprägt. So 
werden Maßnahmen wie Tauschbörsen (27 Prozent), 
Upcycling-Initiativen (12 Prozent) oder die Nutzung 
von Resteboxen, beispielsweise auf Veranstaltungen 
(6 Prozent), bislang nur in begrenztem Umfang umge-
setzt. 
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Abbildung 14: 	Maßnahmen der Sportvereine im 
		  Themenfeld Abfallmanagement

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Abfallmanagement, LAG 21 NRW, 2025.
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3.2.7 	 Teilhabe 

92 Prozent der Sportvereine, die sich an der Umfrage 
beteiligt haben, setzen Maßnahmen zur Teilhabe und 
Chancengerechtigkeit um. Insbesondere werden so-
zioökonomisch benachteiligte Personen durch niedrig-
schwellige Angebote unterstützt: 71 Prozent der Ver-
eine bieten kostenlose Schnupperkurse an, während 
57 Prozent ermäßigte Mitgliedsbeiträge gewähren. 

Darüber hinaus engagieren sich etwas über die Hälfte 
der befragten Vereine im Bereich der Integration. So 
positionieren sich 58 Prozent aktiv gegen Diskrimi-
nierung, 44 Prozent fördern Vielfalt innerhalb ihrer 

Vereinsstrukturen, und 41 Prozent adressieren gezielt 
Minderheiten, beispielsweise durch Tage der offenen 
Tür oder spezifische Sportangebote. Bildungs- und 
Aufklärungsarbeit zu Themen wie Vielfalt, Geschlech-
tergleichheit und Antidiskriminierung wird hingegen 
seltener umgesetzt, wie die Beantwortung von 27 Pro-
zent der befragten Vereine darlegt.

In Bezug auf Inklusion geben 41 Prozent der Sportver-
eine an, Maßnahmen zur Förderung der Teilhabe von 
Menschen mit Beeinträchtigungen zu ergreifen. Hierzu 
zählen insbesondere die Bereitstellung barrierefreier 
Sportstätten sowie die Durchführung gezielter oder in-
klusiver Sportangebote.

90

Abbildung 15: 	Maßnahmen der Sportvereine im 
Themenfeld Teilhabe

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Teilhabe, LAG 21 NRW, 2025.
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3.2.8	  Wohlbefinden  

Die Ergebnisse der Vereinsumfragen zeigen, dass im 
Bereich der Gesundheitsförderung ein nennenswer-
ter Anteil der befragten Sportvereine (28 Prozent) bis-
lang keine spezifischen Maßnahmen umsetzt. Von den 
Vereinen, die entsprechende Strategien verfolgen, set-
zen 49 Prozent gezielte Bewegungsangebote zur Ge-
sundheitsförderung um. Weitere 45 Prozent sensibili-
sieren ihre Mitglieder durch Informationskampagnen 
zu gesundheitsrelevanten Themen. Ernährungsbezo-
gene Maßnahmen sind mit 32 Prozent weniger stark 
verbreitet, wobei hierzu insbesondere Angebote wie 

Workshops zu ausgewogener Ernährung oder gesunde 
Verpflegungsoptionen in Vereinsstrukturen zählen.

Auch im Bereich des Kindes- und Jugendschutzes wer-
den verschiedene Maßnahmen umgesetzt. So liegt in 
den befragten Sportvereinen die entsprechende aktive 
Aufklärungsrate bei 39 Prozent, während 35 Prozent 
bereits einen Kinder- und Jugendschutzbeauftragten 
benannt haben. Konkretere Schutzmaßnahmen für 
Mädchen und Frauen sind weniger verbreitet: 18 Pro-
zent der Vereine fördern Geschlechtergerechtigkeit 
durch entsprechende Kurse, und 14 Prozent haben eine 
Ansprechperson für Mädchen und Frauen eingesetzt.

Abbildung 15: Maßnahmen der Sportvereine im 
Themenfeld Teilhabe

Abbildung 16: 	Maßnahmen der Sportvereine im 
Themenfeld Wohlbefinden

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Themenfeld Wohlbefinden, LAG 21 NRW, 2025.
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3.2.9 	 Themenfeldübergreifende 
Korrelationen

Entsprechend der Systematisierung der Untersu-
chungsgruppe lassen sich verschiedene themenfeld-
übergreifende Zusammenhänge identifizieren, die im 
Folgenden nach regionaler Einteilung, Vereinsgröße, 
Siedlungsstruktur sowie den Eigentumsverhältnissen 
der Sportstätten differenziert betrachtet werden.5
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3.2.9.1 	 Regionale Einteilung
Die Ergebnisse der Vereinsbefragungen verdeutlichen 
signifikante regionale Unterschiede hinsichtlich der 
Umsetzung nachhaltigkeitsbezogener Maßnahmen. 
Sportvereine in der Region Nord implementieren im 
Durchschnitt mehr Maßnahmen in den Bereichen 
Sportstätten (ø = 5,8) und Mobilität (ø = 2,1) als Ver-
eine in anderen Regionen. Im Gegensatz dazu weisen 
Sportvereine in der Region Ost eine vergleichsweise 
geringere Umsetzungsrate in den Themenfeldern 
Sportstätten, Umweltschutz, Biodiversität, Konsum 
und Abfallmanagement auf.

Abbildung 17: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 
nach den Regionen

Anmerkung. Ergebnisse themenfeldbezogener Nachhaltigkeitsmaßnahmen nach regionaler Einteilung, LAG 21 NRW, 2025.
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5	 Bei der Bewertung der themenfeld- und hebelübergreifenden Zusammenhänge ist zu berücksichtigen, dass bei den einzelnen Themen-
feldern und Hebeln jeweils unterschiedlich viele Maßnahmen abgefragt wurden (beispielsweise im Themenfeld Sportstätten insge-
samt 13, im Themenfeld Mobilität sechs Maßnahmen; siehe Anhang 2). Höhere Durchschnittswerte in einzelnen Themenfeldern oder 
Hebeln spiegeln daher nicht zwangsläufig eine stärkere Umsetzung oder Priorisierung wider, sondern können sich auf die größere An-
zahl abgefragter Maßnahmen beziehen.
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3.2.9.2	  Größeneinteilung
Auch die Größe der befragten Sportvereine zeigt ei-
nen Einfluss auf die Umsetzung von Nachhaltigkeits-
maßnahmen. Kleine Vereine mit weniger als 300 Mit-
gliedern zeigen sich in nahezu allen Themenfeldern 
weniger aktiv. Eine Ausnahme bildet das Themenfeld 
Teilhabe, in dem kleinere Vereine ähnliche Werte wie 

mittelgroße Sportvereine aufweisen. Besonders aus-
geprägt sind die Unterschiede im Themenfeld Sport-
stätten: Während kleine Vereine hier durchschnitt-
lich 3,7 Maßnahmen umsetzen, sind es bei mittleren 
Vereinen 4,5 Maßnahmen und bei großen Vereinen 
5,3  Maßnahmen.

Abbildung 18: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 		
		  nach den Vereinsgrößen

Anmerkung. Ergebnisse themenfeldbezogener Nachhaltigkeitsmaßnahmen nach Vereinsgröße, LAG 21 NRW, 2025.
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3.2.9.3 	 Siedlungsstruktur
Die Analyse nach der Siedlungsstruktur zeigt, dass 
Sportvereine in urbanen Räumen tendenziell mehr 
Maßnahmen in den Bereichen Mobilität, Teilhabe und 
Wohlbefinden realisieren als Vereine in ländlichen Re-
gionen. Offensichtlich wird dies insbesondere im Mo-
bilitätsverhalten: Während 89 Prozent der Vereine in 
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städtischen Regionen mindestens eine Maßnahme zur 
nachhaltigen Mobilität umsetzen, liegt dieser Anteil 
in ländlichen Gebieten bei 73 Prozent. Zudem nutzen 
58 Prozent der Mitglieder urban gelegener Vereine öf-
fentliche Verkehrsmittel für die Anreise, während die-
ser Anteil im ländlichen Raum nur 28 Prozent beträgt. 

Abbildung 19: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 		
		  nach der Siedlungsstruktur

Anmerkung. Ergebnisse themenfeldbezogener Nachhaltigkeitsmaßnahmen nach Siedlungsstruktur, LAG 21 NRW, 2025.
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3.2.9.4 	 Eigentumsverhältnisse der Sportstätten
Die Eigentumsverhältnisse der genutzten Sportstätten 
erweisen sich als entscheidender Faktor für die Um-
setzung nachhaltigkeitsbezogener Maßnahmen. Die 
Befragungsergebnisse zeigen, dass Vereine mit eige-
nen Sportstätten signifikant mehr Maßnahmen in allen 
Themenfeldern umsetzen als Vereine, die kommunale 
oder gemietete Sportstätten nutzen. Ein befragter Ver-
ein hebt im Freitextfeld zum Themenfeld Sportstätten 
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insbesondere die eingeschränkten Handlungsmög-
lichkeiten in gemieteten Anlagen hervor: „Auf den Zu-
stand unserer Turnhalle, die dem Landkreis gehört, 
haben wir keinen Einfluss. Diese ist irgendwann zu sa-
nieren – dann können Nachhaltigkeitsgesichtspunkte 
berücksichtigt werden. Die finanzielle Ausstattung des 
Landkreises ist aber eher begrenzt.“ (Sportverein 1, 
LAG 21 NRW, 2025).

Abbildung 20: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 		
		  nach den Eigentumsverhältnissen der Sportstätten

Anmerkung. Ergebnisse themenfeldbezogener Nachhaltigkeitsmaßnahmen nach Eigentumsverhältnis der Sportstätten, LAG 21 NRW, 2025.
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3.2.10 	 Zwischenfazit: Themenfelder

Die Ergebnisse der Umfrage zu den acht Themenfel-
dern zeigen, dass die Mehrheit der befragten Sportver-
eine bereits erste Schritte zur aktiven Förderung der 
nachhaltigen Entwicklung in Form von konkreten Maß-
nahmen unternommen hat. Lediglich zwei Vereine ga-
ben an, in keinem der Themenfelder aktiv geworden zu 
sein. Im Durchschnitt haben die an der Umfrage teilge-
nommenen Vereine 21,5 der insgesamt 69 möglichen 
Maßnahmen realisiert, was einem durchschnittlichen 
Umsetzungsgrad von 31,1 Prozent entspricht.

Festzustellen ist, dass bereits in allen untersuchten 
Themenfeldern Maßnahmen implementiert werden. 
Besonders hohe Umsetzungsraten zeigen sich in den 
Themenfeldern Sportstätten, Umweltschutz, Abfall-
management und Teilhabe. Obwohl hier eine positive 
Entwicklung zu verzeichnen ist, besteht weiterhin ein 
großes Optimierungspotenzial über alle Themenfelder 
hinweg, insbesondere aber in den Bereichen Klimaan-
passung, Mobilität, Barrierefreiheit und nachhaltiger 
Konsum. 

Die Bestandsaufnahme legt außerdem strukturelle 
Einflussfaktoren dar, die den Grad der Nachhaltig-
keitsaktivitäten in den befragten Sportvereinen maß-
geblich determinieren. Hier spielen im Besonderen 
die Vereinsgröße sowie die Eigentumsverhältnisse der 
Sportstätte eine Rolle: Demnach setzen mitglieds-
starke Vereine im Schnitt mehr Maßnahmen um als 
Vereine mit einer geringeren Anzahl an Mitgliedern. 
Gleiches gilt für Sportvereine, die aufgrund einer ver-
einseigenen Sportanlage einen deutlich größeren 
Handlungsspielraum bei der Umsetzung nachhalti-
ger Maßnahmen haben als Vereine, die angemietete 
Sportanlagen nutzen.

3.3 	 Bestandsaufnahme: Hebel

Für eine langfristige und strukturelle Implementie-
rung von Nachhaltigkeit reicht die Umsetzung ein-
zelner Maßnahmen in spezifischen Themenfeldern 
nicht aus. Stattdessen spielen die sogenannten He-
bel eine zentrale Rolle, die als strukturelle Stell-
schrauben fungieren, um Nachhaltigkeitsprinzipien 
systematisch und dauerhaft in den Vereins- und Ver-
bandsstrukturen zu verankern. Im Rahmen der Un-
tersuchung wurde daher nicht nur der Umsetzungs-
stand innerhalb der Themenfelder erfasst, sondern 
auch die Etablierung der Hebel anhand exemplari-
scher Maßnahmen erhoben. 

Ergänzend zu den quantitativen Vereinsumfragen, bei 
denen, wie schon bei den Themenfeldern, Mehrfach-
nennungen zu den einzelnen Hebeln möglich waren, 
wurden qualitative Interviews mit 25 Sportverbänden 
durchgeführt, darunter 10 Spitzenfachverbände (SVs), 
10 Landesfachverbände (LVs) und fünf Landessport-
bünde (LSBs). Die Interviews folgten einem halbst-
rukturierten Leitfaden (siehe Anhang 3) und wurden 
anschließend transkribiert sowie mittels qualitativer 
Inhaltsanalyse ausgewertet. Im Folgenden werden 
für jeden Hebel zunächst die Ergebnisse aus der Um-
frage mit den Sportvereinen und anschließend die Er-
kenntnisse aus den Interviews mit den Sportverbän-
den vorgestellt. 

Nachhaltigkeit im Breitensport
ERGEBNISSE: BESTANDSAUFNAHME 



45

3.3.1	  Vereins-/Verbandsstruktur 

Die Vereins- und Verbandsstruktur bezieht sich auf 
die institutionelle Integration von Nachhaltigkeits-
prinzipien sowohl in die personelle Organisation als 
auch in die Satzung eines Vereins oder Verbands.

Die Ergebnisse der Umfrage unter Sportvereinen zei-
gen eine klare Variabilität in der Umsetzung dieser 
Dimensionen. Bei über der Hälfte der Befragten (54 
Prozent) existieren keine personellen Zuständigkei-
ten für Nachhaltigkeit und Umweltschutz. Vielmehr 

werden mögliche Aktivitäten hier situativ geplant und 
umgesetzt. In jenen Vereinen, die direkte personelle 
Zuständigkeiten im Bereich Nachhaltigkeit verge-
ben haben, wurden in 31 Prozent der Fälle einzelne 
Aufgaben auf mehrere Personen verteilt. In weiteren 
14 Prozent wurde entweder eine zentrale Ansprech-
person – etwa ein*e Nachhaltigkeitsbeauftragte*r – 
oder eine Arbeitsgruppe (AG) für Nachhaltigkeit be-
nannt. Zudem gaben 15 Prozent der Sportvereine an, 
dass Nachhaltigkeit beziehungsweise spezifische As-
pekte wie Teilhabe oder Umweltschutz bereits explizit 
in der Vereinssatzung verankert sind.
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Abbildung 21: 	Maßnahmen zur Verankerung von Nachhaltigkeit 
		  in den Strukturen der Sportvereine

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Vereinsstruktur, LAG 21 NRW, 2025.
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Im Rahmen der Interviews mit den Sportverbänden 
lag der Fokus auf der personellen Organisation. 5 der 
10 befragten Spitzenverbände sowie 4 der 10 befrag-
ten Landesverbände verfügen über eine*n feste*n 
Ansprechpartner*in für Nachhaltigkeit. Ein Spitzen-
verband berichtete beispielsweise: „Wir haben zwei 
ehrenamtlich geführte Stellen als Nachhaltigkeitsbe-
auftragte im Präsidium, da der Verband kein Geld für 
eine hauptamtliche Stelle hat“ (Sportverband 1, LAG 
21 NRW, 2025). 

Darüber hinaus haben alle fünf befragten Lan-
dessportbünde auf unterschiedliche Weise Nach-
haltigkeit in ihre Personalstruktur integriert. Hierzu 
zählen unter anderem die Einrichtung einer Arbeits-
gruppe für Nachhaltigkeit sowie die Schaffung haupt-
amtlicher Stellen. Ein Landesverband erwähnte 
zudem, dass er beabsichtigt, Nachhaltigkeit perspek-
tivisch in die Satzung aufzunehmen, während die üb-
rigen Verbände keine entsprechenden Pläne in Bezug 
auf eine Satzungsänderung äußerten.

Abbildung 22: 	Nachhaltigskeitsbezogene Verbandsstrukturmaßnahmen der Sportverbände

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zum Hebel Verbandsstruktur, LAG 21 NRW, 2025. 

Ja (n = 14) Nein (n = 11)

Verbandsebene

5
SVs 

5
SVs

6
LVs 

4
LVs

5
LSBs

Gesamt
(n = 25)

An
za

hl
 d

er
 A

nw
or

te
n

Nachhaltigkeit im Breitensport
ERGEBNISSE: BESTANDSAUFNAHME 



47

3.3.2 	 Finanzierung 

Dieser Hebel umfasst die langfristige und gezielte Fi-
nanzierung nachhaltiger Maßnahmen durch Sportor-
ganisationen, beispielsweise durch die Inanspruch-
nahme externer Fördermittel oder den gezielten 
Einsatz eigener finanzieller Ressourcen.

Die Umfrageergebnisse verdeutlichen, dass die ge-
zielte Finanzierung nachhaltiger Maßnahmen in Sport-

50  Prozent der befragten Vereine diesen Hebel bis-
lang nicht nutzen, geben 40 Prozent an, Fördermög-
lichkeiten zur Nachhaltigkeit in ihren Organisationen 
zu kennen und bereits für verschiedene Aktivitäten in 
Anspruch zu nehmen. Zudem setzen 16 Prozent der 
befragten Vereine gezielt eigene finanzielle Mittel für 
Nachhaltigkeitsmaßnahmen ein. Ein weiterer rele-
vanter Aspekt ist die Zusammenarbeit mit Sponsoren: 
25 Prozent der Sportvereine achten bei entsprechen-
den Kooperationen darauf, dass ihre Partnerunterneh-
men nachhaltige Prinzipien verfolgen. 

Abbildung 23: 	Nachhaltige Finanzierungsmaßnahmen 			 
		  der Sportvereine

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Finanzierung, LAG 21 NRW, 2025. 
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Ähnlich wie in den befragten Sportvereinen zeigt sich 
auch in den Interviews mit den Sportverbänden, dass 
der Hebel der Finanzierung zur Förderung nachhal-
tiger Maßnahmen in den Mitgliedsorganisationen für 
den Breitensport bislang eingeschränkt genutzt wird. 
So geben 8 der 25 befragten Sportverbände an, dafür 
verschiedene Finanzierungswege und Fördermittel 
zu nutzen. Konkret berichten drei Spitzenverbände, 
vier Landesverbände und ein Landessportbund, dass 
sie entsprechende Fördermöglichkeiten für ihre Mit-
gliedsorganisationen akquirieren und bereitstellen. 

Ein Landessportbund hebt in diesem Zusammenhang 
hervor: „Wir haben es gerade zusammen mit der Um-
weltbehörde geschafft, nochmals Geld zu akquirie-
ren, was besonders in den aktuellen Zeiten, wo das 
Geld nicht mehr so locker sitzt, wirklich großartig ist“ 
(Sportverband 2, LAG 21 NRW, 2025). Es bleibt fest-
zuhalten, dass die Mehrheit der befragten Sportver-
bände (17 von 25) noch keine nachhaltigen Finanzie-
rungsmaßnahmen zur Unterstützung ihrer Mitglieder 
nutzen und angeben, entsprechende Fördermöglich-
keiten auch nicht zu kennen.6

6	 In Fokusrunde 4 wurde angemerkt, dass insbesondere die Landessportbünde die Akquise von Fördermitteln für Nachhaltigkeits-
maßnahmen zur Aufgabe haben, während die Sportfachverbände hier eine geringere Rolle spielen. Dies kontextualisiert die genannte 
Zahl, da sie die Verteilung von Ressourcen und Zuständigkeiten innerhalb der Sportverbandslandschaft widerspiegelt.

Abbildung 24: 	Nachhaltigkeitsbezogene Finanzierungsmaßnahmen der Sportverbände

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Bildung, LAG 21 NRW, 2025.
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3.3.3 	 Bildung 

Der Hebel Bildung nimmt Bezug zum Sportverein 
oder -verband als außerschulischer Lernort. Sportor-
ganisationen können eine entscheidende Rolle in der 
Vermittlung von Inhalten zur Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) spielen und Multiplikator*innen 
für Nachhaltigkeit und Umweltschutz ausbilden.

Die Umfrageergebnisse geben einen Überblick über 
den aktuellen Stand von Bildungsangeboten im Be-
reich Nachhaltigkeit und Umweltschutz in Sportverei-
nen. 50 Prozent der befragten Vereine sind weder mit 
entsprechenden Bildungsmaßnahmen vertraut noch 

bieten sie solche an. Hingegen nutzen 40 Prozent der 
Sportvereine Weiterbildungsangebote zu Themen wie 
Umweltschutz, Kinderschutz oder nachhaltigem Kon-
sum für ihre Mitarbeitenden und ehrenamtlich Enga-
gierten. Zudem unterstützen 25 Prozent der Vereine 
ihre Trainer*innen und Übungsleiter*innen dabei, 
sich zu Nachhaltigkeitsthemen weiterzubilden. 9 Pro-
zent der befragten Sportvereine tragen beispiels-
weise durch entsprechende Plakate, Aktionstage 
oder digitale Informationsangebote zur Sensibilisie-
rung und Bewusstseinsbildung bei, um nachhaltiges 
Handeln innerhalb und außerhalb des Vereins zu för-
dern. Ganzheitliche BNE-Bildungsangebote werden 
von 7 Prozent der befragten Sportvereine genutzt. 

Abbildung 25: 	Nachhaltige Bildungsmaßnahmen der Sportvereine

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragungen zu dem Hebel „Bildung“, LAG 21 NRW. 
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Die Interviews mit den Sportverbänden bestätigen 
die sehr unterschiedliche Verankerung von Bildungs-
maßnahmen im Bereich Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz. Während 12 der befragten Verbände bereits 
entsprechende Initiativen umgesetzt haben, sind in 
13 Verbänden derartige Ansätze bislang nicht etab-
liert. Eine stärkere Integration nachhaltigkeitsbe-
zogener Bildungsangebote zeigt sich insbesondere 
bei den Spitzenverbänden: 6 der 10 befragten Orga-
nisationen gaben an, Nachhaltigkeitsaspekte in ihre 

Bildungsarbeit eingebunden zu haben. Dies erfolgt 
beispielsweise durch die Integration entsprechender 
Inhalte in die Trainer*innen-Ausbildung, durch Wei-
terbildungsangebote in Zusammenarbeit mit exter-
nen Anbietern oder durch Online-Fortbildungen für 
interessierte Mitglieder. Ein Verband hebt in diesem 
Zusammenhang hervor: „Wir bieten in regelmäßigen 
Abständen Online-Seminare zu Nachhaltigkeitsthe-
men an“ (Sportverband 3, LAG 21 NRW, 2025).

Abbildung 26: 	Nachhaltigkeitsbezogene Bildungsangebote im und durch die Sportverbände

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zum Hebel Bildung, LAG 21 NRW, 2025.
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3.3.4 	 Partnerschaften 

Der Breitensport agiert in einem stark verzweigten 
Netzwerk, welches Zivilgesellschaft, Wirtschaft und 
Politik miteinander verbindet. Dieser Hebel umfasst 
folglich die Kooperationsmuster von Sportvereinen 
und -verbänden zur Förderung von Nachhaltigkeits- 
und Umweltschutzmaßnahmen.

Aus der Analyse zeigt sich eine deutliche Tendenz zur 
Zusammenarbeit innerhalb des Sportsektors: 42 Pro-
zent der befragten Vereine kooperieren mit Sportver-
bänden, 36 Prozent mit anderen Sportvereinen und 

35 Prozent mit Sportämtern oder Sportbünden. Aber 
auch sektorübergreifend finden Kooperationen statt: 
So arbeiten 26 Prozent der Vereine mit Bildungsein-
richtungen wie Kindergärten und Schulen zusam-
men, 22 Prozent mit Sponsoren und 18 Prozent mit 
zivilgesellschaftlichen Organisationen. Kooperati-
onen mit Forschungseinrichtungen (4 Prozent) und 
Akteuren der internationalen Entwicklungszusam-
menarbeit (2 Prozent) sind weniger verbreitet. Zudem 
geben 35 Prozent der Sportvereine an, derzeit keine 
gezielten Partnerschaften zur Förderung von Nach-
haltigkeit und Umweltschutz zu unterhalten. 

90

Abbildung 27: 	Partnerschaften für Nachhaltigkeitsmaßnahmen 					   
		  der Sportvereine

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Partnerschaften, LAG 21 NRW, 2025.
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Die Untersuchung der Sportverbände zeigt ebenfalls 
verschiedene Formen der Zusammenarbeit mit ande-
ren Akteuren. Von den 25 befragten Verbänden geben 
13 an, dass sie Kooperationen gezielt zur Förderung 
einer nachhaltigen Sportentwicklung nutzen. Die Da-
ten zeigen eine Varianz in den Kooperationsformen, 
die mit der Verbandsstruktur zusammenhängt: Lan-
dessportbünde weisen eine Präferenz für Kollabora-
tionen mit Natur- und Umweltschutzorganisationen 
auf, während Spitzen- und Landesverbände vermehrt 

von einer Integration von Nachhaltigkeitskriterien 
in ihre Beziehungen zu Ausstattern und Sponsoren 
berichten oder als zukünftiges Ziel formulieren. Ein 
Spitzenverband äußert sich zu den Herausforderun-
gen nachhaltiger Sponsoringpartnerschaften wie 
folgt: „Bei unseren Sponsoren möchten wir pers-
pektivisch darauf achten, dass sie ein nachhaltiges 
Image haben. Es ist aber schwierig, Partner zu fin-
den.“ (Sportverband 4, LAG 21 NRW, 2025). 
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Abbildung 28: 	Partnerschaften der Sportverbände zur Förderung von Nachhaltigkeit

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zum Hebel Partnerschaften, LAG 21 NRW, 2025.
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3.3.5 	 Digitalisierung 

Digitalisierung im Kontext Nachhaltigkeit im Breiten-
sport bezieht sich auf die Einbindung digitaler Lösun-
gen insbesondere zur Optimierung von Prozessen so-
wie zum Ressourcenschutz. 

Rund drei Viertel der befragten Vereine (71 Prozent) 
nutzen digitale Lösungen, um die Vereinsarbeit ef-
fizienter zu gestalten. Davon haben 58 Prozent spe-
zifische Maßnahmen zur Reduzierung des Ressour-
cenverbrauchs implementiert, etwa durch digitale 

Trainingsplanung oder Mitgliederverwaltung. Zudem 
setzen 48 Prozent der Vereine digitale Technologien 
gezielt ein, um nachhaltigkeitsbezogene Initiativen 
zu organisieren, beispielsweise durch Apps für Fahr-
gemeinschaften oder Tauschbörsen für Sportbeklei-
dung und -ausrüstung. 15 Prozent der Sportvereine 
geben an, bislang keine Digitalisierungsmaßnahmen 
umzusetzen. Die erhobenen Daten zeigen, dass sehr 
wenige der befragten Vereine (8 Prozent) bei der Kon-
zeption und Implementierung ihrer digitalen Ange-
bote Aspekte der Barrierefreiheit und Inklusion be-
rücksichtigen. 

Abbildung 29: 	Nachhaltige Digitalisierungsmaßnahmen 			 
		  der Sportvereine

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Digitalisierung, LAG 21 NRW, 2025.
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Die Interviews mit den Sportverbänden bestätigen die 
Entwicklungen in der Digitalisierung: 15 der 25 be-
fragten Verbände nutzen gezielt technologische Lö-
sungen, um nachhaltige Prozesse zu fördern. Damit 
ist die Digitalisierung der am häufigsten genutzte 
Hebel unter den befragten Verbänden. Das Spekt-
rum der genannten Maßnahmen umfasst unter ande-
rem die Implementierung papierloser Verwaltungs-
systeme, die Einführung digitaler Spielbögen sowie 
die Bereitstellung digitaler Ausbildungsangebote 

für Schiedsrichter*innen. Zwei Spitzenverbände be-
richten von positiven Erfahrungen mit einer App zur 
effizienteren Organisation von Fahrten, Wettkämp-
fen und administrativen Abläufen. Ein Landesver-
band betont: „Wir sind sehr strukturiert an das pa-
pierlose Büro herangegangen. Das haben wir in der 
letzten Saison konsequent umgesetzt und sind auch 
auf einen digitalen Spielberichtsbogen umgestiegen“ 
(Sportverband 6, LAG 21 NRW, 2025). 

Abbildung 30: Nutzung digitaler Lösungen zur Förderung von Nachhaltigkeit durch 		
		  die Sportverbände

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zum Hebel Digitalisierung, LAG 21 NRW, 2025. 
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3.3.6 	 Veranstaltungen 

Der Hebel Veranstaltungen zielt auf die Einbindung 
von Nachhaltigkeitskriterien in die Konzeption und 
Durchführung von Sportevents. Gleichzeitig die-
nen Veranstaltungen als Plattform, um Themen der 
Nachhaltigkeit in die Breite zu tragen.  

Vor ebendiesem Hintergrund wurde Anfang 2025 im 
Projekt „Nachhaltige Sport[groß]veranstaltungen“ 
ein praxisnahes Webportal gelauncht, das Sport-
veranstalter gezielt dabei unterstützt, ihre Events 
nachhaltig auszurichten. Das Projekt wurde von der 
Deutschen Sporthochschule Köln, dem DOSB so-
wie dem Öko-Institut durchgeführt und vom BMUKN 
und dem Bundesministerium des Innern und für Hei-
mat gefördert. Das Projekt „Nachhaltige Sport[groß]

veranstaltungen“ befasst sich umfassend mit diesem 
Hebel, weshalb Sportveranstaltungen im Rahmen 
des BUNA-Projekts nur in begrenztem Umfang be-
trachtet wurden. 

Die Vereinsbefragung fokussierte sich auf die Einbin-
dung allgemeiner Nachhaltigkeitskonzepte in das Ver-
anstaltungsmanagement sowie auf die Integration von 
Nachhaltigkeitsthemen in die Veranstaltungsplanung 
und -durchführung der Sportvereine im Sinne der 
Sensibilisierung. Vor diesem Hintergrund ergab die 
Erhebung, dass 82 Prozent der befragten Sportvereine 
keine spezifischen Nachhaltigkeitsmaßnahmen bei 
Veranstaltungen umsetzen. 13 Prozent nutzen Veran-
staltungen zur Kommunikation von Nachhaltigkeits- 
und Umweltthemen, und 8 Prozent verfügen über ein 
nachhaltiges Veranstaltungskonzept.

Abbildung 31: 	Maßnahmen für nachhaltige Sportveranstaltungen 		
		  der Sportvereine

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Veranstaltungen, LAG 21 NRW, 2025.
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Im Rahmen der Interviews mit den Sportverbänden 
wurde die Frage offener formuliert. So wurde gefragt, 
wie Nachhaltigkeit generell in die Veranstaltungs-
organisation eingebunden wird. 11 der 25 befragten 
Verbände gaben an, Nachhaltigkeitsaspekte bei ihren 
eigenen Sportveranstaltungen zu berücksichtigen. 
Insbesondere die Spitzenverbände betonten Bemü-
hungen bei der Organisation von nachhaltigen Sport-
veranstaltungen. Mit Blick auf die Implementierung 
von Nachhaltigkeitskriterien formulierte ein Spitzen-
verband konkret: „Als Organisator haben wir dras-
tisch den Müll reduziert. Insgesamt ist der Müllver-
brauch viel weniger geworden. Es macht echt jedes 

Mal Spaß, die weiter schrumpfenden Müllsäcke bei 
Wettkämpfen einzusammeln“ (Sportverband 7, LAG 
21 NRW, 2025). 

Zudem berichteten einzelne Landesverbände und Lan-
dessportbünde über die Organisation von Aktionsta-
gen zu Umwelt- und Klimaschutz, wobei diese häufig 
in Kooperation mit ihren Mitgliedsvereinen durchge-
führt werden. Ein Beispiel hierfür liefert ein Landes-
verband, der ausführt: „Wir veranstalten jährlich einen 
Aktionstag, an dem sich regelmäßig ein Drittel unserer 
Mitgliedsvereine an einer Müllsammelaktion beteiligt“ 
(Sportverband 8, LAG 21 NRW, 2025). 

Abbildung 32: Nachhaltige Veranstaltungen durch die Sportverbände

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zum Hebel Veranstaltungen, LAG 21 NRW, 2025. 
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3.3.7 	 Kommunikation 

Der Hebel Kommunikation wirkt als Instrument 
gleichzeitig zur Sensibilisierung und Bewusstseins-
bildung für Nachhaltigkeit sowie zur Aufmerksam-
keitssteigerung für die eigenen Nachhaltigkeitsakti-
vitäten von Sportorganisationen. 

Die aus den Umfragen erhobenen Daten zeigen, dass 
57 Prozent der befragten Vereine keine spezifischen 
Kommunikationsmaßnahmen zur Nachhaltigkeit 

umsetzen. Bei den 43 Prozent der Vereine, die Kom-
munikationsaktivitäten verfolgen, lässt sich folgende 
Verteilung der verwendeten Kanäle beobachten: 
31 Prozent nutzen die Vereinswebsite zur Darstellung 
ihres Engagements, 20 Prozent betreiben Pressear-
beit, 18 Prozent kommunizieren über Social Media-
Plattformen und 11 Prozent publizieren Informati-
onen in Printmedien wie Vereinszeitschriften. Die 
Umfrage identifiziert zudem eine geringe Verbreitung 
inklusiver Sprachpraktiken in der Vereinskommuni-
kation.

Abbildung 33: 	Nachhaltigkeitskommunikationsmaßnahmen der 		
		  Sportvereine

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Kommunikation, LAG 21 NRW, 2025.
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Die Analyse der Interviews zeigt, dass der Hebel Kom-
munikation von den untersuchten Sportverbänden 
am wenigsten genutzt wird, um Nachhaltigkeits- und 
Umweltschutzthemen zu adressieren. So geben von 
den 25 befragten Sportverbänden vier (16 Prozent) an, 
eine gezielte Kommunikation zu den entsprechenden 
Themen zu betreiben. Einer der vier Sportverbände 

nennt ein Beispiel für eine solche Kommunikations-
maßnahme: „Wir haben seit Ende 2023 ein Magazin, 
in dem wir eine Nachhaltigkeitsecke eingeführt ha-
ben. Dort wird jeden Monat passend zum Titelthema 
etwas zur Nachhaltigkeit berichtet.“ (Sportverband 5, 
LAG 21 NRW, 2025). 

Abbildung 34: Maßnahmen zur Nachhaltigkeitskommunikation der Sportverbände 

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zum Hebel Kommunikation, LAG 21 NRW, 2025. 
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3.3.8 	 Nachhaltigkeitsstrategie 

Eine strategische Verankerung von Nachhaltigkeit in 
Sportorganisationen bündelt im Wesentlichen alle 
genannten Inhalte und Hebel. Im Kontext Sport um-
fasst der Hebel Nachhaltigkeitsstrategie daher die 
langfristige und systematische Auseinandersetzung 
mit Umweltschutz und Nachhaltigkeit in der Vereins-
struktur und ihrer -entwicklung. Das reicht von einem 
Leitbild über einen Aktionsplan bis hin zu einer um-
fassenden Strategie und Berichterstattung.

Die Ergebnisse der Vereinsbefragung zeigen, dass 
69 Prozent der teilnehmenden Sportvereine bisher 

keine Maßnahmen zur strategischen Verankerung 
von Nachhaltigkeit in ihrer Organisation umgesetzt 
haben. Im Gegensatz dazu gaben 28 Prozent der Ver-
eine an, eine umfassende Nachhaltigkeitsstrategie 
entwickelt zu haben, die eine Wesentlichkeitsana-
lyse, konkrete Ziele sowie eine detaillierte Maßnah-
menplanung beinhaltet. Zudem gaben 18 Prozent der 
Vereine an, einen Aktionsplan für Nachhaltigkeit und 
Umweltschutz eingeführt zu haben, während 15 Pro-
zent ein entsprechendes Leitbild formulierten. Nach-
haltigkeitsberichte (11 Prozent) und die Orientierung 
an Rahmenwerken zur freiwilligen Selbstverpflich-
tung (4 Prozent) sind unter den untersuchten Verei-
nen bisher weniger verbreitet.

Abbildung 35: 	Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit in 		
		  den Sportvereinen

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragung zum Hebel Nachhaltigkeitsstrategie, LAG 21 NRW, 2025. 
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Im Falle der Interviews mit den Sportverbänden 
wurde vorrangig und gezielt nach der Existenz einer 
Nachhaltigkeitsstrategie gefragt. 8 der 25 befragten 
Verbände bestätigten die Verabschiedung und An-
wendung einer solchen Strategie in ihrer Organisa-
tion, die sie zur langfristigen Planung und Umsetzung 
von Maßnahmen nutzen. Diese acht lassen sich wie 
folgt zuordnen: Die Hälfte der befragten Spitzenver-
bände (5 von 10) hat eine Nachhaltigkeitsstrategie 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zum Hebel Nachhaltigkeitsstrategie, LAG 21 NRW, 2025.
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Abbildung 36: Nachhaltigkeitsstrategien in den Sportverbänden

implementiert, wobei einer der Interviewten erklärt: 
„Wir haben eine Strategie inklusive Koordinierungs-
stelle geschaffen, um bis 2032 ein klimaneutraler 
Sportverband zu werden“ (Sportverband 9, LAG 21 
NRW, 2025). Bei den Landesfachverbänden (zwei von 
10) und Landessportbünden (einer von fünf) kommen 
Nachhaltigkeitsstrategien bislang weniger zum Tra-
gen, wie die Grafik veranschaulicht.
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3.3.9 	 Hebelübergreifende Korrelationen 

Die Ergebnisse der Vereinsbefragung verdeutlichen 
verschiedene hebelübergreifende Zusammenhänge, 
die sich entlang der Systematisierung der untersuch-
ten Sportvereine identifizieren lassen. Aufgrund der 
Interview-Methodik und der begrenzten Anzahl an 
befragten Sportverbänden sind vergleichbare Korre-
lationen in Bezug auf die Verbände nicht möglich.

3.3.9.1 	 Regionale Einteilung
Die regionale Verteilung der Sportvereine zeigt deut-
liche Unterschiede in der Nutzung spezifischer Nach-
haltigkeitshebel. Vereine aus der Region Süd setzen 
im Durchschnitt signifikant mehr Maßnahmen im 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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Bereich der Nachhaltigkeitsstrategie um (ø = 1,2) als 
Sportvereine aus anderen Regionen. So wenden die 
befragten Sportvereine aus der Region Ost im Durch-
schnitt nur 0,4 Maßnahmen in diesem Hebel an. In 
der Region Nord liegt der Fokus hingegen stärker auf 
der Nutzung finanzieller Förderungen von Nachhal-
tigkeitsmaßnahmen: Hier nehmen die Sportvereine 
Förderinstrumente im Durchschnitt häufiger in An-
spruch (ø = 1,1), als die befragten Sportvereine aus 
den restlichen Regionen. Auffällig ist außerdem, dass 
Sportvereine in den Regionen West (ø = 2,4) und Süd 
(ø = 2,2) verstärkt auf Partnerschaften zur Stärkung 
ihres Nachhaltigkeitsengagements setzen, während 
Vereine aus der Region Ost (ø = 1,3) und Nord (ø = 1,1) 
weniger Kooperationen zum Thema eingehen.

Abbildung 37: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 
		  nach den Regionen

Anmerkung. Ergebnisse Nachhaltigkeitsmaßnahmen der Hebel nach regionaler Einteilung, LAG 21 NRW, 2025. 
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3.3.9.2 	 Größeneinteilung
Die Analyse nach Vereinsgröße zeigt einen deutlichen 
Zusammenhang zwischen der Mitgliederzahl der 
Vereine und der Nutzung der Hebel. Wie die folgende 
Grafik zeigt, setzen kleine Vereine mit weniger als 300 
Mitgliedern nahezu alle Hebel signifikant seltener 
ein als mittlere und große Vereine. Insgesamt zeich-
net sich die klare Tendenz ab, dass mit zunehmender 

Vereinsgröße die Anwendung der Hebel steigt. Das 
lässt sich am Beispiel des Hebels Nachhaltigkeits-
strategie besonders ausgeprägt veranschaulichen: 
Kleine Vereine implementieren hier im Durchschnitt 
0,3 Maßnahmen, während Sportvereine mit mehr als 
1.000 Mitgliedern zur strategischen Verankerung von 
Nachhaltigkeit durchschnittlich über 1,4 Maßnahmen 
umsetzen.

Abbildung 38: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Hebel nach 		
		  den Vereinsgrößen

Anmerkung. Ergebnisse Nachhaltigkeitsmaßnahmen der Hebel nach Vereinsgröße, LAG 21 NRW, 2025.
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3.3.9.3 	 Siedlungsstruktur
Die Analyse der Siedlungsstruktur zeigt nur ge-
ringe Unterschiede zwischen Sportvereinen in urba-
nen und ländlichen Regionen. Es lässt sich jedoch 
feststellen, dass Vereine in städtischen Gebieten 
tendenziell mehr Maßnahmen in den Bereichen 

Nachhaltigkeitsstrategie (ø = 1,2), Vereinsstruktur 
(ø = 1,0), Kommunikation (ø = 1,1) und Partnerschaf-
ten (ø = 2,2) implementieren als Vereine im ländlichen 
Raum. Im Bereich der Digitalisierung weisen hinge-
gen Sportvereine in ländlichen Regionen eine gering-
fügig höhere Umsetzungsrate auf.

Abbildung 39: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 		
		  nach der Siedlungsstruktur

Anmerkung. Ergebnisse Nachhaltigkeitsmaßnahmen der Hebel nach Siedlungsstruktur, LAG 21 NRW, 2025.
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3.3.9.4 	 Eigentumsverhältnisse der Sportstätten 
Die Eigentumsverhältnisse der genutzten Sportstät-
ten stellen, wie schon bei den Themenfeldern, einen 
zentralen Einflussfaktor für die Nutzung der Hebel 
dar. Sportvereine, die über eigene Sportstätten ver-
fügen, setzen – mit Ausnahme des Hebels Digitalisie-
rung – in allen Bereichen signifikant mehr Maßnah-
men um als Vereine, die gemietete Anlagen nutzen. 
Besonders ausgeprägt ist dieser Unterschied im 
Bereich der nachhaltigen Finanzierung: Vereine mit 

3.3.10 	 Zwischenfazit: Hebel 

Die Ergebnisse der Umfragen und Interviews zu den 
Hebeln zeigen, dass Sportvereine und -verbände die 
Instrumente bisher nur in begrenztem Umfang an-
wenden. Insbesondere bei Partnerschaften und Di-
gitalisierung weisen sie eine vergleichsweise hohe 
Implementierungsrate auf, während Bereiche wie Fi-
nanzierung, Bildung, Veranstaltungen und Kommu-
nikation zur Förderung von Nachhaltigkeit bislang 
nur in begrenztem Umfang berücksichtigt werden. 
Besonders auffällig ist, dass nur ein Drittel jeweils 
der Vereine und Verbände eine strategische Veran-
kerung von Nachhaltigkeit im Sinne eines Leitbilds, 

eigenen Sportstätten greifen mehr als doppelt so 
häufig auf nachhaltige Finanzierungsinstrumente zu-
rück (ø = 1,2) wie Vereine, die gemietete Sportanla-
gen in Anspruch nehmen (ø = 0,5). Auch im Bereich 
der Partnerschaften zeigt sich ein deutlicher Unter-
schied: Sportvereine mit eigenen Sportstätten nutzen 
im Durchschnitt häufiger Partnerschaften zur Um-
setzung nachhaltiger Maßnahmen (ø = 2,5) als Ver-
eine, die ausschließlich gemietete Sportanlagen nut-
zen (ø = 1,6).

Aktionsplans und/oder einer umfassenden Nachhal-
tigkeitsstrategie vorgenommen haben, obwohl solche 
Strategien, wie sich im folgenden Kapitel zeigt, die 
Umsetzung von Maßnahmen in den Themenfeldern 
signifikant fördern.

Die Bestandsaufnahme identifiziert zudem struktu-
relle Einflussfaktoren, die den Nutzungsumfang der 
Hebel zur Förderung nachhaltiger Aktivitäten in den 
befragten Sportvereinen beeinflussen. Hier ist vor al-
lem zu erwähnen, dass große Vereine und solche mit 
eigenen Sportanlagen mehr Maßnahmen umsetzen 
als kleinere Sportvereine oder solche, die in gemiete-
ten Anlagen trainieren. 

Abbildung 40: 	Vergleich durchschnittlich umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 		
		  nach den Eigentumsverhältnissen der Sportstätten

Anmerkung. Ergebnisse Nachhaltigkeitsmaßnahmen der Hebel nach Eigentumsverhältnis der Sportstätten, LAG 21 NRW, 2025.
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3.4 	 Korrelationen zwischen 
	 Themenfeldern und Hebeln

Neben den Zusammenhängen innerhalb der The-
menfelder und Hebel lassen sich aus den Umfragen 
mit den Sportvereinen auch deutliche Wechselwir-
kungen zwischen einzelnen Hebeln und Themenfel-
dern identifizieren. Besonders ausgeprägt ist dabei 
der Einfluss einer vorhandenen Nachhaltigkeitsstra-
tegie sowie eine entsprechende Personalstruktur auf 
den Umsetzungsgrad von Maßnahmen in den ver-
schiedenen Themenfeldern. 

Die Implementierung einer Nachhaltigkeitsstrategie 
zeigt in allen untersuchten Themenfeldern eine posi-
tive Wirkung. Besonders stark ausgeprägt aber zeigt 
sich die förderliche Korrelation in den Themenfeldern 
Sportstätten, Umweltschutz, Biodiversität, Konsum, 
Teilhabe und Wohlbefinden. Hier setzen Vereine mit 
einer Nachhaltigkeitsstrategie im Durchschnitt min-
destens eine zusätzliche Maßnahme um im Vergleich 
zu Vereinen ohne eine solche Strategie.

Abbildung 41: 	Vergleich der Durchschnittswerte umgesetzter Maßnahmen innerhalb 
		  der Themenfelder unterteilt nach Vorhandensein einer Nachhaltigkeitsstrategie 	
		  in den Sportvereinen

Anmerkung. Ergebnisse zum Einfluss von Nachhaltigkeitsstrategien auf die themenfeldbezogenen Nachhaltigkeitsaktivitäten, LAG 21 NRW, 2025.
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Ähnlich wie die Wirkmacht einer Nachhaltigkeitsstra-
tegie weist auch der Hebel Vereinsstruktur einen er-
heblichen positiven Zusammenhang mit der Umset-
zung nachhaltigkeitsbezogener Maßnahmen in den 
verschiedenen Themenfeldern auf. Das heißt, dass 
Sportvereine, die gezielte Maßnahmen zur nachhalti-
gen Organisationsentwicklung ergriffen haben – etwa 
durch die Einrichtung einer Arbeitsgruppe Nachhal-
tigkeit oder die Benennung einer spezifischen An-
sprechperson für Nachhaltigkeit – insgesamt deutlich 

mehr Maßnahmen in den verschiedenen Themen-
feldern realisieren als Vereine ohne entsprechende 
strukturelle Anpassungen.

Ein besonders anschauliches Beispiel bietet das The-
menfeld Sportstätten: So setzen Vereine mit klaren 
personellen Verantwortlichkeiten für Nachhaltigkeit 
im Durchschnitt 5,5 von 13 möglichen Maßnahmen 
um, wohingegen Vereine ohne eine solche Struktur 
3,7 Maßnahmen realisieren. 
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Abbildung 42: 	Vergleich der Durchschnittswerte umgesetzter Maßnahmen der Themenfelder 	
		  unterteilt nach Vorhandensein einer nachhaltigen Vereinsstruktur

Anmerkung. Ergebnisse zu Einfluss nachhaltiger Vereinsstrukturen auf die themenfeldbezogenen Nachhaltigkeitsaktivitäten, LAG 21 NRW, 2025.
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3.5 	 Bestandsaufnahme: 
	 Herausforderungen

Neben den Angaben zu ihren Aktivitäten in Themen-
feldern und Hebeln wurden die Sportvereine und 
-verbände nach ihren zentralen Herausforderungen 
zur Nachhaltigkeit im Breitensport befragt. 

Um diese bei den Sportvereinen zu identifizieren, wur-
den im Rahmen der entsprechenden Umfrage neun 
Antwortmöglichkeiten vorgegeben, wobei Mehrfach-
nennungen möglich waren. Die Auswertung der Er-
gebnisse zeigt, dass insbesondere die Gewinnung 
und Bindung von Ehrenamtlichen mit 71 Prozent als 
größte Herausforderung wahrgenommen wird. Dies 
verdeutlicht die hohe Abhängigkeit vieler Vereine vom 
ehrenamtlichen Engagement und die damit verbun-
denen strukturellen Schwierigkeiten, personelle Ka-
pazitäten für nachhaltige Maßnahmen langfristig zur 
Verfügung zu stellen. Neben den personellen Res-
sourcen stellt auch das mangelnde Interesse der 
Mitglieder eine Herausforderung dar: 29 Prozent der 
befragten Vereine geben an, dass mangelndes Enga-
gement innerhalb der Mitgliedschaft die Umsetzung 
von Umwelt- und Nachhaltigkeitsmaßnahmen er-
schwert.

Ein weiterer herausfordernder Faktor, der unter an-
derem wiederum Einfluss auf die personellen Struk-
turen hat, sind die finanziellen Rahmenbedingungen 
eines Vereins. So berichten 46 Prozent der an der 
Umfrage Beteiligten von finanziellen Engpässen, die 
die Planung und Umsetzung nachhaltiger Maßnah-
men verhindern. 33 Prozent geben an, Schwierigkei-
ten bei der Sponsorensuche zu haben und 26 Prozent 
erleben die Akquise von Fördermitteln als besonders 
herausfordernd. 

Neben den vorgegebenen Antwortmöglichkeiten 
waren zusätzliche Angaben in Freitextfeldern mög-
lich. Davon machten vier Sportvereine gebrauch und 
nannten weitere Herausforderungen zur nachhalti-
gen Entwicklung im Breitensport. Die erste Antwort 
bezieht sich auf die Herausforderung in der Zusam-
menarbeit mit der Kommune: „Das Interesse der 
Stadt am Thema Nachhaltigkeit hält sich in Grenzen.“ 
(Sportverein 2, LAG 21 NRW, 2025). Des Weiteren er-
gänzte ein zweiter Verein eine zentrale Herausfor-
derung für die Verbände: „Die perspektivisch größte 
Herausforderung sehe ich bei den Sportverbänden, 
die einen nachhaltigen Wettkampfsportbetrieb or-
ganisieren müssen.“ (Sportverein 3, LAG 21 NRW, 
2025). Ein dritter Kommentar nimmt die begrenzten 
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Einflussmöglichkeiten gegenüber den Mitgliedern in 
den Blick: „Die Individualitätsbestrebungen unserer 
Mitglieder, die sich nicht vorschreiben lassen wol-
len, wie sie zu unseren Veranstaltungen kommen 
oder was sie dort essen sollen. Das ist ein schma-
ler Grat zur Bevormundung.“ (Sportverein 4, LAG 21 
NRW, 2025). Zuletzt verweist ein vierter Verein auf die 
Herausforderungen von kleinen Organisationen: „Mit 
einer geringen Mitgliederzahl lassen sich manche 

Herausforderungen nur schwer institutionalisieren.“ 
(Sportverein 5, LAG 21 NRW, 2025). 

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass insbesondere fi-
nanzielle und strukturelle Rahmenbedingungen 
maßgeblich darüber entscheiden, in welchem Um-
fang Sportvereine Nachhaltigkeitsmaßnahmen um-
setzen können. 

90

Abbildung 43: 	Herausforderungen der Sportvereine  
		  für eine nachhaltige Entwicklung

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragungen zu den Herausforderungen für eine nachhaltige Entwicklung, LAG 21 NRW, 2025.
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Im Rahmen der Interviews mit den Sportverbänden 
kristallisierten sich ebenfalls zentrale Herausforde-
rungen im Kontext der Nachhaltigkeit im Breiten-
sport heraus, die in weiten Teilen mit denen der Ver-
eine übereinstimmen. Entsprechend hoben 14 der 25 
befragten Verbände die Überlastung des Ehrenamtes 

als größte Herausforderung hervor. Dies lässt dar-
auf schließen, dass nicht nur auf Vereins-, sondern 
auch auf Verbandsebene die personellen Kapazitäten 
für Nachhaltigkeitsthemen stark begrenzt sind. Glei-
ches gilt für finanzielle Herausforderungen: Hierzu 
äußerten sich neun Sportverbände, die finanzielle 
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Die Ergebnisse verdeutlichen, dass die größten He-
rausforderungen, mit denen die untersuchten 
Sportvereine und -verbände konfrontiert sind, ins-
besondere in den Bereichen Finanzierung, Orga-
nisationsstruktur sowie Kommunikation liegen. 

Engpässe als maßgebliche Herausforderung für ihre 
Nachhaltigkeitsbemühungen identifizierten. 

Ein großes Hemmnis für die Umsetzung von Nachhal-
tigkeitsmaßnahmen, das von 10 Sportverbänden ge-
nannt wurde, ist das allgemeine mangelnde Bewusst-
sein für Nachhaltigkeitsthemen in der Gesellschaft 
aber auch in den eigenen Organisationsstrukturen. 
Damit würde Nachhaltigkeit, so die befragten Ver-
bände, häufig nicht als wichtige Aufgabe in den Spor-
torganisationen betrachtet werden. Diese Einstellung 

Finanzielle Einschränkungen, begrenzte personelle 
Kapazitäten und mangelndes Bewusstsein stellen 
signifikante Hindernisse für die umfassende Imple-
mentierung nachhaltiger Maßnahmen dar. 
 

90

Abbildung 44: 	Herausforderungen der Sportverbände für eine nachhaltige Entwicklung

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zu den Herausforderungen für eine nachhaltige Entwicklung, LAG 21 NRW, 2025.
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erschwert die Integration nachhaltiger Praktiken und 
führt zu einer verhaltenen Bereitschaft, notwendige 
Veränderungen umzusetzen. In diesem Zusammen-
hang berichteten acht Sportverbände zusätzlich von 
strukturellen Herausforderungen, wie veralteten Hi-
erarchien und Denkmuster innerhalb der eigenen 
Organisation sowie von Kommunikationsproblemen 
auch mit den Mitgliedsorganisationen. Nachhaltige 
Beschaffung als konkrete Herausforderung wurde 
ausschließlich von den Landesverbänden (drei von 
10) benannt. 
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3.6 	 Bestandsaufnahme: 
	 Unterstützungsbedarfe

Aufbauend auf die Frage nach den Herausforderun-
gen wurden im Rahmen der Umfragen und Interviews 
folgende spezifische Unterstützungsbedarfe der Ver-
eine und Verbände identifiziert. 

Mit 72 Prozent gab ein Großteil der an der Umfrage 
beteiligten Sportvereine Fördermittel für Nachhal-
tigkeitsmaßnahmen als dringlichsten Bedarf an. 

Damit unterstreichen die Befragten die entschei-
dende Rolle finanzieller Unterstützung für die erfolg-
reiche Implementierung nachhaltiger Maßnahmen. 
Außerdem wurden Leitfäden (63 Prozent) als wichti-
ger Bedarf benannt. Als ebenfalls hilfreich bewerte-
ten 43 Prozent der Vereine Weiterbildungsangeboten 
zu Nachhaltigkeits- und Umweltschutzthemen so-
wie Beratungsangebote durch externe Stakeholder 
(41 Prozent). 40 Prozent der Sportvereine wünschen 
sich themenbezogene Informationsmaterialien als 
Unterstützung ihrer Nachhaltigkeitsarbeit. 

Abbildung 45: 	Unterstützungsbedarfe der Sportvereine für eine nachhaltige Entwicklung

Anmerkung. Ergebnisse der Vereinsbefragungen zu den Unterstützungsbedarfen für eine nachhaltige Entwicklung, LAG 21 NRW, 2025.
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Bei den interviewten Sportverbänden wurde der 
Wunsch nach Leitfäden und Informationsmateria-
lien am häufigsten geäußert (12 von 25 Verbänden). 
Ein weiterer wesentlicher Bedarf betrifft die finan-
ziellen Rahmenbedingungen, insbesondere bei den 
Landessportbünden: Hier wünschen sich vier von 
fünf mehr finanzielle Unterstützung, um nachhaltige 
Maßnahmen umsetzen zu können. Auch die Landes-
verbände äußern spezifische Unterstützungsbedarfe: 
Vier von zehn wünschen sich eine gezielte Hilfe durch 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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externe Expert*innen, beispielsweise bei der Ent-
wicklung von Nachhaltigkeitsstrategien (zwei von 
zehn). Der Unterstützungsbedarf bei den Spitzenver-
bänden fokussiert sich insbesondere auf die Nach-
haltigkeitskommunikation (vier von zehn), was eng 
verbunden ist mit der Teilhabe an themenspezifischen 
Austauschformaten und Netzwerken (drei von zehn). 
Zudem äußersten die Spitzenverbände den Bedarf an 
einem zunehmenden Angebot nachhaltiger Materia-
lien zur Optimierung ihrer Beschaffung (drei von zehn).  

Die Analyse der Unterstützungsbedarfe zeigt, dass 
sowohl Sportvereine als auch -verbände verschie-
dene Hilfestellungen benötigen, um Nachhaltigkeit 
langfristig und strukturell zu verankern. Während 
die Sportvereine vor allem finanzielle Anreize sowie 

90

Abbildung 46: 	Unterstützungsbedarfe der Sportverbände für eine nachhaltige Entwicklung

Anmerkung. Interviewergebnisse der Sportverbände zu den Unterstützungsbedarfen für eine nachhaltige Entwicklung, LAG 21 NRW, 2025.
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praxisorientierte Leitfäden als zentrale Bedarfe iden-
tifizieren, weisen die Sportverbände zusätzlich auf den 
Bedarf an strategischer Unterstützung sowie den Auf-
bau von Netzwerken zum Wissensaustausch hin. 
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Das Ziel dieser Studie war es, einen umfassenden 
Überblick über den Stand der nachhaltigen Entwick-
lung im Breitensport zu bekommen. Aufgrund der 
komplexen Forschungslage wurden vier zentrale Fra-
gestellungen explorativ mit verschiedenen qualitati-
ven Forschungsmethoden untersucht: 
	 Welches sind zentrale Handlungsfelder der Nach-

haltigkeit und des Umweltschutzes für den Brei-
tensport?   Analyse siehe Kapitel 3.1

	 Wie ist der aktuelle Stand der nachhaltigen Ent-
wicklung im deutschen Breitensport?  Analyse 
siehe Kapitel 3.2–3.4

	 Was sind die zentralen Herausforderungen für 
eine nachhaltige Entwicklung im deutschen Brei-
tensport?   Analyse siehe Kapitel 3.5

	 Wie können nachhaltige Entwicklungsprozesse im 
deutschen Breitensport gestärkt werden?   Ana-
lyse siehe Kapitel 3.6

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Bestands-
aufnahme entlang der Forschungsfragen diskutiert 
und in den aktuellen wissenschaftlichen Diskurs ein-
geordnet. Darüber hinaus werden Implikationen für 
die Praxis sowie die daraus resultierenden Hand-
lungsempfehlungen für Sportvereine und -verbände 
vorgestellt. 

4.1 	 Zentrale Handlungsfelder für 
	 Nachhaltigkeit im Breitensport

Um den potenziellen Beitrag des Breitensports zum 
Umweltschutz und zur nachhaltigen Entwicklung zu 
evaluieren, wurde zunächst eine Analyse der für den 
Breitensport relevanten Handlungsfelder durchge-
führt. Basierend auf einer qualitativen Inhaltsanalyse 
selektierter Nachhaltigkeitsrahmenwerke aus Poli-
tik und Sport wurden acht Themenfelder identifiziert: 
Sportstätten, Mobilität, Umweltschutz, Biodiversi-
tät, Konsum, Abfallmanagement, Teilhabe und Wohl-
befinden. Zusätzlich wurden acht Hebel ermittelt: 
Vereins-/Verbandsstruktur, Finanzierung, Bildung, 
Partnerschaften, Kommunikation, Digitalisierung, 
Veranstaltungen und Strategie. Diese Systematisie-
rung gewährleistet eine Kongruenz mit existierenden 
nationalen und internationalen Nachhaltigkeitszielen 
und diente als konzeptioneller Rahmen für die darauf 
aufbauende Bestandsaufnahme.

Die Analyse diverser Nachhaltigkeitsrahmenwerke 
indiziert ein signifikantes Potenzial des Breitensports 
für nachhaltige Entwicklung, wobei seine Rolle in ent-
sprechenden politischen Dokumenten bislang unter-
repräsentiert ist. So wird der Sport in der Agenda 2030 

4. 	 Diskussion der Ergebnisse der Vereinten Nationen zwar als wichtiger Partner 
zur Verwirklichung von sozialen Aufgaben anerkannt, 
jedoch ohne detaillierte Ausführungen. Die Deutsche 
Nachhaltigkeitsstrategie und die Nachhaltigkeits-
strategie Baden-Württemberg betonen ebenfalls die 
Relevanz des Sports, wobei die DNS den Sport erst in 
ihrer aktualisierten Fassung (Februar 2025) als zen-
tralen Bestandteil im Hebel „Gesellschaftliche Mobi-
lisierung und Teilhabe“ anerkennt (Bundesregierung, 
2025). Ungeachtet dieser Anerkennung ist eine subs-
tantielle Intensivierung der Rolle des Sports als Ka-
talysator einer nachhaltigen Transformation auch in 
politischen Rahmenwerken erforderlich, um seine 
Potenziale zu nutzen.

Denn wie die Bestandsaufnahme zeigt, wurde im 
Breitensport bereits eine Vielzahl von Maßnahmen 
eingeleitet, die zur Umsetzung globaler und nationa-
ler Nachhaltigkeitsrahmenwerke beitragen. Die acht 
identifizierten Themenfelder decken alle 17 Nach-
haltigkeitsziele (SDGs) ab, wobei insbesondere Ziel 
3 (Gesundheit und Wohlergehen), Ziel 10 (Weniger 
Ungleichheiten), Ziel 11 (Nachhaltige Städte und Ge-
meinden), Ziel 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz), Ziel 
14 (Leben unter Wasser) und Ziel 15 (Leben an Land) 
in besonderem Maße berücksichtigt sind. Gleichzei-
tig sind alle sechs Transformationsbereiche der DNS 
sowie die fünf Instrumente der DNS (siehe Kapitel 
3.1.1) durch die im Rahmen dieses Forschungsvor-
habens ermittelten Handlungsfelder berücksichtigt. 
Dies bringt eine starke Verzahnung zwischen den 
politischen Nachhaltigkeitsrahmenwerken und der 
Forschungsarbeit mit sich und lässt darauf schlie-
ßen, dass der Breitensport einen entscheidenden 
Beitrag zur Zielerreichung der sozial-ökologischen 
Transformation leisten kann:  Die Sportstätteninfra-
struktur fördert nachhaltiges Bauen, Umwelt- und 
Biodiversitätsmaßnahmen tragen zur Erhaltung öko-
logischer Ressourcen bei, während Bildungsinitiati-
ven und soziale Teilhabe, neben dem originären Auf-
trag des Sports, Menschen in Bewegung zu bringen, 
das menschliche Wohlbefinden fördern und soziale 
Gerechtigkeit stärken.

Weiter zeigen die Forschungsergebnisse, dass es 
zentrale Handlungsfelder mit einer besonders hohen 
Hebelwirkung für eine nachhaltige Transformation 
des Breitensports gibt. So sind die Modernisierung 
der Sportstätten, gezielte Finanzierungsmechanis-
men, eine nachhaltige Mobilität, die Stärkung des Eh-
renamts und die strategische Verankerung von Nach-
haltigkeit entscheidende Stellschrauben, welche in 
dem folgenden Kapitel vertieft diskutiert und in den 
wissenschaftlichen Diskurs gesetzt werden. Zusam-
mengefasst könnte durch die gezielte Bündelung 
von Maßnahmen, Synergien zwischen den zentralen 
Handlungsfeldern und einer stärkeren Integration 
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des Sports in Nachhaltigkeitsrahmenwerke das Po-
tenzial des Sports als Motor für nachhaltige Entwick-
lung weiter entfaltet werden. 

 
4.2 	 Umsetzungsstand der Nachhaltig-
	 keit im Breitensport

Die Untersuchungen in den Sportvereinen und -ver-
bänden zeigen eine deutliche Varianz im Umset-
zungsstand der Maßnahmen in Themenfeldern und 
Hebeln: Während in Bereichen wie Sportstätten, Digi-
talisierung und Umweltschutz zahlreiche Aktivitäten 
stattfinden, offenbaren sich bei nachhaltiger Mobili-
tät, Teilhabe sowie Vereins- und Verbandsstrukturen 
signifikante Defizite.

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass finanzielle Ein-
schränkungen, fehlende strategische Strukturen und 
unzureichende Bildungsangebote zentrale Hemm-
nisse für eine umfassende nachhaltige Entwicklung im 
Breitensport darstellen. Dementsprechend können ge-
zielte Förderprogramme, intersektorale Partnerschaf-
ten und die Implementierung von Nachhaltigkeitsstra-
tegien als entscheidende Hebel für ein fortschrittliches 
Nachhaltigkeitsengagement fungieren.

Im Folgenden werden die zentralen Erkenntnisse die-
ser Analyse diskutiert.

4.2.1 	 Kosten-Nutzen-Faktor als zentrale 
	 Triebkraft

Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme verdeutli-
chen, dass insbesondere Maßnahmen mit einem 
vorteilhaften Kosten-Nutzen-Verhältnis, wie Ener-
gie- und Wassersparmaßnahmen sowie energetische 
Sanierungen, verstärkt umgesetzt werden. Diese 
Entwicklung dürfte durch eine Vielzahl bestehen-
der Förderprogramme, darunter die Öko-Checks der 
Landessportbünde sowie öffentliche Fördermittel für 
energetische Baumaßnahmen, zusätzlich begünstigt 
worden sein. Trotz möglicher anfänglicher Investiti-
onskosten versprechen diese Maßnahmen langfris-
tige finanzielle Einsparungen, was ihre Attraktivität 
erhöht.

Gleichzeitig zeigt sich, dass Maßnahmen mit ho-
hen Investitionsanforderungen und geringeren un-
mittelbaren finanziellen Rückflüssen – etwa in den 
Bereichen Klimaanpassung, Barrierefreiheit sowie 
der Nutzung nachhaltiger Materialien und Sportar-
tikel – bislang nur in begrenztem Umfang realisiert 
werden. Insbesondere groß angelegte infrastruktu-
relle Anpassungen, die mit erheblichen finanziellen 
Aufwendungen verbunden sind und keine direkten 

Kosteneinsparungen erwarten lassen, stellen für 
viele Vereine und Verbände eine Herausforderung dar. 
Solche Maßnahmen werden zudem bevorzugt in ver-
einseigenen Sportstätten umgesetzt. 

Diese Ergebnisse legen nahe, dass finanzielle He-
rausforderungen sowie die Priorisierung von Maß-
nahmen mit schnellerer Amortisation wesentliche 
Hemmnisse für die umfassende Implementierung 
nachhaltiger und inklusiver Maßnahmen im Breiten-
sport darstellen (DOSB, 2025d).

Insbesondere bieten der Schutz und die Förderung der 
Biodiversität im Umfeld von Sportstätten, beispiels-
weise durch Maßnahmen wie die Flächenentsiegelung, 
weiteres Potenzial für zukünftige Investitionen und 
könnte stärker in den Fokus gerückt werden. Im ur-
banen Raum wächst zudem „neben normierten Sport-
anlagen [zunehmend der] Bedarf an multifunktionalen 
Sporträumen, die eine flexible Nutzung ermöglichen“ 
(Beirat „Umwelt und Sport“, 2025, Seite 11).

4.2.2 	 Ausbaupotenziale in der Kreislauf-
	 wirtschaft

Die Ergebnisse zu nachhaltigem Konsum und Abfall-
management zeigen ein heterogenes Bild: Einerseits 
sind Maßnahmen wie fachgerechte Mülltrennung 
oder papierlose Verwaltungsprozesse bereits weitge-
hend etabliert. Andererseits wird bei der Beschaffung 
bisher wenig auf Nachhaltigkeitsaspekte geachtet, 
und die Abfallvermeidung ist ebenfalls gering ausge-
prägt. Eine zentrale Herausforderung für viele Ver-
eine und Verbände stellt das begrenzte Angebot an 
nachhaltigen Sportartikeln und -bekleidungen dar. 
Diese werden häufig unter sozial und ökologisch frag-
würdigen Bedingungen hergestellt, wobei die primäre 
Verantwortung bei den Herstellern liegt. Die bislang 
verfügbaren nachhaltigen Alternativen werden teil-
weise als qualitativ minderwertig beurteilt: „Wir ha-
ben nachhaltig produzierte Bälle ausprobiert, da ist 
der Qualitätsunterschied aber zum Teil so groß, dass 
wir damit nicht spielen können“ (Sportverband 10, 
LAG 21 NRW, 2025). 

Zudem zeigt sich in dem Bereich eines nachhaltigen 
Caterings noch weitere Verbesserungspotenziale. In 
der Praxis besteht die Möglichkeit, durch regionale, 
pflanzenbasierte und möglichst unverpackte Ange-
bote, den Einsatz von Mehrweggeschirr oder Koope-
rationen mit lokalen Betrieben ökologische und so-
ziale Vorteile zu realisieren. Gleichzeitig zeigt sich 
hier ein Spannungsfeld, wie sich in der mehrfach for-
mulierten Sorge um eine mögliche Bevormundung 
hinsichtlich der Ernährungsweise und gestiegener 
Preise in Umfrage und Interviews widerspiegelt.
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Insgesamt gibt es trotzdem einige Möglichkeiten für 
Sportvereine, sowohl ökologische als auch finanzielle 
Vorteile zu erzielen, beispielsweise durch die Imple-
mentierung von Second-Hand-Initiativen, die Durch-
führung von Upcycling-Projekten oder eine stärkere 
Kommunikation bestehender Maßnahmen im Kon-
text des nachhaltigen Konsums (Beirat „Umwelt und 
Sport“, 2025). Diese Ansätze können nicht nur zur 
Ressourcenschonung beitragen, sondern auch die 
Kosten für Sportausrüstung reduzieren und das Be-
wusstsein für nachhaltigen Konsum in der Vereinsge-
meinschaft stärken.

4.2.3 	 Mangelnde Inklusion 

Die Ergebnisse der Befragung mit den Sportvereinen 
weisen auf starke Defizite in der physischen und di-
gitalen Barrierefreiheit sowie im Angebot inklusiver 
Sportmöglichkeiten hin. Diese Erkenntnisse werden 
durch den 3. Teilhabebericht des Bundesministeri-
ums für Arbeit und Soziales (2021) sowie das Grund-
satzpapier zur Barrierefreiheit von Sportstätten des 
Deutschen Behindertensportverbands (2021) bestä-
tigt. Beide Dokumente belegen, dass Menschen mit 
Behinderungen deutlich seltener in Sportvereinen 
aktiv sind als Menschen ohne Behinderungen, was 
häufig auf mangelnde Barrierefreiheit der Sportstät-
ten zurückzuführen ist, insbesondere im ländlichen 
Raum. Der Abbau physischer Barrieren ist von zen-
traler Bedeutung für die Förderung der Gleichstel-
lung im Sport und die Verbesserung des Zugangs für 
alle Bevölkerungsgruppen. Im Kontext der Teilhabe 
ist es folglich essenziell, die spezifischen Bedarfe von 
Menschen mit und ohne Behinderung bei der Pla-
nung, Modernisierung und dem Bau von Sportstät-
ten umfassend zu berücksichtigen. Hierfür werden 
vermehrt Barriere-Checks zur Analyse von Sport-
stätten angeboten. Zudem betont der Deutsche Be-
hindertensportverband (2021), dass das barriere-
freie Bauen nach der DIN 18040-01 „Barrierefreies 
Bauen – Planungsgrundlagen – Teil 1: Öffentlich zu-
gängliche Gebäude“ vernachlässigbare Kosten ver-
ursacht. Um die Inklusion im Sport darüber hinaus 
weiter voranzutreiben, können unter anderem fol-
gende Maßnahmen in Betracht gezogen werden:  Die 
Erweiterung inklusiver Sportangebote, die Sensibi-
lisierung und Schulung von Übungsleiter*innen und 
Vereinsmitarbeiter*innen sowie die Förderung von 
Kooperationen zwischen Behindertensportverbänden 
und Sportvereinen. Die Umsetzung dieser Maßnah-
men kann dazu beitragen, die Teilhabe von Menschen 
mit Behinderungen im organisierten Sport signifikant 
zu erhöhen und somit einen wichtigen Beitrag zur ge-
sellschaftlichen Inklusion zu leisten.

Neben der physischen Barrierefreiheit zeigt sich auch 
im Bereich der digitalen Inklusion erheblicher Ver-
besserungsbedarf. Nur wenige Sportvereine setzen 
sich bisher gezielt mit inklusiven und barrierearmen 
digitalen Lösungen auseinander, wodurch besonders 
Menschen mit Sehbehinderungen oder geringer digi-
taler Affinität ausgeschlossen werden (Peter & Lühr, 
2021). Zukünftige Initiativen sollten daher nicht nur die 
Potenziale der Digitalisierung im Sport weiter erfor-
schen, sondern auch gezielt Strategien für eine nach-
haltige und inklusive digitale Gestaltung entwickeln.

4.2.4	 Nachhaltige Mobilität als große 			
	 Herausforderung

Besonders auffällig ist der niedrige Umsetzungsgrad 
im Themenfeld Mobilität. Obgleich dieser Bereich für 
sehr hohe CO2-Emissionen im Sport verantwortlich 
ist – der DOSB (2025b) schätzt die mobilitätsbeding-
ten CO2-Emissionen des Sportsektors (Leistungs- 
und Breitensport) auf knapp neun Millionen Tonnen 
pro Jahr – haben nahezu ein Viertel der Sportvereine 
noch keine Maßnahmen im Themenfeld umgesetzt.  
Dabei ist wichtig zu berücksichtigen, dass die Um-
setzung nachhaltiger Mobilitätskonzepte im Sport-
bereich durch verschiedene Parameter beeinflusst 
wird. So haben Sportvereine und -verbände teilweise 
begrenzte Einflussmöglichkeiten, was auch auf inf-
rastrukturelle Rahmenbedingungen zurückzuführen 
ist. Dementsprechend werden Mobilitätsentschei-
dungen im Sport maßgeblich von externen Faktoren 
wie der kommunalen Infrastruktur, Wettkampfpla-
nung und individuellen Präferenzen von Mitgliedern 
und Fans beeinflusst (Deutscher Städtetag, 2022; Dit-
trich et al., 2024). 

Insbesondere im ländlichen Raum dominiert das Auto 
als Verkehrsmittel für Freizeitaktivitäten, auch weil 
die ÖPNV-Infrastruktur nicht flächendeckend aus-
gebaut ist (Nobis & Kuhnimhof, 2018). Diese stärkere 
Abhängigkeit vom Auto im ländlichen Raum, wie von 
Nobis & Kuhnimhof beschrieben, spiegelt sich auch 
in den BUNA-Umfrageergebnissen wider: Ländliche 
Sportvereine weisen eine deutlich geringere Anzahl 
an Maßnahmen zur Förderung nachhaltiger Mobili-
tät auf. Dennoch können Sportvereine durch gezielte 
Maßnahmen wie Fahrgemeinschaften, vereinseigene 
Mannschaftsbusse, sichere Fahrradstellplätze oder 
Informationen zu ÖPNV-Verbindungen eine nachhal-
tige Mobilitätskultur fördern. Sportverbände haben 
die Möglichkeit, durch optimierte Planung von Spiel-
tagen lange Fahrtstrecken zu reduzieren und nachhal-
tige Mobilitätsoptionen zu fördern. Innovative Ansätze, 
wie der verbandseigene Klimaschutzfonds des Deut-
schen Alpenvereins zur Finanzierung von Treibhaus-
gas-Minderungsmaßnahmen im Bereich der Mobilität, 
haben sich als erfolgreich erwiesen (DAV, 2025).

Nachhaltigkeit im Breitensport
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4.2.5 	 (K)ein sicherer Sport für alle

Durch Bewegung und soziale Interaktion trägt der 
Breitensport entscheidend zum Wohlbefinden der 
Teilnehmenden bei. Viele Vereine bieten darüber hi-
naus bereits weitere Gesundheits- und Präventions-
angebote an. Allerdings gibt es in den Sportvereinen 
beim Kinder- und Jugendschutz sowie bei der Ar-
beitssicherheit noch ein erhebliches Verbesserungs-
potential. So geben weniger als 40 Prozent der befrag-
ten Vereine an, über Schutzkonzepte oder zuständige 
Ansprechpersonen für Kinderschutz zu verfügen.

Hier machen sich die Verbände zunehmend stark, al-
len voran der DOSB und seine Mitgliedsorganisatio-
nen, welche mit dem Zukunftsplan „Safe Sport“ das 
Ziel verfolgen, den Schutz vor Gewalt systematisch in 
den Strukturen des Sports zu verankern - durch Stu-
fenmodelle, Präventionskonzepte sowie Maßnahmen 
zur Intervention und Aufarbeitung. Auch wenn dies 
viele Vereine vor organisatorische Herausforderun-
gen stellt, unterstreichen die alarmierenden Zahlen 
zu sexualisierter Gewalt im Sport die Notwendigkeit 
flächendeckender Schutzmaßnahmen: Laut der Un-
abhängigen Kommission zur Aufarbeitung sexuel-
len Kindesmissbrauchs (2022) erlebt fast jeder dritte 
Sporttreibende im Laufe seiner Sportbiografie sexua-
lisierte Gewalt, jeder zehnte sogar schwere oder wie-
derholte Übergriffe. Auch die Förderung der Gleich-
stellung der Geschlechter ist ein zentrales Anliegen 
des DOSB. Ziel ist die gleichberechtigte Teilhabe al-
ler Menschen am Sport – unabhängig von ihrer ge-
schlechtlichen oder sexuellen Identität. Die Befra-
gung zeigt jedoch, dass bisher nur etwa ein Fünftel 
der Vereine aktiv Maßnahmen zur Geschlechterge-
rechtigkeit umsetzt oder Ansprechpersonen für Mäd-
chen und Frauen benennt. Um dem entgegenzuwir-
ken, setzt der DOSB unter anderem auf die Erhöhung 
des Frauenanteils in Führungspositionen, den Abbau 
von geschlechtsspezifischer Diskriminierung sowie 
auf die Öffnung des binären Geschlechtersystems 
(DOSB, 2025e).

Die Ergebnisse machen deutlich: Sicherheit, Schutz 
und Gleichberechtigung sind integrale Bestandteile 
einer nachhaltigen Sportentwicklung – bedürfen aber 
gezielter Unterstützung, insbesondere auf lokaler 
Vereinsebene.

4.2.6 	 Der Schlüssel zum Erfolg: 
	 Ein ganzheitliches Nachhaltigkeits-
	 management

Während in den Themenfeldern trotz einiger defi-
zitärer Bereiche bereits eine Vielzahl an Maßnah-
men umgesetzt werden, zeigt sich die systematische 
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Verankerung von Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
in den meisten Sportvereinen und -verbänden noch 
rudimentär. Das deutet darauf hin, dass es sich im 
Nachhaltigkeitsengagement der Sportvereine und 
-verbände meist um situative Einzelmaßnahmen in 
den Themenfeldern handelt, die keiner strategischen 
und damit langfristigen Zielsetzung folgen. In den 
letzten Jahren haben zwar einzelne Sportverbände 
durch Leitlinien, Strategien und personelle Zustän-
digkeiten Nachhaltigkeit und Umweltschutz in ihre 
Strukturen integriert. Eine flächendeckende struktu-
relle Verankerung aber bleibt bislang aus. 

Darüber hinaus sind bei der Interpretation der Vere-
insumfragen mögliche Einschränkungen zu berück-
sichtigen. Im Rahmen der zweiten Fokusrunde zur 
Validierung der Umfrage- und Interviewergebnisse 
kam die Diskussion unter den Expert*innen auf, ob 
die hohe Anzahl der Sportvereine mit einer Nachhal-
tigkeitsstrategie (28 Prozent) auf eine positive Ver-
zerrung der Untersuchungsgruppe hindeute. Gemäß 
den Erfahrungen aus ihrer Arbeit würde das ein sehr 
positives Bild zeichnen. Gleichzeitig wurden aber an-
dere Ergebnisse, wie zum Beispiel die Angaben zur 
Barrierefreiheit der Sportstätten, als weitgehend re-
präsentativ eingestuft. 

Zur Validierung der in der Vereinsbefragung ermit-
telten Angaben zu erarbeiteten Nachhaltigkeitsstra-
tegien wurde eine ergänzende Nachbefragung durch-
geführt. Ziel war es, durch eine genauere Definition 
des Begriffs „Nachhaltigkeitsstrategie“ Verzerrungen 
oder Missverständnisse in der Selbsteinschätzung 
der Vereine zu minimieren. In der zweiten Befragung 
wurde den Sportvereinen eine Definition zugrunde 
gelegt, die vier zentrale Schritte umfasst: Bestands-
aufnahme, Wesentlichkeitsanalyse, Zielentwicklung 
und Maßnahmenplanung. Insgesamt wurden alle 600 
Vereine der ersten Befragung erneut angeschrieben, 
von denen 46 Vereine anonym geantwortet haben. Die 
Ergebnisse zeigen: 7 Vereine (15,2 Prozent) haben 
nach eigenen Angaben bereits eine Nachhaltigkeits-
strategie erarbeitet, 12 Vereine (26,1 Prozent) befin-
den sich derzeit in der Erarbeitung und 27 Vereine 
(58,7 Prozent) gaben an, sich noch nicht mit der Ent-
wicklung einer solchen Strategie beschäftigt zu ha-
ben. Die Ergebnisse der Nachbefragung stützen die 
Ergebnisse aus der ursprünglichen Umfrage, in der 
28 Prozenz der befragten Sportvereine angaben, be-
reits über eine Nachhaltigkeitsstrategie zu verfügen 
oder sich aktuell in der Ausarbeitung befindet. 

Diese methodischen Einschränkungen schmä-
lern jedoch nicht den Erkenntnisgewinn der Be- 
fragung, sondern verdeutlichen vielmehr, dass  
nachhaltiges Handeln in Sportvereinen bislang eher 
fragmentarisch erfolgt und eine systematische 
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Integration in die Organisationsstrukturen notwendig 
ist. 

Denn die Ergebnisse belegen deutlich, dass eine 
strukturelle Verankerung von Nachhaltigkeitsprin-
zipien in die Vereins-/Verbandsstrukturen sowie die 
Entwicklung einer Nachhaltigkeitsstrategie einen si-
gnifikanten Einfluss auf die Umsetzung entsprechen-
der Maßnahmen hat. Dies wurde nicht zuletzt durch 
eine deutlich erhöhte Anzahl an umgesetzten Maß-
nahmen bei Vorhandensein einer Nachhaltigkeits-
strategie deutlich. Auch zeigt sich diese Korrelation 
mit Blick auf eine nachhaltige Vereins- beziehungs-
weise Verbandsstruktur: Arbeitsgruppen für Nach-
haltigkeit haben sich auf Vereinsebene als besonders 
hilfreich erwiesen, da sie keine neue Personalstruk-
tur benötigt. 

Ein nachhaltig ausgerichtetes Vereins- und Verbands-
management, das eine Strategie sowie eine sinnvolle 
Organisationsstruktur umfasst, kann durch eine ef-
fizientere Ressourcenplanung die Erreichung von 
ökologischen und sozialen Zielen auch vor dem Hin-
tergrund bestehender Herausforderungen fördern. 
Durch gezielte Unterstützung könnten insbesondere 
kleineren Vereinen und Landesverbänden dabei ge-
holfen werden, nachhaltige Maßnahmen gezielt und 
langfristig umzusetzen. 

4.2.7 	 Partnerschaften und Bildung für eine 
	 nachhaltige Sportentwicklung

Sportvereine und -verbände spielen als außerschuli-
sche Lernorte eine zentrale Rolle. Die Ergebnisse zei-
gen jedoch, dass die Sportvereine und -verbände ihr 
Potenzial im Bereich BNE noch nicht umfassend nut-
zen. Nachhaltigkeitsbezogene Bildungsangebote be-
finden sich bei vielen noch in einem frühen Entwick-
lungsstadium. 

Die weitere Literaturrecherche hat ergeben, dass sich 
auf den Bildungsportalen der Sportverbände verein-
zelt Fort- und Weiterbildungen zu Nachhaltigkeits- 
und Umweltthemen finden, das Angebot ist insge-
samt jedoch noch gering. In den Interviews mit den 
Sportverbänden wurde zudem mehrfach betont, dass 
innerhalb der Organisationen häufig das Fachwissen 
zu Nachhaltigkeitsthemen fehlt und der Bedarf an ex-
terner Unterstützung hoch ist. 

Um diese Lücke zu schließen, könnten gezielte Partner-
schaften mit Schulen, Kommunen sowie Umwelt- und 
Naturschutzorganisationen eine Schlüsselrolle spielen. 
Eine verstärkte Zusammenarbeit könnte die Umsetzung 
nachhaltiger Bildungsmaßnahmen im Sport fördern, in-
dem Multiplikator*innen ausgebildet werden. 

4.3 	 Herausforderungen für den 
	 Breitensport

Die identifizierten Herausforderungen verdeutlichen 
die strukturellen Schwierigkeiten von Sportvereinen 
und -verbänden bei der Implementierung der oben 
genannten Maßnahmen. Insbesondere die bislang 
wenig genutzten Hebel Vereins- und Verbandsstruk-
tur, Finanzierung, Bildung, Kommunikation sowie 
Strategie korrelieren unmittelbar mit den Bereichen, 
in denen die größten Herausforderungen festgestellt 
wurden. Zur Überwindung dieser Barrieren äußern Ver-
eine und Verbände den Bedarf an gezielten Förderpro-
grammen, praxisorientierten Leitfäden, einer Stärkung 
des Ehrenamtes sowie an Weiterbildungsmaßnahmen. 
Diese Unterstützungsformate setzen unmittelbar an 
den bislang unzureichend genutzten Instrumenten und 
den bestehenden Herausforderungen an.

4.3.1 	 Strukturelle Finanzierungsprobleme 
	 im Sport

Die Finanzierung stellt im Breitensport grundsätz-
lich eine große Herausforderung dar und konfrontiert 
zahlreiche Sportvereine mit existenziellen Komplexi-
täten (Breuer & Feiler, 2019). Neben der allgemeinen 
Finanzierungslücke fehlt es vielen Vereinen an Wis-
sen über bestehende Fördermöglichkeiten, vor al-
lem auch zu Nachhaltigkeitsaktivitäten. Bestehende 
Übersichten enthalten häufig veraltete Informatio-
nen, wodurch die Orientierung erschwert wird. Eine 
zentral verortete, regelmäßig aktualisierte Übersicht 
– ein Förderkompass – könnte hier Abhilfe schaffen. 
Durch eine systematische Aufbereitung ließen sich 
Transparenz und Zugänglichkeit von Fördermitteln 
verbessern, was langfristig die Umsetzung nachhalti-
ger Maßnahmen im Sport begünstigen könnte. 

Zugleich offenbart die finanzielle Situation kommu-
naler Sportstätten erhebliche strukturelle Heraus-
forderungen. Der häufig zitierte Sanierungs- und In-
vestitionsstau von knapp 31 Milliarden Euro betrifft 
allein die über 55.000 gemieteten Sportstätten und 
unterstreicht den dringenden Handlungsbedarf für 
eine zukunftsfähige, nachhaltige Infrastruktur (Brilon 
et al., 2025). Eine bessere Koordination bestehender 
Sportstättenförderprogramme sowie eine verstärkte 
Bundesförderung werden seit Langem gefordert, un-
ter anderem in den Kernforderungen des DOSB an die 
Bundesregierung (DOSB, 2025d).

Ein weiterer zentraler Aspekt ist der Einfluss der Ei-
gentumsverhältnisse von Sportanlagen auf nach-
haltiges Handeln: Vereine, die ihre Sportstätten 
mieten, implementieren signifikant weniger Nach-
haltigkeitsmaßnahmen. Dies deutet darauf hin, dass 
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Eigentumsverhältnisse nicht nur für die langfristige 
Investitionsbereitschaft, sondern auch für die kon-
krete Umsetzbarkeit nachhaltiger Maßnahmen eine 
entscheidende Rolle spielen. Neben der grundsätzli-
chen Frage, ob und in welchem Umfang in gemietete 
Sportinfrastruktur investiert wird, stellt sich insbe-
sondere die Frage, wie niedrigschwellig die prakti-
sche Umsetzung erfolgen kann. In vielen Fällen be-
darf es umfangreicher Genehmigungsprozesse und 
einer teils komplexen Abstimmung mit den jeweili-
gen Sportstätteninhabern – häufig Kommunen oder 
Dritte. Diese Abstimmungen erfordern zusätzliche 
zeitliche, personelle und organisatorische Kapazitä-
ten seitens der Vereine. Entsprechend wirken diese 
strukturellen Voraussetzungen als Hemmnis für die 
Umsetzung dringend erforderlicher Nachhaltigkeits-
maßnahmen und verdeutlichen die Notwendigkeit 
klarer Zuständigkeiten sowie unterstützender Rah-
menbedingungen.

Neben der klassischen Sportstätten- oder Projektför-
derung wurden in der vierten Fokusrunde zum Hebel 
"Finanzierung" ergänzende Finanzierungswege dis-
kutiert. Dazu zählen Partnerschaften mit lokalen Un-
ternehmen, die Mobilisierung von Mitteln innerhalb 
der Mitgliedschaften (zum Beispiel durch Zusatzbei-
träge) sowie alternative Ansätze wie Crowdfunding. 
Auch wenn solche Ansätze allein den bestehenden 
Investitionsstau nicht vollständig auflösen können, so 
bieten sie doch ein erhöhtes Potenzial zur Finanzie-
rung einzelner Maßnahmen.

4.3.2 	 Ehrenamt als zentrale 
	 Herausforderung

Bereits bestehende Untersuchungen zeigen, dass 
Sportvereine insbesondere mit der Bindung und Ge-
winnung von Ehrenamtlichen und Trainer*innen 
kämpfen (Breuer & Feiler, 2021). Dies bestätigt sich 
auch im Rahmen dieser Forschungsarbeit. Hinzu 
kommen steigende finanzielle Belastungen, die nicht 
nur die allgemeine Sportentwicklung, sondern auch 
die Umsetzung nachhaltiger Maßnahmen erschwe-
ren (DOSB, 2025d). 

Das hat weitreichende Konsequenzen für die nach-
haltige Entwicklung im Breitensport. Fehlende perso-
nelle Ressourcen führen dazu, dass sich die Vereine 
nur bedingt um die Planung und Umsetzung nach-
haltiger Maßnahmen, geschweige denn strategisch 
mit Nachhaltigkeit auseinandersetzen können. Eh-
renamtliche übernehmen bereits viele Aufgaben im 
Trainingsalltag und stoßen zunehmend an ihre Belas-
tungsgrenzen, was Innovationen und langfristige Pla-
nungen erschwert. 
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Zudem offenbart eine aktuelle Sonderauswertung des 
ZiviZ-Survey (Schubert et al., 2024), dass Sportver-
eine im Vergleich zu Umwelt-, Kultur- oder Bildungs-
organisationen besonders große Schwierigkeiten bei 
der Gewinnung von Ehrenamtlichen haben. Die Beto-
nung von Vereinswerten, die Stärkung von Diversität 
und das Bekenntnis zur Nachhaltigkeit könnten dabei 
als Mehrwerte verstanden und stärker kommuniziert 
werden, um der generellen Herausforderung „Ehren-
amt“ im Breitensport entgegenzuwirken und neue 
Freiwillige zu gewinnen.  

Die angespannte finanzielle Situation verstärkt diese 
Problematik zusätzlich, da nachhaltige Investitionen 
– beispielsweise in energieeffiziente Infrastruktur, 
barrierefreie Sportstätten oder soziale Programme 
– häufig nicht priorisiert werden können. Stattdessen 
dominieren kurzfristige wirtschaftliche Erwägungen, 
die oft im Widerspruch zu einer langfristigen nach-
haltigen Entwicklung stehen. 

Das lässt darauf schließen, dass ohne gezielte Un-
terstützungsmaßnahmen das Risiko besteht, dass 
Nachhaltigkeitsinitiativen weiterhin nur punktuell 
umgesetzt werden und langfristig an Wirkung ver-
lieren könnten. Eine verstärkte Unterstützung und 
Förderung des Ehrenamts könnte hier Abhilfe schaf-
fen und die nachhaltige Entwicklung im Breitensport 
langfristig sichern.

4.3.3	  Nachhaltigkeitskommunikation 

Die Befunde deuten zudem darauf hin, dass die 
Nachhaltigkeitskommunikation im Breitensport noch 
ausbaufähig ist. Dabei kann eine offene und trans-
parente Kommunikation von Nachhaltigkeitsinitia-
tiven das Verhalten der Mitglieder positiv beeinflus-
sen und zur Nachahmung anregen (Weber & Rashid, 
2024). Viele Vereine und Verbände kommunizieren 
ihre Nachhaltigkeitsaktivitäten aber kaum und insge-
samt sind Praktiken zur Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz im Sport oft noch unbekannt. Hier bedarf es 
einer systematischen Entwicklung von Kommunika-
tionsmaßnahmen, um gute Praxisbeispiele sichtbar 
und bereits gelebte Nachhaltigkeitsrealitäten für die 
Mitglieder und die Gesellschaft erfahrbar zu machen 
(Beirat „Umwelt und Sport“, 2025). 

4.4 	 Stärkung nachhaltiger Entwick-
	 lungsprozesse im Breitensport

Angesichts dessen, dass sich die zentralen grund-
sätzlichen Herausforderungen im Breitensport mit 
den nachhaltigkeitsspezifischen decken, ergeben 
sich erhebliche Synergiepotenziale zur Unterstützung 
von Sportvereinen und -verbänden. Durch gezielte 
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Fördermaßnahmen, die sowohl zur strukturellen 
Absicherung als auch zur Umsetzung nachhaltiger 
Strategien beitragen, könnten beide zentralen Prob-
lembereiche gleichzeitig adressiert werden. So könn-
ten beispielsweise Programme zur Förderung des 
Ehrenamts gleichzeitig Anreize für eine nachhaltige 
Vereinsstruktur schaffen. Ebenso ließen sich Investi-
tionsmittel für Sportstätten nicht nur zur allgemeinen 
Infrastrukturverbesserung, sondern auch gezielt für 
Maßnahmen zur Klimaanpassung und Barrierefrei-
heit einsetzen.

Insgesamt deuten die Ergebnisse dieser Forschungs-
arbeit darauf hin, dass integrative Ansätze, die Nach-
haltigkeit als Querschnittsthema in bestehende 
Strukturen des Breitensports einbinden, einen maß-
geblichen Beitrag zur nachhaltigen Transformation 
dieses Sektors leisten können. Daher bedarf es ge-
zielter Unterstützung zur Erarbeitung strategischer 
Konzepte, die sowohl die strukturellen Herausforde-
rungen des Breitensports adressieren als auch des-
sen Potenzial als Akteur einer nachhaltigen Entwick-
lung hervorheben. Die Ergebnisse aus Umfragen und 
Interviews verdeutlichen, dass konkrete Handlungs-
anleitungen und Good-Practice-Beispiele ein signi-
fikantes Potenzial besitzen, Sportvereine und -ver-
bände zu unterstützen. 

Auf Grundlage dieser Erkenntnisse wurden im Rah-
men des BUNA-Forschungsvorhabens praxisorien-
tierte Handlungsempfehlungen für Sportvereine und 
-verbände formuliert, die gezielt auf die identifizier-
ten Herausforderungen und Potenziale eingehen. Im 
nächsten Abschnitt wird die Entwicklung dieser Emp-
fehlungen kurz skizziert, während die umfassenden 
Handlungsempfehlungen in einem separaten Doku-
ment zur Verfügung stehen.

4.4.1 	 Entwicklung der Handlungs-
	 empfehlungen 

Im Rahmen der zweiten Fokusrunde wurden die Un-
terstützungsbedarfe, die in Umfragen und Interviews 
formuliert wurden, mit 12 Expert*innen diskutiert. 
Dabei standen insbesondere die Entwicklung von Leit-
fäden / Handlungsempfehlungen im Fokus. Es wurde 
deutlich, dass diese mit guten Beispielen entlang der 
Themenfelder und Hebel ergänzt werden sollten, um 
den Wissensaustausch zu fördern und Umsetzungs-
möglichkeiten zu veranschaulichen. Für eine ziel-
gruppengerechte Darstellung von guten Beispielen 
in den Handlungsempfehlungen wurde gemeinsam 
ein Steckbrief entwickelt. Auf dieser Grundlage sowie 
anhand der Forschungsergebnisse wurden im wei-
teren Projektverlauf 24 gute Beispiele identifiziert, 
welche Teil der Handlungsempfehlungen sind. Die 
Auswahl erfolgte entlang der identifizierten Bedarfe 

sowie Systematisierung der Untersuchungsgruppe. 
So wurde zum Beispiel nach einem kleinen Sportver-
ein mit einer Nachhaltigkeitsstrategie gesucht, um 
insbesondere für diese Gruppe ein Praxisbeispiel zur 
Verfügung zu stellen. 

Da vor allem die Hebel Vereins-/Verbandsstruktur, 
Finanzierung, Kommunikation und Nachhaltigkeits-
strategie als zentrale Herausforderungen identifiziert 
wurden, fanden im Anschluss an die Umfragen und 
Interviews vier Fokusrunden zu diesen Hebeln statt. 
Ziel war es, hierfür mit den jeweiligen Expert*innen 
praxisnahe Lösungsansätze zu erarbeiten. Die Er-
gebnisse dieser Diskussionsrunden sind in die Hand-
lungsempfehlungen eingeflossen.

Die Handlungsempfehlungen wurden in Zusammen-
arbeit mit dem DOSB formuliert und zeichnen sich 
durch einen praxisorientierten Sprachstil aus, der 
„vom Sport für den Sport“ spricht. Sie werden als ei-
genständiges Dokument veröffentlicht, das im Rah-
men einer gezielten Kommunikationsstrategie zur 
Verfügung gestellt wird, um eine breite Zielgruppe in-
nerhalb der Sportlandschaft zu erreichen.

4.4.2	 Inhalte und Aufbau der Handlungs-
	 empfehlungen

Die Handlungsempfehlungen beginnen mit einer kur-
zen Einführung zur Bedeutung von Nachhaltigkeit im 
Breitensport. Anschließend erfolgt eine prägnante in-
haltliche Einordnung der acht Themenfelder und He-
bel, jeweils ergänzt durch konkrete Handlungsemp-
fehlungen.

Die Empfehlungen für Sportvereine sind in drei Ent-
wicklungsstufen untergliedert: Einsteiger, Fortge-
schrittene und Profis. Diese Differenzierung berück-
sichtigt die unterschiedlichen Ausgangsbedingungen 
der Vereine und bietet eine praxisorientierte Anlei-
tung zur schrittweisen Intensivierung des Nachhal-
tigkeitsengagements.

Für Sportverbände werden keine spezifischen Emp-
fehlungen zu den einzelnen Themenfeldern for-
muliert, da ihre Rolle primär in der Vorbild- und 
Impulsgeberfunktion für die angeschlossenen Mit-
gliedsorganisationen liegt. In ihrer Vorbildfunk-
tion setzen sie selbst Maßnahmen zur Förderung 
der Nachhaltigkeit um, insbesondere in den Berei-
chen Geschäftsstellenbetrieb und Wettkampforga-
nisation. Als Impulsgeber schaffen sie strukturelle 
Rahmenbedingungen für nachhaltiges Handeln, 
beispielsweise durch die Bereitstellung finanziel-
ler Förderprogramme, die an Nachhaltigkeitskrite-
rien gekoppelt sind, eine effiziente Spielplangestal-
tung zur Reduktion von Reiseaufwänden oder durch 
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politische Interessenvertretung im Sinne der Sport-
vereine. Daher konzentrieren sich die Empfehlungen 
für Sportverbände auf die Nutzung der acht Hebel, die 
sowohl auf Vereinsebene als auch auf Verbandsebene 
wirksam sind.

Ergänzend zu den konkreten Handlungsempfehlun-
gen werden, wie bereits erwähnt, 24 praxisorientierte 
Good-Practice-Beispiele vorgestellt, die erfolgrei-
che Ansätze zur Umsetzung von Nachhaltigkeit im 
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Breitensport veranschaulichen. Für jedes der acht 
Themenfelder wird eine besondere Maßnahme eines 
Sportvereins als Beispiel vorgestellt. Zu den Hebeln 
wird jeweils ein Praxisbeispiel aus einem Sportverein 
sowie aus einem Sportverband angeführt. Diese gu-
ten Beispiele dienen als Motivation und Hilfestellung. 
Sie zeigen auf, wie eine nachhaltige Entwicklung im 
Breitensport erfolgreich implementiert werden kann. 
Eine zusammenfassende Übersicht der Handlungs-
empfehlungen ist in der folgenden Infobox zu finden:

Mobilität 

Abfallmanagement 

  

Finanzen

Nachhaltigkeits-	
strategie	

Wohlbefinden	Teilhabe

Vereins-/Verbands-
struktur 

Biodiversität 	Umweltschutz 	

Konsum 	  

Bildung 	

Kommunikation

Partnerschaften	  

Digitalisierung 

  

Veranstaltungen 

Sportstätten

Nachhaltigkeit im Breitensport

Wichtig: Die hier vorgestellten Handlungsempfehlungen bieten Sportorganisationen einen prak-
tischen Orientierungsrahmen. Sie enthalten hilfreiche Ansätze sowie inspirierende Beispiele aus 
Vereinen und Verbänden, die die Umsetzung im Alltag erleichtern und neue Impulse geben kön-
nen. Wie bereits erwähnt, gibt es eine Vielzahl bewährter Aktivitäten aus dem Breitensport – wir 
haben die Auswahl hier auf Grundlage einer vielfältigen Abdeckung verschiedener Faktoren, wie 
Regionen, Größen, Sportarten, getroffen. Es besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit.

Abbildung 47: 	Info-Box zu den Handlungsempfehlungen

Anmerkung. Info-Box zu Inhalten und Aufbau der Handlungsempfehlungen, LAG 21 NRW, 2025.

Themenfelder Hebel

Vom
 P

rojekt zum
 P

rinzip

Vo
m

 P
ri

nz
ip

 z
um

 P
ro

je
kt



79
Nachhaltigkeit im Breitensport

FAZIT

Anmerkung. Info-Box zu Inhalten und Aufbau der Handlungsempfehlungen, LAG 21 NRW, 2025.

Im Rahmen dieser Forschungsarbeit wurde unter-
sucht, inwieweit der gemeinwohlorientierte Brei-
tensport in Deutschland bereits einen Beitrag zum 
Umweltschutz und einer nachhaltigen Entwicklung 
insgesamt leistet. Es wurde zudem analysiert, wel-
chen Herausforderungen dabei mit welchen Empfeh-
lungen und Unterstützungsmöglichkeiten begegnet 
werden kann. Die Analyse zeigt, dass eine nachhaltige 
Entwicklung im Kontext einer starken Nachhaltigkeit 
im Breitensport bislang überwiegend fragmentarisch 
umgesetzt wird und nur vereinzelt systematisch oder 
strategisch verankert ist. So konnten Vorreitervereine 
und -verbände, Leuchtturm-Projekte und motivierte 
Einzelpersonen identifiziert werden, die als Impuls-
geber dienen können und zeigen, welches Potenzial 
im organisierten Sport steckt. 

Zu diesem Ergebnis führte insbesondere die Unter-
suchung entlang von jeweils acht identifizierten The-
menfeldern und Hebeln, die eine besonders hohe 
Wirkungskraft aufweisen – darunter die nachhaltige 
Modernisierung von Sportstätten, die Förderung kli-
mafreundlicher Mobilität, die Stärkung des ehren-
amtlichen Engagements sowie der Aufbau instituti-
onalisierter Nachhaltigkeitsstrategien. Es zeigt sich, 
dass zentrale Herausforderungen wie fehlende finan-
zielle und personelle Ressourcen, unklare Zuständig-
keiten und mangelnde fachliche Unterstützung eine 
breite Umsetzung erschweren. Dabei wird deutlich, 
dass bestehende strukturelle Problemlagen des or-
ganisierten Sports – wie etwa die chronische Unter-
finanzierung oder die zunehmende Überlastung der 
ehrenamtlich Engagierten – direkte Auswirkungen 
auf die Umsetzbarkeit von Nachhaltigkeitsmaßnah-
men haben. Mit anderen Worten: Schwierigkeiten, 
die den Sport insgesamt betreffen, erschweren auch 
seine nachhaltige Entwicklung. Diese Wechselwir-
kungen machen deutlich, dass nachhaltige Sportent-
wicklung nicht isoliert, sondern im Zusammenspiel 
mit der Lösung grundlegender Strukturfragen ge-
dacht werden muss – ein Ansatzpunkt für integrierte 
Lösungsstrategien im Sinne einer zukunftsfähigen 
Sportentwicklung.

Der Methodenmix aus Literaturrecherche, Umfra-
gen, leitfadengestützten Interviews und Fokusrun-
den mit Expert*innen aus den genannten Bereichen 
ermöglichte einen differenzierten und praxisnahen 
Einblick in den Status Quo zur Nachhaltigkeit im 
Breitensport. Dabei wurde insbesondere deutlich: 
Viele Akteur*innen zeigen großes Interesse an einer 
nachhaltigen (Sport-)Entwicklung. Mit den richti-
gen Unterstützungsangeboten können tiefergehende 

Maßnahmen und strategische Vorgehensweisen, die 
Resilienz fördern, umgesetzt werden.

Dazu zählen die Handlungsempfehlungen, die aus 
den empirischen Befunden abgeleitet und mit Un-
terstützung durch den DOSB erarbeitet wurden. Sie 
sind in einem separaten Dokument veröffentlicht, 
um möglichst niederschwellig und praxisnah Un-
terstützung für verschiedene Entwicklungsgrade zu 
gewährleisten. Außerdem bedarf es einer stärkeren 
und zielgerichteteren Förderung von Umweltschutz 
und Nachhaltigkeit im Breitensport sowie weiterer 
unterstützender Begleitstrukturen, wie zielgruppen-
spezifische Leitfäden, Qualifizierungsmaßnahmen, 
niedrigschwellige Kommunikations- und Beteili-
gungsformate oder auch Beratungsangebote. Letz-
tere spielen vor allem für die Entwicklung verbind-
licher und integrierter Nachhaltigkeitsstrategien auf 
allen Ebenen des organisierten Sports eine Rolle, die 
sich im Rahmen dieser Forschungsarbeit als zentra-
ler Hebel für ein starkes Nachhaltigkeitsengagement 
herauskristallisierte. 

Für zukünftige Projekte im Bereich Breitensport und 
Nachhaltigkeit bieten sich vielfältige Anknüpfungs-
punkte. Dazu gehören unter anderem eine vertiefte 
Wirkungsanalyse bestehender Maßnahmen sowie 
die Entwicklung standardisierter Nachhaltigkeitsin-
dikatoren, um Vergleiche auf verschiedenen Ebenen 
zu ermöglichen. Ebenso zentral ist die stärkere Ver-
ankerung von Nachhaltigkeitszielen – sowohl in der 
lokalen Vereinsentwicklung als auch in der nationa-
len Sport- und Nachhaltigkeitspolitik. Eine wesentli-
che Voraussetzung hierfür ist die Verfügbarkeit kon-
sistenter und belastbarer Datengrundlagen, die es 
ermöglichen, langfristige Entwicklungen systema-
tisch zu erfassen, zu analysieren und strategisch zu 
steuern.

Insgesamt zeigt sich: Der Breitensport hat sich insbe-
sondere mit vielfältigen Einzelmaßnahmen und -Pro-
jekten auf den Weg hin zu einer umweltgerechten und 
zukunftsorientierten Transformation gemacht, bedarf 
aber einer konsequenten Fokussierung auf zentrale 
Themenfelder und Hebel, einer strategischen Aus-
richtung sowie verlässlicher politischer und struktu-
reller Rahmenbedingungen. Der organisierte Sport 
kann dabei als verbindendes Element zwischen ge-
sellschaftlichen Gruppen und politischen Zielen wir-
ken – und so zu einem wirkungsvollen Hebel der so-
zial-ökologischen Transformation werden. Denn: Wer 
den Sport nachhaltig stärkt, stärkt den gesellschaft-
lichen Zusammenhalt und gestaltet aktiv die Zukunft.
 

FAZIT
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1. 	 Untersuchte Rahmenwerke

Tabelle 1: Liste der 37 untersuchten politischen Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Rahmenwerk Herausgebende Organisationen Jahr der 
Veröffentlichung

Globale Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Agenda 2030 Vereinte Nationen 2015

Globaler Rahmen für Biodiversität Vereinte Nationen 2022

Pariser Klimaabkommen Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen 2015

Europäische Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Aktionsplan für die 
Kreislaufwirtschaft

Europäische Kommission 2020

Erasmus-Programm Europäische Kommission    2021 bis 2027	
 (aktuelle Phase)

Europäischer Grüner Deal Europäische Kommission 2019

EU-Strategie für Anpassung an den 
Klimawandel

Europäische Kommission 2021 

Global Gateway Europäische Kommission 2021

Natura 2000 Europäische Kommission 1992

Nationale Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Bundes-Klimaschutzgesetz Bundesregierung 2019

Deutsche Anpassungsstrategie Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2024

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie Bundesregierung 2025

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie Bundesregierung 2021

Entwicklungsplan Sport Bundesministerium des Inneren und für Heimat & 
Bundesministerium für Gesundheit

2024

Klimaanpassungsgesetz Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2023

Nationale Kreislauf-
wirtschaftsstrategie

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2024

Nationale Strategie zur Biologischen 
Vielfalt

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2024
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Rahmenwerk Herausgebende Organisationen Jahr der 
Veröffentlichung

Globale Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Agenda 2030 Vereinte Nationen 2015

Globaler Rahmen für Biodiversität Vereinte Nationen 2022

Pariser Klimaabkommen Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen 2015

Europäische Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Aktionsplan für die 
Kreislaufwirtschaft

Europäische Kommission 2020

Erasmus-Programm Europäische Kommission    2021 bis 2027	
 (aktuelle Phase)

Europäischer Grüner Deal Europäische Kommission 2019

EU-Strategie für Anpassung an den 
Klimawandel

Europäische Kommission 2021 

Global Gateway Europäische Kommission 2021

Natura 2000 Europäische Kommission 1992

Nationale Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Bundes-Klimaschutzgesetz Bundesregierung 2019

Deutsche Anpassungsstrategie Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2024

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie Bundesregierung 2025

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie Bundesregierung 2021

Entwicklungsplan Sport Bundesministerium des Inneren und für Heimat & 
Bundesministerium für Gesundheit

2024

Klimaanpassungsgesetz Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2023

Nationale Kreislauf-
wirtschaftsstrategie

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2024

Nationale Strategie zur Biologischen 
Vielfalt

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit

2024

Rahmenwerk Herausgebende Organisationen Jahr der 
Veröffentlichung

Regionale Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Bericht zur Umsetzung des SDGs im 
Lande Bremen

Senatskanzlei Bremen 2021

Indikatorenbericht Amt für Statistik Berlin-Brandenburg und 
Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und 
Klimaschutz

2021

Nachhaltige Entwicklung 	
Schleswig-Holstein

Der Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein 
sowie Staatskanzlei Schleswig-Holstein

2017

Nachhaltigkeitsstrategie Baden-
Württemberg

Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg

2020

Nachhaltigkeitsstrategie Bayern Bayerische Staatsregierung 2022

Nachhaltigkeitsstrategie 
Brandenburg

Ministerium für Land- und Ernährungswirtschaft, 
Umwelt und Verbraucherschutz

2024

Nachhaltigkeitsstrategie Hessen Hessisches Ministerium für Umwelt, Energie, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

2020

Nachhaltigkeitsstrategie 
Niedersachsen

Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie 
und Klimaschutz

2017

Nachhaltigkeitsstrategie 	
Nordrhein-Westfalen

Landesregierung Nordrhein-Westfalen 2020

Nachhaltigkeitsstrategie 	
Rheinland-Pfalz

Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft 
und Weinbau Rheinland-Pfalz

2020

Nachhaltigkeitsstrategie Saarland Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz 
Saarland

2022

Nachhaltigkeitsstrategie Sachsen Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und 
Landwirtschaft

2018

Nachhaltigkeitsstrategie 		
Sachsen-Anhalt

Ministerium für Wissenschaft, Energie, Klimaschutz 
und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalt

2022

Nachhaltigkeitsstrategie Thüringen Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und 
Naturschutz

2018

Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele 
Hamburg

Freie und Hansestadt Hamburg & Behörde für 
Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft Hamburg

2023

Kommunale Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke

Berichtsrahmen Nachhaltige 
Kommune

Rat für Nachhaltige Entwicklung 2021

Berichtsrahmen Nachhaltige 
Kommune 2.0

Rat für Nachhaltige Entwicklung 2024

Global Nachhaltige Kommune NRW LAG 21 NRW 2016

N!-Kommunaler 
Nachhaltigkeitscheck

Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg sowie Landesanstalt für Umwelt 
Baden-Württemberg

2019

Prozesskette Nachhaltigkeit NRW LAG 21 NRW 2023
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Tabelle 2: 	 Liste der 71 untersuchten Umwelt- und Nachhaltigkeitsrahmenwerke aus 
		  dem und für den Sport

Herausgebende Organisationen Rahmenwerk / Beitrag Jahr der 
Veröffentlichung

Globale Rahmenwerke und Beiträge aus und für den Sport

World Rowing Federation Introduction to Sustainability 2011

Sports for Future Kampagne „Sports4Trees“ 2024

Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen Sports for Climate Action 
Framework

2018

Internationale Union zur Bewahrung der Natur Sports for Nature Framework 2022

SPORTS20 SPORTS20-Framework 2023

Internationales Olympisches Komittee Sustainability Essentials 2017

The Association for International Sport for All TAFISA-Mission 2030 2017

Union Cycliste Internationale UCI Sustainability guidelines 2021

Europäische Rahmenwerke und Beiträge aus und für den Sport

Nationale Olympische Komitee Slowakei A Roadmap for Creating a 
Sustainablity Strategy

2025

Tennis Europe Environmental Sustainablity 
Strategy

2023

European Olympic Committees EOC Strategic Agenda 2030 2022

Union of European Football Associations (UEFA) Football Sustainablity Strategy 2030 2021

Green Sports Hub Europe Green Sports Hub Charter 2023

UNESCO (MINEPS V) Berliner Erklärung 2013

UNESCO (MINEPS VI) Kazan Action Plan 2017

Bundesministeriums für Wohnen, Kunst, Kultur, 
Medien und Sport Österreich

Nachhaltiger-Sport.at 2013

Europäische Kommission Share Initiative 2.0 2024

Europäische Kommission Sport’s contribution to the 
European Green Deal

2023

European Athletics Sustainability Roadmap 2020

Nationale Rahmenwerke und Beiträge aus und für den Sport

Vereinigung Sportsponsoring-Anbieter 4. Arbeitspapier Nachhaltigkeit 2022

SPOBIS Award für Nachhaltigkeit im Sport 2023

Die Landessportbünde Berliner Erklärung der 
Landessportbünde

2019

Sports for Future CO2-Rechner 2023

BadmintONEarth CO2-Rechner 2021

Deutsche Eishockey Liga Das vierte Drittel 2023
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Herausgebende Organisationen Rahmenwerk / Beitrag Jahr der 
Veröffentlichung

Sport handelt Fair Der Nachhaltige Sportverein der 
Zukunft

2021

Deutsche Sportjugend Eine Analyse zu den Dimensionen 
der Nachhaltigkeit in der 
Deutschen Sportjugend

2021

Sportainable Expert:innen 2025

Deutscher Golf Verband Golf und Natur 2005

Transparency International Good Governance im Sportverein 2020

Deutscher Fußball-Bund Gutes Spiel! 2022

Move4sustainablity Ideenportal „Nachhaltiger Sport“ 2025

Two Circles Germany GmbH Initiative Sportverein der Zukunft 2024

Deutscher Kanu-Verband KanuMorgen 2022

RPTU Kaiserslautern-Landau Klimaangepasste Sportanlagen 2025

Verband Deutscher Sporttaucher Klimaneutraler VDST 2032 2022

Lust auf besser leben KlimASport 2021

Bundesinstitut für Sportwissenschaft Leitfaden Nachhaltiger 
Sportstättenbau

2017

Deutscher Olympischer Sportbund, Deutsche 
Sporthochschule Köln & Öko-Institut

Nachhaltige Sport[groß]
veranstaltungen

2024

Mitglieder und Gäste des Beirats „Umwelt und 
Sport“

Nachhaltiger Sport 2030 2025

Internationale Vereinigung Sport- und 
Freizeiteinrichtungen Deutschland

Nachhaltiger Sportstättenbau 2023

SPORTFIVE Nachhaltigkeitsbericht 2022

Stiftung Deutsche Sporthilfe Nachhaltigkeitskonzept 2025

Deutscher Fußball Liga Nachhaltigkeitsrichtlinien 2024

Deutscher Motorsport-Verband Nachhaltigkeitsstrategie 2022

easyCredit Basketball Bundesliga Nachhaltigkeitsstrategie 2023

Deutscher Olympischer Sportbund Nachhaltigkeitsstrategie 2019

Deutsche Sporthochschule Köln NaturSportInfo 2019

Riders for Future Projekt Grüner Stall 2019

S20 – The Sponsors Voice Responsible Sportsponsoring 2023

Deutscher Olympischer Sportbund Sport und Biologische Vielfalt 2015

Bundesverband der Deutschen Sportartikel-
Industrie

Sport vereint. 2022
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Herausgebende Organisationen Rahmenwerk / Beitrag Jahr der 
Veröffentlichung

Bayerisches Staatsministerium des Innern, für 
Sport und Integration

Sportministerkonferenz Bayern 
2023/24

2024

sustainable///sports sustainClub 2020

Deutsche Sport Marketing GmbH Unsere Themen 2025

Deutsche Sportjugend Weiterentwicklung der dsj-
Nachhaltigkeitsstrategie

2021

Regionale und lokale Rahmenwerke und Beiträge aus und für den Sport

Klimaschutzagentur Region Hannover GmbH e.coFit – Umweltberatung für 
Sportvereine

2022

Landessportbund Sachsen Energie-Effizienz-Check für 
Sportstätte

Bayerischer Landes-Sportverband Klima-Check 2008

Entwicklungspolitisches Landesnetzwerk 
Rheinland-Pfalz

Kompass Nachhaltige Sportvereine 
Rheinland-Pfalz

2024

Senatsverwaltung für Inneres, Digitalisierung und 
Sport Berlin

Leitbild UEFA EURO 2024 2024

Landessportbund Berlin LSB-Siegel „Nachhaltiger 
Sportverein“

2023

Landessportbund Niedersachsen Maßnahmen für mehr 
Nachhaltigkeit im Sportverein

2020

Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg & 
Landessportverband Baden-Württemberg

N!-Charta Sport 2019

Niedersächsische Fußball-Verband NFV-Nachhaltigkeitsbericht 2023

Landessportbund Nordrhein-Westfalen Öko-Check 2025

Landessportbund Hessen Öko-Check 2021

Fokusgruppe "Nachhaltigkeit und Sport im Westen" Positionspapier zur 
Fortschreibung der Deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie

2024

Landessportbund Berlin Quick-Check Nachhaltigkeit 2022

Landessportbund Schleswig-Holstein Sport-Audit 2005

Landessportbund Thüringen Sport und Nachhaltigkeit 2025

Nachhaltigkeit im Breitensport
ANHANG



85

2. 	 Umfragen: Fragebogen

Hintergrund zu Ihrem Verein

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen-Anhalt

Sachsen

Schleswig-Holstein

Thüringen

2. Bundesland * 

<300 Mitglieder

300 – 1.000 Mitglieder

>1.000 Mitglieder

3. Mitgliederanzahl * 

4. Nennen Sie bis zu 5 Sportarten, die in Ihrem Verein angeboten 
werden:  * 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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Wir üben unser Sportangebot überwiegend im Freien aus

Wir üben unser Sportangebot überwiegend in einer Halle aus

Wir üben unser Sportangebot sowohl im Freien als auch in der Halle aus

5. Ausübungsort des Sportangebots * 

Eher ländlich (in einer Kommune mit weniger als 100.000 Einwohner*innen)

Eher urban (in einer Kommune mit mehr als 100.000 Einwohner*innen)

6. Räumliche Lage Ihres Sportvereins * 

Wir trainieren in vereinseigenen Sportstätten

Wir trainieren nicht in vereinseigenen Sportstätten

7. Sportstätten * 

Nachhaltigkeit im Breitensport
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Maßnahmen zur Nachhaltigkeit in Ihrem Verein 
Im Folgenden möchten wir gerne von Ihnen wissen, mit welchen Maßnahmen Ihr Verein zu den 
einzelnen Themen der Nachhaltigkeit im Breitensport schon konkret beiträgt. Dafür haben wir 
jeweils Beispiele herausgearbeitet, die Sie selbstverständlich auch um weitere ergänzen kön-
nen. Nicht wundern: Einige Beispiele tauchen bei verschiedenen Themen auf – dies liegt daran, 
dass eine Einteilung nicht immer trennungsscharf möglich ist. 

Unsere Sportstätten sind barrierearm und inklusiv gestaltet

In unseren Sportstätten sind vorwiegend ökologisch nachhaltige Materialien verbaut
(u. a. ressourceneffizient, emissionsarm, aus lokaler Wertschöpfungskette)

Wir haben Maßnahmen zur energetischen Sanierung durchgeführt

Wir nutzen überwiegend LED-Beleuchtung bei unseren Sportstätten

Wir achten auf Energieeinsparung

Wir achten auf Wassereinsparung

Wir vermeiden Flächenversiegelung

Wir entsiegeln, wo möglich

Wir haben Hochwasser-Schutzmaßnahmen eingeleitet

Wir betreiben ein Hitzemanagement

Wir nutzen unsere Sportflächen multifunktional

Wir haben Photovoltaik-Anlagen auf unseren Sportstätten angebracht

Wir beziehen Öko-Strom

Wir setzen noch keine Maßnahmen für nachhaltige Sportstätten um

Sonstiges

*Auch wenn Sie keine eigenen Sportstätten besitzen, bitten wir Sie darum, von dem Zustand 
der von Ihnen genutzt Sportstätte auszugehen * 

8. Nachhaltige Sportstätten (Mehrfachnennungen möglich)

Nachhaltigkeit im Breitensport
ANHANG
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Unsere Mitarbeiter*innen, Mitglieder und/oder Ehrenamtler*innen nutzen
überwiegend nachhaltige Mobilitätsangebote (z. B. ÖPNV, Fahrrad, oder
kommen/gehen zu Fuß)

Wir unterstützen unsere Mitarbeiter*innen und/oder Ehrenamtler*innen bei der
Nutzung von nachhaltigen Mobilitätsangeboten (z. B. durch das Deutschland-Ticket)

Wir haben Fahrgemeinschaften organisiert

Wir stellen Fahrradständer bereit

Wir stellen Leihfahrräder bereit

Wir stellen Ladestationen für Elektrofahrzeuge bereit (z. B. E-Fahrräder, E-Autos)

Wir setzen noch keine Maßnahmen zur nachhaltigen Mobilität um

Sonstiges

9. Nachhaltig organisierte Mobilität (Mehrfachnennung möglich) * 

Wir führen Umweltaktionen mit unseren Mitarbeiter*innen, Mitglieder und
Ehrenamtler*innen durch (z. B. Umwelt-Aktionstage, Müllsammelaktionen)

Wir vermeiden, dass Schadstoffe in die Umwelt gelangen

Wir vermeiden Lichtverschmutzung

Wir bemühen uns um eine gesunde und umweltschonende Ernährung im
Vereinsalltag und/oder bei Veranstaltungen

Wir vermeiden Lebensmittelverschwendung

Wir reduzieren unseren Wasserverbrauch

Wir kümmern uns um eine nachhaltige Bewässerung der Sportflächen

Wir haben Trinkwasserspender installiert

Wir klären unsere Aktiven über Hitzefolgen auf

Wir bieten Sonnenschutzspender an (z. B. Sonnencremespender, Sonnensegel)

Wir nutzen Bäume als Schattenspender

Wir beziehen Öko-Strom

Wir kompensieren unseren CO2-Ausstoß, sofern wir diesen nicht vermeiden können

Wir setzen noch keine Maßnahmen zur Schonung der Umwelt um

Sonstiges

10. Intakte Umwelt (Mehrfachnennungen möglich) * 
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Wir haben eine Blühwiese angelegt

Wir haben Bäume gepflanzt

Wir vermeiden Pestizide

Wir setzen Nistkästen, Bienenstöcke und/oder Insektenhotels ein

Wir begrünen unsere Dächer

Wir entsiegeln unsere Flächen

Wir achten auf eine naturschonende Ausübung unserer Sportangebote im Freien (z. B.
Nutzen gekennzeichneter Wege)

Wir setzen noch keine Maßnahmen für Biodiversität und Artenschutz um

Sonstiges

11. Biodiversität und Artenschutz (Mehrfachnennungen möglich):  * 
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Maßnahmen zur Nachhaltigkeit in Ihrem Verein (Fortset-
zung)

Wir beschaffen zertifizierte Sportbekleidung (z. B. Fairtrade, Grüner Knopf)

Wir nutzen Mehrwegsysteme

Wir arbeiten (nahezu) papierlos

Wir nutzen Recycling-Papier

Wir nutzen Tauschbörsen oder anderweitige Maßnahmen zur Second-Hand-Nutzung
von Sportkleidung und -artikeln

Wir bieten biologische, regionale, und/oder vegetarische Nahrungsmittel in unserem
Vereinsalltag sowie bei unseren Veranstaltungen an

Wir nutzen Upcycling, um Neuanschaffungen zu vermeiden und eine langfristige
Nutzung sicherzustellen

Wir bieten Leitungswasser statt Flaschenwasser an

Wie vermeiden Plastik beim Bezug von Sportartikeln

Wir setzen noch keine Maßnahmen zum nachhaltigen Konsum um

Sonstiges

12. Nachhaltiger Konsum (Mehrfachnennungen möglich) * 

Wir trennen und entsorgen Abfall fachgerecht

Wir nutzen Mehrwegsysteme

Wir kooperieren mit lokalen zivilgesellschaftlichen Akteuren zur Weiterverwendung
von Lebensmitteln oder zur Aufbereitung von alten Sportartikeln (z. B. die Tafel, lokale
Schneidereien)

Wir nutzen „Reste-Boxen“ bei Veranstaltungen

Wir nutzen Upcycling, um Abfall zu vermeiden

Wir vermeiden Plastik

Wir setzen noch keine Maßnahmen für nachhaltiges Abfallmanagement um

Sonstiges

13. Nachhaltiges Abfallmanagement (Mehrfachnennungen möglich) * 
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Wir gewährleisten Barrierefreiheit (z. B. durch barrierefreie Wege, Zugänge und
Beförderungen)

Wir bieten Sportkurse für Menschen mit Beeinträchtigungen an

Wir fördern Diversität in unserer Vereinsstruktur

Wir bieten vergünstigte Mitgliedsbeiträge an

Wir bieten kostenlose Schnupperstunden an

Wir informieren Minderheiten (z. B. Menschen mit Migrationshintergrund) gezielt
über unsere Sportangebote (z. B. Tag der offenen Tür)

Wir positionieren uns gegen Diskriminierung und Rassismus (z. B. in unserer
Kommunikation)

Wir setzen uns mit Aktionstagen und Aufklärungsarbeit für Vielfalt ein

Wir setzen noch keine Maßnahmen für Teilhabe und Inklusion um

Sonstiges

14. Teilhabe und Inklusion (Mehrfachnennungen möglich) * 

Wir bieten Gesundheits- und Präventionskurse an

Wir führen Aktionstage zu Gesundheitsthemen durch

Wir fördern Geschlechtergerechtigkeit durch Kurse gegen sexualisierte Gewalt

Wir haben eine*n Schutzbeauftragte*n für Mädchen und Frauen

Wir haben eine*n Schutzbeauftragte*n für Kinder und Jugendliche

Wir klären über Kinderschutz auf

Wir fördern den Arbeitsschutz und betriebliche Gesundheitsmaßnahmen

Wir setzen noch keine Maßnahmen für das Wohlbefinden unserer Mitglieder,
Ehrenamtler*innen und Mitarbeiter*innen um

15. Wohlbefinden von Mitgliedern, Ehrenamtler*innen und Mitarbeitenden 
(Mehrfachnennungen möglich) * 
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Hebel zur nachhaltigen Entwicklung in Ihrem Verein
Halbzeit! Jetzt wissen wir mehr über Ihre Aktivitäten zu den Themen der Nachhaltigkeit.  

Im Folgenden möchten wir gerne erfahren, wie Ihr Verein Nachhaltigkeit bereits lebt – also wel-
che Hebel Sie bereits anwenden, um Nachhaltigkeit stärker in Ihrem Verein zu verankern. Auch 
hier haben wir jeweils Beispiele herausgearbeitet, die Sie selbstverständlich auch um weitere er-
gänzen können.

Wir haben eine Nachhaltigkeitsstrategie (Wesentlichkeitsanalyse, Ziele, Maßnahmen
etc.) erarbeitet / sind aktuell dabei

Wir haben einen Aktionsplan „Nachhaltigkeit“ erarbeitet / sind aktuell dabei

Wir haben ein Leitbild zur Nachhaltigkeit erarbeitet / sind aktuell dabei

Wir haben Nachhaltigkeit bzw. Themen der Nachhaltigkeit (sozial, ökonomisch,
ökologisch) in unseren Vereins-Statuten verankert / sind aktuell dabei

Wir richten unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten an externen Standardisierungen aus (z.
B. UN Global Compact, ZNU-Standard, Siegel “Nachhaltiger Sportverein”)

Wir haben uns der Nachhaltigkeit durch die Unterzeichnung von anderen
Rahmenwerken freiwillig verpflichtet (z. B. Sports 4 Climate Action, Sports 4 Nature,
Sports For Future)

Wir berichten über unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten nach anderen externen
Standards

Wir haben unser Nachhaltigkeitsengagement noch nicht in den Vereinsstrukturen
verankert. Unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten finden situativ statt

Sonstiges

16. Vereinsinterne Rahmenwerke zur Nachhaltigkeit (Mehrfachnennungen 
möglich) * 

Wir haben ein Projektteam / eine Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit eingeführt

Wir haben mindestens eine hauptamtliche Stelle für unser
Nachhaltigkeitsengagement geschaffen

In unserem Verein ist eine Person neben anderen Tätigkeiten auch für Nachhaltigkeit
verantwortlich

In unserem Verein kümmern sich verschiedene Personen um Nachhaltigkeit

Wir bieten die Möglichkeit zu einem freiwilligen sozialen Jahr in unserem Verein an

Wir bieten die Möglichkeit zu einem freiwilligen ökologischen Jahr in unserem Verein
an

Wir haben keine konkrete Verantwortlichkeit für das Thema. Es wird situativ
angegangen

Sonstiges

17. Vereinsstruktur (Mehrfachnennungen möglich) * 



93
Nachhaltigkeit im Breitensport

ANHANG

Wir kennen und nutzen Fördermöglichkeiten für diverse Maßnahmen zu
Nachhaltigkeit im Sport

Wir haben Vereinsmittel nur für Nachhaltigkeitsmaßnahmen eingeplant

Wir achten bei der Kooperation mit Sponsoren auf ein nachhaltiges Handeln der
entsprechenden Unternehmen

Wir nutzen den Hebel der Finanzen noch nicht, um Nachhaltigkeit stärker in die
Vereinsstrukturen zu bringen

Sonstiges

18. Finanzen (Mehrfachnennungen möglich) * 

Wir bieten Weiterbildungen für Mitarbeiter*innen und Ehrenamtler*innen zu den
verschiedenen Themenfeldern an (z. B. Umweltbildung, Anti-Rassismus, Kinderschutz,
Gesundheit, nachhaltiger Konsum)

Wir unterstützen Trainer*innen, sich zum Thema Nachhaltigkeit fortzubilden und das
Gelernte in unserem Verein umzusetzen

Wir setzen Angebote im Bereich Bildung für Nachhaltige Entwicklung um

Wir ergänzen unsere Nachhaltigkeitsprojekte um Bildungsmaßnahmen (z. B. Plakate,
Erläuterungen, Online-Informationen, Aktionen)

Wir nutzen den Hebel der Bildung noch nicht, um Nachhaltigkeit stärker in die
Vereinsstrukturen zu bringen

Sonstiges

19. Bildung (Mehrfachnennungen möglich) * 
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Hebel zur nachhaltigen Entwicklung in Ihrem Verein 
(Fortsetzung)

Anderen Sportvereinen

Sportfachverbänden

Zivilgesellschaftlichen Organisationen

Kommunalvertreter*innen (z. B. Sportamt)

Landes- und Bundesbehörden

Kindergärten und Schulen

Unternehmen und Sponsoren

Forschungseinrichtungen

Internationalen Sportorganisationen

Partnern in der Entwicklungszusammenarbeit (z. B. Stiftungen im globalen Süden)

Wir nutzen den Hebel der Partnerschaften noch nicht, um nachhaltiger zu handeln

Sonstiges

20. Um Nachhaltigkeit in unserem Verein voranzubringen, kooperieren wir 
mit (Mehrfachnennungen möglich) * 

Wir berichten auf der Vereinswebsite über unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten

Wir berichten in unseren Social-Media-Kanälen über unsere
Nachhaltigkeitsaktivitäten

Wir berichten in Printmaterialien über unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten (z. B. Plakate,
Flyer, Broschüren)

Wir betreiben Pressearbeit zu unseren Nachhaltigkeitsaktivitäten

Wir nutzen inklusive Sprache in unserer Kommunikation

Wir nutzen unsere Nachhaltigkeitsaktivitäten gezielt für die Gewinnung neuer
Mitglieder

Wir nutzen den Hebel der Öffentlichkeitsarbeit noch nicht, um über
Nachhaltigkeitsaktivitäten in unserem Verein zu berichten

Sonstiges

21. Öffentlichkeitsarbeit (Mehrfachnennungen möglich) * 
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Wir nutzen unsere digitalen Kanäle für eine aktuelle und transparente Information

Wir nutzen Apps und digitale Plattformen für die Organisation von
nachhaltigkeitsbezogenen Maßnahmen (z. B. WhatsApp-Gruppe für
Fahrgemeinschaften, Plattform für Kleidertausch)

Wir nutzen digitale Maßnahmen, um Ressourcen zu sparen (z. B. papierloses Büro,
virtuelle Besprechungen)

Unsere Digitalisierungsmaßnahmen sind inklusiv gestaltet (z. B. intuitive
Nutzerführung, Vorleseoptionen)

Wir nutzen den Hebel der Digitalisierung noch nicht, um Nachhaltigkeit in unserem
Verein zu fördern

Sonstiges

22. Digitalisierung (Mehrfachnennungen möglich) * 

Wir haben ein Veranstaltungskonzept zu Nachhaltigkeit und Umweltschutz entwickelt

Wir nutzen unsere Veranstaltungen zur Kommunikation von Nachhaltigkeitsthemen in
die Breite

Wir nutzen den Hebel der Sportveranstaltungen noch nicht, um Nachhaltigkeit in
unserem Verein zu fördern

Sonstiges

23. Sportveranstaltungen (Mehrfachnennungen möglich) * 
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Herausforderungen für Nachhaltigkeit im Verein
Endspurt! Uns interessiert auf der Zielgeraden dieser Umfrage, mit welchen Herausforderun-
gen sich Ihr Verein bei der Umsetzung von Maßnahmen und Hebeln zur Nachhaltigkeit kon-
frontiert sieht und welche Unterstützungsangebote Ihnen helfen könnten

Gewinnung und Bindung von ehrenamtlichen Funktionsträger*innen (Trainer*innen,
Übungsleiter*innen, etc.)

Geringes Interesse der Vereinsmitglieder und Ehrenamtler*innen zu dem Thema
“Nachhaltigkeit”

Geringe finanzielle Ressourcen für das Thema

Akquise von Fördermitteln für nachhaltige Maßnahmen im Verein

Gewinnung von nachhaltigen Sponsoren

Bürokratische Hürden für eine nachhaltige Vereinsentwicklung

Fehlende Informationen für eine nachhaltige Vereinsentwicklung

Fehlende Fortbildungsmöglichkeiten zu Themen der nachhaltigen Vereinsentwicklung

Fehlende Beratungsangebote für eine nachhaltige Vereinsentwicklung

Wir haben keine Herausforderungen

Sonstiges

24. Die größten Herausforderungen für eine nachhaltige Entwicklung in 
unserem Sportverein sind (Mehrfachnennungen möglich) * 

Wählen Sie 3 Optionen aus.

Leitfäden zur Nachhaltigkeit im Sportverein, um selbst aktiv zu werden

Beratungsangebote

Weiterbildungs-/Qualifizierungsangebote

Vernetzungsangebote mit anderen Sportvereinen und/oder Nachhaltigkeitsakteuren

Gezielte Förderangebote zum Nachhaltigkeitsmanagement von Bund, Land und
Kommune

Informationsmaterialien zum Thema für Mitglieder, Funktionäre und Fans

Sonstiges

25. Welche Unterstützungsangebote würden Sie favorisieren (bitte wählen 
Sie drei Antwortmöglichkeiten aus) * 
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26. Nennen Sie uns gerne noch weitere Punkte, die Sie als 
Herausforderungen für Sportvereine im Kontext der Nachhaltigkeit 
sehen: 

27. Haben Sie weitere Anmerkungen, Hinweise oder Kritikpunkte? Werden 
Sie es gerne hier noch los:  
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Vorstellung und Disclaimer (5 Minuten) 

Hallo Herr/Frau xxx, schön, dass Sie sich die Zeit für diesen circa 45-minütigen Austausch nehmen. 
Vielen Dank dafür.  

Ich würde gerne zu Beginn einmal kurz mich und unser Projekt vorstellen und dann würde ich mich 
freuen, wenn Sie auch ein paar Worte zu Ihnen und Ihrer Arbeit beziehungsweise Ihrem Hintergrund 
sagen möchten.  

I.	 Einstieg: Einleitung (7 Minuten) 

Wir beginnen mit einer allgemeineren Einstiegsfrage zum „warm werden“: 
1. Wie bewerten Sie generell die Rolle des Breitensports für eine nachhaltige Entwicklung? 
2. Im sozialen Bereich erzielt der Sport per Auftrag bereits eine wichtige gesellschaftliche Wirkung. 

Sollten Sportorganisationen aus Ihrer Sicht konkret Umweltthemen stärker in den Blick nehmen? 

Ggf. Anschlussfrage:  
[…] Wenn ja, welchen Schwerpunkt sehen Sie als besonders wirksam an? 

II.	 Themenfelder und Hebel (8 Minuten) 

Wir möchten gerne mit Ihnen über erste Projektergebnisse von BUNA sprechen.  
In einer ersten Phase haben wir acht konkrete Themenfelder und acht übergeordnete Hebel erarbeitet, 
die helfen sollen, die Nachhaltigkeitsaktivitäten in den Sportstrukturen zu systematisieren. Die The-
menfelder machen Nachhaltigkeit in ihrer inhaltlichen Vielfalt für den Breitensport greifbarer. Wir le-
gen dabei einen Schwerpunkt auf Umwelt- und Klimaschutz. Die Hebel wiederum dienen dazu, Nach-
haltigkeit stärker in die DNA des Breitensports zu bringen durch einen Fokus auf den Arbeitsalltag in 
den Sportvereinen und -verbänden. 

3.	 Wie praktikabel erscheint Ihnen diese Form der Systematisierung mit Blick auf Ihren Verband-
salltag? 

Anschlussfrage:  
Und wie schätzen Sie dies für Ihre Mitglieder beziehungsweise die Sportvereine ein? 

III.	 Nachhaltigkeit in Ihrem Sportverband (10 Minuten) 

4.	  Wie findet Nachhaltigkeit in Ihren Verbandsstrukturen statt? Welche Hebel nutzen Sie? 

Anschlussfragen mit einem Fokus auf Umweltbereiche zu den einzelnen Hebeln:  
•	 Nachhaltigkeitsstrategie 
• Vereinsstruktur / Personelle Ressourcen 
•	 Finanzen	  
•	 Veranstaltungen 
•	 Öffentlichkeitsarbeit 
•	 Bildung 
• Partnerschaften  
•	 Digitalisierung 
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4. 	 Über Uns: LAG 21 NRW 
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5.	 Auf welche Nachhaltigkeitsmaßnahme in Ihrem Sportverband sind Sie besonders stolz?
 
6.	 Welche Nachhaltigkeitsmaßnahme mit einem Fokus auf Umwelt- und Klimaschutz halten Sie auf 

Sportverbandsebene für am einfachsten umsetzbar (Quick Win)?  

IV.	 Herausforderungen (10 Minuten) 

7.	 Welcher größten Herausforderung begegnen Sie in Ihrem LSB mit Blick auf das Thema Nachhaltig-
keit? 

 
Anschlussfrage: Was benötigen Sie, um diese Herausforderung aufzulösen? 
 
8.	 Was denken Sie, wie Sie Ihre Mitgliedsorganisationen am besten unterstützen können, damit diese 

Nachhaltigkeit und insbesondere Umweltschutz stärker in ihrer DNA / ihren Vereinsalltag verankern 
können? 

V.	 Ausblick und Abschluss (5 Minuten) 

Wir sind am Ende des Gesprächs angekommen. Abschließend also die Frage, ob Sie weitere Gedanken 
zum Projekt haben, die Sie gerne noch loswerden möchten.  

Vielen Dank für diese wertvollen Impulse! 

Die Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e. V. 
(LAG 21 NRW) ist ein unabhängiges Netzwerk aus 
über 75 Kommunen sowie 30 zivilgesellschaftlichen 
Verbänden, Vereinen und Akteuren in Nordrhein-
Westfalen. Durch Bildung, Beratung, Projekte und 
Kampagnen unterstützt und setzt die LAG 21 NRW 
lokale Nachhaltigkeitsprozesse strategisch und pra-
xisorientiert um. In den letzten Jahren hat die LAG 
21 NRW in über 40 Kommunen integrierte Nachhal-
tigkeitsstrategien partizipativ entwickelt, zehn Nach-
haltigkeitsberichte im Kontext des Berichtsrahmens 
„Nachhaltige Kommune” erstellt und bundesweit 
neun Voluntary Local Reviews zur kommunalen Be-
richterstattung vor dem High Level Political Forum 
(HLPF) der Vereinten Nationen verfasst. Im Dialog 
setzen wir auf die Einbindung von Politik, Verwal-
tung, Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft, 
um den sozialen, ökologischen und ökonomischen 
Anforderungen einer nachhaltigen Entwicklung ge-
recht zu werden. In unserem Handeln fühlen wir uns 

der Agenda 21 und den Beschlüssen der UN-Konfe-
renz für Umwelt und Entwicklung von 1992 in Rio de 
Janeiro verpflichtet, ebenso seit 2016 der 2030-Agenda 
für nachhaltige Entwicklung. Dabei orientieren wir uns 
am Leitbild der starken Nachhaltigkeit, bei der die Be-
lastungsgrenzen des Planeten Erde (Planetary Bound-
aries) die Richtschnur menschlichen Handelns sind. 

Seit 2019 arbeitet die LAG 21 NRW im Themenbereich 
„Sport und Nachhaltigkeit” sowohl durch mehrere 
erfolgreiche Kampagnen als auch zu strukturellen 
und inhaltlichen Fragestellungen. Über die Regionale 
Netzstelle Nachhaltigkeitsstrategien West, deren 
Konsortialführung die LAG 21 NRW für die Bundes-
länder Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-
Pfalz und das Saarland ausübt, wurde eine Fokus-
gruppe „Sport und Nachhaltigkeit” etabliert, die zu 
gesellschaftlichen und politischen Rahmenbedin-
gungen sowie zur Verknüpfung der Themenfelder 
arbeitet. Weitere Infos unter www.lag21.de

http://www.lag21.de
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